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bikern, die die Verantwortung für 


können nicht berüdfichligt werden. 


die Fehler und Irrtümer der Türkei. 
Schwere Anklagen werden ſelbſt von einem 
dem türkiſchen Staatsweſen wohlgeſinnten, 
dem türkiſchen Oberbefehlshaber naheſtehenden 
Journaliſten gegen die türkiſchen Behörden 
wegen ihrer grenzenloſen Pflichtverſäumnis 
erhoben. Es iſt der auf den Kriegsſchauplatz 
entſandte Korreſpondent des Londoner „Daily 
Telegraph, Bartlett, der in einem Bericht 
über die Schlacht bei Lüle Burgas das Mär⸗ 
chen von der Kriegsbereitſchaft der Türkei 
gründlich zerſtört. Er ſpricht von chaotiſchen 
Zuſtänden, von einem Syſtem, das mit Lug 
und Trug gearbeitet hat, und das jetzt, in der 
Pvaxis erprobt, die Tüchtigkeit und Tapferkeit 
der fürkiſchen Soldaten zuſchanden gemacht 
habe. Auch dieſer Gewährsmann beſtätigt, daß 
es der Artillerie an Munition, der ganzen 
Armee an Anterhaltungsmitteln gefehlt hat, 
und daß die Reſerve⸗ und Landwehrtruppen 
mit Holt mangelhafter Ausbildung vor die 
Front und vor den Feind getreten ſind. 

Wehe den Staatsmännern, wehe den Poli⸗ 
ſoviel 
Pflichtvergeſſenheit und Unehre zu tragen 
haben! Furchtbar hat es ſich gerächt, daß das 
türkiſche Kismet auch in der Landesverteidi⸗ 
gung und Kriegsrüſtung den Ausſchlag gab. 
Mit ſchweren Verluſten an Ehre und Macht 
wird das ottomaniſche Reich das Feſthalten an 
einem Syſtem bezahlen müſſen, das in Wehr⸗ 
machtsfragen niemals, am allerwenigſten in 
einer Zeit andauernder internationaler Span⸗ 
nungen eine Berechtigung haben kann. Zu 
ganz ähnlichen Zuſtänden müßten wir in 
Deutſchland kommen, wenn die Sozialdemokra⸗ 
tie, die in grundſätzlicher Verneinung aller 
Bedürfniſſe des nationalen Staates „keinen 
Mann und keinen Groſchen“ bewilligt, ein 
entſcheidendes Wort zu ſprechen hätte. Wenn 
die ſozialdemokratiſchen Machthaber leichtfertig 
und gewiſſenlos die Mittel für die Landesver⸗ 
teidigung verweigern, dann ſpielen ſie mit dem 
Leben von Hunderttauſenden ihrer Volksge⸗ 
noſſen! Wäre das etwa die vielgerühmte 
„Sonnenhöhe der Kultur“? Für unſere ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien liegt darin die ernſte 
Mahnung, daß ſie im Kampfe gegen die Sozial⸗ 
demokratie ſchon aus dem Grunde zuſammen⸗ 
ſtehen müſſen, weil ſonſt Wehr und Waffen, 
die einzigen Bürgſchaften des Friedens in 
Ehren und unſerer Exiſtenz als Nation, ſtumpf 
und unbrauchbar werden müßten. So iſt die 
ſchwere Niederlage der Türkei, deren Folgen 
noch niemand abzuſehen vermag, ein ernſtes 
Menetekel: mehr als jemals zuvor iſt es klar 
geworden, daß Kriegsbereitſchaft Friedens⸗ 
bürgſchaft bedeutet; noch deutlicher als der 
ruſſiſch⸗japaniſche Krieg hat der Balkankrieg 
den Völkern gezeigt, was bei unzureichender 
Kriegsrüſtung — und dieſe ſetzt ſich aus zahl⸗ 
reichen Faktoren, nicht blos aus der rein mili⸗ 
täriſchen Stärke und Tüchtigkeit zuſammen — 
an unerſetzlichen moraliſchen und materiellen 
Gütern auf dem Spiele ſteht. 

Was hat den fatajtrophalen Zuſammen⸗ 
bruch der islamitiſchen Großmacht verſchuldet? 
Wahrhaftig nicht die Kruppſchen Geſchütze der 
türkiſchen Artillerie, oder die Unfähigkeit der 
in Deutſchland oder von deutſchen Inſtrukteu⸗ 
ren ausgebildeten Truppenführer, wie eine 
gewiſſe Auslandspreſſe in übereilter und ver⸗ 
ſtiegener Schadenfreude ihren Leſern zu ver⸗ 
ſtehen gegeben hat. Hatte doch General Percin, 
früher Mitglied des Oberſten Rriegsrates, 
nach der „Agence Fournier“ erklärt: „Die 
Offiziere der verbündeten Armeen ſind unſere 
Schüler. Viele von ihnen haben bei uns die 
Kriegsſchule durchgemacht, in unſeren Regi⸗ 
mentern gedient. Ihre baktiſche Ausbildung 
iſt der der türkiſchen Offiziere, der Schüler 
ſdeutſcher Offiziere, überlegen. Deutſchland 
muß ſich ſagen: „Mea culpa!“ Frankreich aber 
darf ſich der Wendung freuen, welche die Er⸗ 
eigniſſe genommen haben.“ Aber gleichzeitig 
erklärte der frühere Generalſtabschef der fran⸗ 
zöſiſchen Armee General Pendszec: „Die tür⸗ 
kiſche Wumee, feit drei Jahren durch die Politik 
desorganiſiert und demoraliſiert, war unfähig, 


ſich zurzeit zu ſammeln. Das genügt, um den 
Triumphzug der verbündeten Armeen zu er⸗ 
klären, die außer bei Lüle Burgas keinen ernſt⸗ 
haften Widerſtand gefunden haben.“ Welcher 
von den beiden franzöſiſchen Militärs Phanta⸗ 
ſie und Gehäſſigkeit, welcher Sachkunde und 
Ehrlichkeit an den Tag gelegt hat, bedarf nicht 
der Darlegung! : 
Auch das türkiſche Syſtem der Staatsver⸗ 
waltung und Staatswirtſchaft, das in die 
Neuzeit nicht mehr paßt, kann nicht allein ver⸗ 
antwortlich gemacht werden. Aber die ſchwe⸗ 
ren inneren Erſchütterungen, die das unglück⸗ 
liche, nur mühſam von den Mächten geſtützte 
Land in den letzten Jahren durchzumachen 
hatte, haben die Kräfte obſorbiert, die ſonſt 
vielleicht auf die Wehrmacht verwandt worden 
wären, haben die Aufmerkſamkeit abgelenkt 
von den Vorgängen auf dem Welttheater, die, 


wie ſich jetzt gezeigt hat, ihren Lauf nehmen 


unbekümmert darum, ob Alt⸗ und Jungtürken 
am Goldenen Hern die Oberhand haben. Nichts 
iſt verderblicher, als wenn in ernſten Zeiten 
ein Volk ſich nicht freizumachen vermag von 
allem, was ſeinem Kredit als Militärmacht 
und als politiſche Großmacht zu ſchaden ver⸗ 
mag! Nichts gefährlicher als angeſichts einer 
geſpannten, ja bedrohlichen auswärtigen Lage 
mit Reformen oder Neuerungen, deren Trag⸗ 
weite ſich nicht überſehen läßt, die Kräfte zu 
vergeuden, die in ſolcher Zeit einzig und allein 
für die Wehrmacht des Vaterlandes nutzbar 
gemocht werden ſollten! In ſolcher Zeit darf 
am wenigſten das deutſche Volk, das in einem 
Weltkriege um ſeine Exiſtenz zu kämpfen hat, 
auf bedenkliche innerpolitiſche Momente ſich 
einlaſſen: in ſolcher Zeit kann es ſich nur dar⸗ 
um handeln, das Bewährte zu erhalten und, 
wo es erforderlich, das Beſtehende im Sinne 
des Bewährten fortzubilden. x 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Zuſammentritt des Reichstages. 

Der Reichstag wird, wie nunmehr feſtſteht, 
ſeine erſte Sitzung am 26. November, 
nachmittags 2 Uhr, abhalten. Die Präſi⸗ 
dentenwahl wird noch im Laufe der 
letzten Novemberwoche erfolgen. 


Der Hanſabund und der Bund der Feſt⸗ 
beſoldeten. vi 

In der „Umſchau auf dem Gebiete des 
Zoll⸗ und Steuerweſens“ beſchäftigte ſich 
Joſ. Coböken mit dem Beitritte des 
Bundes der Feſtbeſoldeten zum Hanſabunde. 
Er nennt die Gründe, die für dieſen Bei⸗ 
tritt ins Feld geführt worden ſind, faden⸗ 
ſcheinig und hofft, daß ein möglichſt bald 
einzuberufender außerordentlicher 
Bundestag einen Strich durch die ſchöne 
Rechnung des Vorſtandes, der die Bundes⸗ 
mitglieder vor eine vollendete Tatſache habe 
ſtellen wollen, machen werde. 

Erkrankung des Großherzogs von Baden. 

Wie die „Karlsruher Zeitung“ meldet, iſt 
der Großherzog durch eine leichte fieberhafte 
Erkrankung ſeit dem 3. November gezwungen, 
das Bett zu hüten und muß ſich noch einige 
Tage Schonung auferlegen. 


Gegen Prof. Baumgarten. 


Die ſchleswig⸗holſteiniſche Ge⸗ W. 


ſamtſynode hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
me oeh einen Beſchluß gefaßt, in dem erklärt 
wird, 
profeſſors Baumgarten zu Jatho und 
Traub mit den Aufgaben unvereinbar ſei, 
die er als Profeſſor der prakliſchen Theologie 
au der Univerſität Kiel zu erfüllen habe. Die 
Geſamtſynode erſucht das Konſiſtorium, den 
Kultusminiſter zu bitten, baldigſt einen im 
Bekenntniſſe der ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Landeskirche ſtehenden Profeſſor der 
praktiſchen Theologie nach Kiel zu berufen. 


Glückwunſchtelegramm Kaiſer Franz Joſefs 


an den König von Italien. 
König Viktor Emanuel, der gegenwärtig in 


Neapel weilt, hat vom Kaiſer von Oſter⸗ 


widerſprochen. 


daß die Stellung des Univerſitäts⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


reich die nachfolgende Depeſche aus Budapeſt 
erhalten: „Beſeelt von aufrichtigſter Freund⸗ 
ſchaft beeile ich mich, an Eure Majeſtät meine 


wärmſten Glückwünſche zu Ihrem Geburtstage 
zu richten. Ich benutze mit Vergnügen dieſe 


Gelegenheit, um Eurer Majeſtät gleichzeitig 
recht aufrichtig Glück zu wünſchen zu den glück⸗ 
lichen Erfolgen, welche die kürzlich beendete 
Aktion in Libyen für Italien gehabt hat, ſowie 


zu den hohen militäriſchen Tugenden, welche 
die Armee und die Flotte Eurer Majeſtät in 
dieſem Feldzuge bewieſen haben.“ 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 


beantwortete Miniſterpräſident Graf Stürgkh 
die Interpellation der deutſchen Par⸗ 


teien wegen Handhabung der Vorſchriften 
über den Gebrauch der deutſchen Ge⸗ 


ſchäftsſprache im innern Dienſt der ſtaat⸗ 


lichen Behörden Böhmens. Der Miniſter⸗ 


präſident erklärte, daß tatſächlich in gewiſſem 


Amfange bei den landesfürſtlichen Behörden 
Böhmens die tſchechiſche Sprache im innern 
Dienſt angewendet werde. Seit ſeinem Amts⸗ 
antritt habe die Anwendung der Helden 
Amtsſprache nicht an Ausdehnung gewonnen. 
Ein Eingreifen der Regierung, um die Spra⸗ 
chenpraxis auf den früheren Stand zurückzu⸗ 
bilden, hätte den Grundſätzen der Regierung 
Die Regierung werde alles 
aufbieten, um eine möglechſt baldige Wider- 
aufnahme der Ausgleichsverhandlungen her⸗ 
beizuführen. ; 
Im Ausſchuß der öſterreichiſchen 
Delegation 

erklärte der Delegierte Stapinski, das 
polniſche Volk begrüße mit warmer Sympathie 
die Befreiung der chriſtlichen ſlawiſchen Völker 
vom türkiſchen Joche. Die Polen betrachteten 
den Wunſch der Albaneſen nach nationaler 
Unabhängigkeit als berechtigt. Eine Grund⸗ 


bedingung für die Unterſtützung der Drei⸗ 
bundpolitik durch die Polen müſſe die 


Reſpektierung der Gefühle der Polen ſeitens 
der Bundesgenoſſen ſein. Wir haben, führte 
der Redner aus, unter den ſchwierigſten Ver⸗ 
hältniſſen trotz preußiſcher Ausnahmegeſetze 
die Bündnispolitik mit Deutſchland aus 


Staatsrückſichten loyal unterſtützt. Wir 
können dies aber nicht weiter tun, wenn 
durch drakoniſche Gewaltmaßregeln ſeitens 


der Regierung des Bundesgenoſſen unſere 
ganze öffentliche Meinung aufs tiefſte in ihren 
heiligſten Gefühlen verletzt würde. Wir 
hatten Grund zu glauben, daß wir nicht in 
die Zwangslage verſetzt würden, gegen die 
Biindnispolitik mit Deutſchland aufzutreten. 
Es iſt uns ganz unerklärlich, daß die Feſti⸗ 
gung und Sicherung des Bündnisverhältniſſes 
keinen größeren Wert darſtellen ſollte als die 
Vertreibung einiger polniſcher Gutsbeſitzer 
von der heimatlichen Scholle. Mit dem 
größten Nachdrucke müſſen wir unſerem aus⸗ 
wärtigen Amte nahelegen, daß die auswärtige 
Politik ohne Zuſtimmung der öſterreichiſchen 
Slaven auf die Dauer nicht geführt werden 
kann. Delegierter Dr. Conſtantin Lewyckyj 
erklärte, die Ruthenen ſeien prinzipiell für 
den Dreibund, den man nicht vom Stand⸗ 
punkte der Enteignungsfrage in Poſen be⸗ 
handeln dürfe. Die Polen hätten auch dort 
genug Kräfte, ſich zu verteidigen. Delegierter 
olff verwies darauf, daß das deutſche 
Reich während der ganzen langjährigen 
Dauer des Bündniſſes es auf das peinlichſte 
vermieden habe, ſich jemals irgendwie in die 
inneren öſterreichiſchen Verhältniſſe einzu⸗ 
miſchen, obwohl die Deutſchen in Sſterreich 
an einer gegen ſie gerichteten inneren Politik 
ſchwer hätten leiden müſſen. Das Bündnis 
mit Deutſchland ſei eine Angelegenheit des 
Staates, und er mache daher die Polen 
darauf aufmerkſam, daß ihre gegen das 
Bündnis gerichteten Drohungen inſofern auch 
als eine der Sicherheit des Reiches geltende 
Drohung erachtet werden könnten. 
König Viktor Emanuel 
nahm in Neapel am Montag Morgen an 


zer „Quarto“ und den fünf Torpedobooten, die 
an dem Durchbruch durch die Dardanellen teil⸗ 
genommen hatten, auf der Reede von Neapel 
eine Flottenrevue ab. Die Flottenmacht 
ſtand unter dem Kommando des Admirals 
Viale und beſtand aus 4 Diviſionen Panzer⸗ 
ſchiffen, einem Geſchwader Torpedojäger und 
drei Geſchwadern Torpedobooten. Nach der 
Flottenſchau defilierten die Kriegsſchiffe auf 
hoher See in zwei Reihen, zwiſchen denen die 
„Trinacria“ hindurchdampfte. Darauf defi⸗ 
lierten die Torpedoboote. Die Vorbeifahrt 
der Schiffe vollzog ſich mit der größten Präzi⸗ 
ſion und in aller Schnelligkeit und erforderte 
nur drei Minuten. 
Das Haager Schiedsgericht 
hat in Sachen der ruſſiſch⸗türkiſchen 
Streitfrage, ob die ottomaniſche Regie⸗ 
rung gehalten ſei, an Rußland für Nichtzah⸗ 
lung der nach dem Vertrage von 1879 zu ent⸗ 
richtenden Kriegsentſchädigung Verzugszinſen 
zu zahlen, dahin erkannt, daß die Forderung 
Rußlands nach ſeiner im Jahre 1891 erfolgten 
Mahnung zwar grundſätzlich anzuerkennen fei, 
eine Verpflichtung der Türkei zur Zahlung 
von Verzugszinſen aber deshalb nicht vorliege, 
da, wie aus diplomatiſchen Korreſpondenzen 
hervorgehe, Rußland unzweifelhaft auf die aus 
dieſer Mahnung ſich ergebenden Benefizien 
verzichtet habe. 
Differenz im belgiſchen Kabinett. 

Die belgiſche Regierung plant eine Amge⸗ 
ſtaltung des Rekrutierungsge⸗ 
ſetzes und damit eine Erhöhung des Effektiw⸗ 
beſtandes der Armee. Über die Ausgeſtaltung 
der Reformen ſind offenbar im Miniſterium 
Differenzen entſtanden. Der Kriegsmi⸗ 
niſter General Michel hat nämlich am Mon⸗ 
tag ſeine Demiſſion gegeben, die der König 
angenommen haben foll. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent wird proviſoriſch das Kriegsminiſterium 
verwalten, doch dürfte eine Neuverteilung der 
Portefeuilles notwendig werden. Bei der 
Wiedereröffnung der Parlamentsverhandlun⸗ 
gen am Dienstag wird eine programmatiſche 
Erklärung des Miniſteriums erwartet. 


Spiritusmonopol in Schweden. 

Die ſchwediſche Regierung hat mit dem 
Spiritustruſt Verhandlungen eingeleitet wegen 
Übernahme der geſamten Spiritusfabriken 
durch den Staat. éi 


Das Befinden des ruſſiſchen Thron⸗ 
folgers 


iſt, nach Meldung aus Spala, andauernd gut. 
Die Geſchwulſt nimmt ſehr langſam ab. 


Korneinfuhr nach Rußland und Fleiſchausfuhr 
aus Rußland. 

Im ruſſiſchen Handelsminiſterium 
wurde am Sonnabend unter Teilnahme der 
Reſſorts und von Induſtriellen eine Konfe⸗ 
renz eröffnet zum Studium der Frage der 
Einſtellung der Einfuhr von deutſchen 
Kornprodukten nach Rußland und 
Finnland und zum Schutz der Ausfuhr dieſer 
Produkte aus Rußland. Das Mitglied des 
Reichsrats Kreſtownikoff ſchlug Korneinfuhr⸗ 
zölle vor. Angeſichts der Forderung 
Deutſchlands nach Fleiſcheinfuhr 
aus Rußland hat das Handelsminiſterium 
eine Kommiſſion eingeſetzt, welche die Frage 
prüfen ſoll, ob es wünſchenswert ſei, den 
Fleiſchexport nach Deutſchland zu ſteigern. 


Die ruſſiſche Kohlenbeſtellung im 
Auslande. 


Der ruſſiſche Miniſter der Verkehrswege 


erſuchte den Miniſterrat, ihm zu geſtatten, 
wegen der Steigerung der ruſſiſchen Kohlen⸗ 
preiſe Steinkohlen im Auslande einzukaufen, 
und zwar 40 bis 50 Millionen Pud für die 
Bahnen der Krone und 15 Millionen Pud 
für die Privatbahnen, die infolge des Mangels 
an ruſſiſcher Kohle und infolge der Preis⸗ 
ſteigerung genötigt ſeien, die unantaſtbaren 
Kohlenvorräte anzugreifen. Der Miniſterrat 


Bord der „Trinacria“, begleitet von dem Kreu beſchloß, zu geſtatten, daß 10 bis 15 Millio⸗ 
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nen Bud zur Auffüllung der unantaſtbaren 
Vorräte der Privatbahnen im Auslande ge⸗ 
kauft würden, ſowie ferner eine Kommiſſion 
einzuſetzen, die unter dem Vorſitz des Handels⸗ 
miniſters erörtern ſoll, ob nicht ein Bezug von 
ausländiſcher Kohle für die Bahnen der Krone 
zu vermeiden ſei. 


Von der türkiſch⸗perſiſchen Grenze. 
In die von den Türken geräumten Grenz⸗ 
gebiete ſind zur Wiedereröffnung der perſi⸗ 


ſchen Zollämter belgiſche Beamte beordert 
worden. 


Deutſches Reich. 
i Berlin, 11. November 1912, 

— Seine Majeftät der Kaiſer traf heute 
Nachmittag um 4 Uhr 25 Minuten in 
Trachenberg ein und wurde am feſtlich ges 
ſchmückten Bahnhof von dem Fürſten von 
Hatzfeldt, dem Landrat v. Grolman-⸗Militſch 
und dem Bürgermeiſter von Trachenberg, 
Stammberger, empfangen. 

— Der Reichskanzler empfing heute den 
Beſuch des bayeriſchen Juſtizminiſters v. Thele⸗ 
mann. 

— Oberregierungsrat Dr. v. Beißwänger 
hat ſein Amt ols Präſident des deutſchen 
Veterinärrats niedergelegt. 

— Der Oberbürgermeiſter von Wiesbaden 


o. Ibell, der feit 30 Jahren an der Spitze 


der Stadtverwaltung ſteht, hat dem Magiſtrat 
ſeinen Entſchluß bekanntgegeben, am 1. April 
aus dem Amte zu ſcheiden. Er begründet 


den Entſchluß mit ſeinem vorgerückten Lebens⸗ 


alter. Er iſt 1847 geboren. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt 
am Montag zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. 

— Das Geſchlecht derer v. Dewitz feierte 
vor einigen Tagen das 50 jährige Beſtehen 
des Familienverbandes. Aus dieſem Anlaſſe 
hat der Kaiſer den Oberpräſidenten a. D. 
Wirkl. Geh. Rat v. Dewitz zum Mitgliede 
des Herrenhauſes berufen. 

— Der nationalliberale Abgeordnete Held 
teilt der „Diſch. Tagesztg.“ mit, daß er feinen 
Rechlsbeiſtand beauftragt habe, gegen den 
Schriftſteller Alfred Kerr Strafantrag 
wegen verleumderiſcher Beleidigung zu ſtellen. 

— Bei den Berliner Kirchenwahlen er⸗ 
rangen die Liberalen 27 000, die Orthodoxen 
20 000 Stimmen. Nach oberflächlicher 
Schätzung werden die Liberalen in der 
Stadtſynyde 95 Sitze haben gegen 81 
bisher, die Orthodoxen mit der Mittel⸗ 
partei 114. 

— Die diesjährige Hauptverſammlung des 


Verbandes deutſcher Leineninduftrieller findet 


am 3. Dezember zu Berlin ſtatt. 

Kiel, 11. November. Auf der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Germaniawerft erfolgte kurz nach 
12 Uhr in Anweſenheit des Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin Heinrich ſowie des Prinzen 
Waldemar von Preußen, der hier anweſenden 
Admiralität, des Offtzierkorps und zahlreicher 
geladener Damen und Herren der Stapellauf 
des kleinen Kreuzers Erſatz „Seeadler“. Die 
höchſten Herrſchaften ſowie der Taufpate 
Oberbürgermeiſter Siegriſt aus Karlsruhe mit 
den übrigen Herren der badiſchen Abordnung, 
den Vertretern des badiſchen Landesver⸗ 
bandes des deutſchen Flottenvereins v. Cancrin 
und Generalmajor Fritſch, ferner dem Rektor 
der techniſchen Hochſchule Fridericiana in 
Karlsruhe Profeſſor v. Zwiedineck⸗Südenhorſt 
trafen gegen 12 Uhr auf der Werft ein, wo 
ſie von dem Vertreter des Staatsſekretärs 
des Reichsmarineamts Vizeadmiral Rollmann, 
dem Stationschef Admiral Coerper, Herrn 
Krupp v. Bohlen und Halbach nnd dem 
Direktorium der Germaniawerft empfangen 
wurden. Die vom 1. Seebataillon mit Muſik 
und Fahne geſtellte Ehrenwache präſentierte. 
Dann beſtieg Oberbürgermeiſter Siegriſt die 
Taufkanzel, um die Taufrede zu halten. Bei 
den Worten „Auf Allerhöchſten Befehl Seiner 
Majeſtät des Kaiſers taufe ich Dich Karls» 
ruhe“, zerſchellte der Oberbürgermeiſter 
eine Flaſche Sekt am Bug des Krenzers. 
Nach der Taufrede gab der Schiffbaudirektor 
das Zeichen zum Ablaufen des Schiffes und 
alsbald glitt unter den Klängen der National⸗ 
hymne und den Hochrufen der Feſtverſamm⸗ 
lung das Schiff ſchnell und ſicher ins Waſſer. 
— Um 1 Uhr mittags gab der Vertreter des 
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts Vize⸗ 
admiral Rollmann in der Seebadeanſtalt ein 
Eſſen zu Ehren der badiſchen Herren. 
An dem Eſſen nahm auch Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen mit ſeinem perſönlichen 
Adjutanten teil. 

München, 11. November. Die Korre⸗ 
ſpondenz Hoffmann meldet: Seine Majeftät 
König Otto leidet feit einigen Tagen an einem 
Karbunkel oberhalb des linken Schlüſſelbeins 
mit leichter Lymphgefäßentzündung nach der 
Achſelhöhle zu. Fieber iſt nicht vorhanden, 
das Allgemeinbefinden iſt nicht geſtört. Gez. 
Dr. v. Angerer, gez. Dr. v. Grashey. 


Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 11. Movember. (Plötzlicher Tod.) Am 
Sonntag den 10. d. Mts., itt ötz⸗ 
lich am Herzſchlage der Scherenſe Kelter ermine 


Prochnau aus Bromberg ⸗Schwedenhöhe vor dem 
Feyerſteinſchen Gaſthauſe am Hauptbahnhofe, als 
er mit ſeinem Karren von Goßlershauſen eintraf. 

r Argenau, 11. November. (Der hieſige Krieger⸗ 
verein) hielt am Sonntag eine Hauptverſammlung 
ab. Der ann Lehrer Hantke ſprach über 
das Thema: „Wie beteiligt ſich der Kriegerverein 
wistiam an der Jugendpflege?“ Die Verſammlung 
beſchloß, dem hieſigen Ortsverein für Jugendpflege 
einen Geldbetrag, deſſen Höhe der Vorſtand feſt⸗ 
ſetzen ſoll, zu überweiſen. 


25 jähriges Beitehen der weſtpr. 


Aerztekammer. 

Am Sonntag beging die weſtpreußiſche Arzte⸗ 
kammer in Danzig die Feier ihres 25jährigen 
Beitehens, 

Aus Anlaß des Jubiläums hat die Arztekammer 

eine Feſtſchrift herausgegeben. Die günſtigen 
Erfahrungen, welche in Baden ſeit 1864, in Sachſen 
und Braunſchweig ſeit 1865, in Bayern ſeit 1871, in 
Württemberg ſeit 1875 und in Heſſen ſeit 1877 dieſe 
deutſchen Staaten mit der Einführung einer ärzt⸗ 
lichen Standesvertretung bereits gemacht hatten, 
veranlaßen nach zehnjähriger Pauſe auch Preußen 
zu gleichem Vorgehen, demzufolge unter der Aegide 
v. Goßlers durch königliche Verordnung vom 25. 
Mai 1887 die preußiſchen Arztekammern als ſtaat⸗ 
lich anerkannte Standesvertretung ins Leben ge⸗ 
rufen wurden. Die notwendige Zentralinſtanz 
wurde 1896 in der Einrichtung des Arzbekammer⸗ 
Ausſchuſſes geſchaffen. 1899 wurden der Kammer 
die Ehrengerichte angegliedert. Das Umlagerecht 
gab den Arztekammern die erſehnte Möglichkeit, 
das Anterſtütungsweſen — für welches die weſt⸗ 
preußiſche Kammer bereits im Jahre 1888 durch 
Bildung einer freiwilligen Anterſtützungskaſſe die 
erſte Grundlage in kleinen Anfängen gelegt hatte 
— auf breiterer Baſis auszubauen. Unter dem Vor⸗ 
ſitz der Herren Liſſauer und Scheele ſowie unter 
Aſſiſtenz von Wodtke und ſpäter von Liévin wurde 
die Kammer 1887 aus der Taufe gehoben und lernte, 
geſchützt und geſtützt durch die wohlwollende Mit- 
arbeit eines Mannes wie Goßler, allmählich feſt auf 
eigenen Füßen ſtehen, nachdem ſie 1890 in dem 
Kammer⸗Ausſchuß den Zuſammenſchluß gemein⸗ 
ſamen Wirkens mit den anderen preußiſchen Kam⸗ 
mern erhalten hatte. Dann trat ſie unter dem Vor⸗ 
like Lisvins infolge der mehr und mehr ſich ent- 
wickelnden Schwierigkeiten der durch die ſoziale Ge⸗ 
ſetzgebung und ungeregelten Kaſſenarztfrage in die 
Zeit ihrer Sturm⸗ und Drang⸗Periode und erreichte 
mit Schaffung der Vertrags⸗Kommiſſionen ihr 
wehrfähiges Alter, das ihr die Pflicht auferlegte, 
für die bedrängten Kollegen ſchützend einzutreten. 
So kamen die Jahre weiterer Reife heran, in denen, 
zu dem Zwecke, den Frieden zu erhalten ruhig und 
ſachlich an den großen Mitteln der Selbſthilfe ge⸗ 
arbeitet und organiſatoriſch das Rüſtzeug geſchaffen 
wurde. Daneben wurde an den Aufgaben der 
Hygiene und ſonſtigen den Arzteſtand berührenden 
Fragen weiter gearbeitet. In der Zeitſchrift wird 
ein Mitglied beſonders hervorgehoben, das ijt Herr 
Sanitätsrat Dr. Wentſcher⸗Thorn, der. ſeit 
15 Jahren ſtellvertretender Vorſitzer und Ehren⸗ 
richter ſeit Beſtehen der Ehrengerichte, als feiner 
Kenner aller einſchlägigen Verhältniſſe ſeine Kraft 
mit vorbildlicher Treue und Selbſtloſigkeit in den 
Dienſt der Arzteſchaft ſtellt. Seit 1906 iſt Kammer⸗ 
vorſitzer Schuſtehrus⸗Danzig. In einem beſonderen 
Abſchnitt der REN behandelt Sanitätsrat Dr. 
Scharffenorth⸗ Danzig die Tätigkeit des 
ärztlichen Ehrenge richts und ſkizziert kurz 
die Stellungnahme der weſtpreußiſchen Arzte⸗ 
kammer zu den Hauptſtreitpunkten, die erſt nach 
achtjährigen Beratungen und Verhandlungen mit 
der Regierung ausgeglichen wurden. In 28,3 Proz. 
der zur Anzeige gelangten Fälle wurde von dem 
Ehrengericht auf eh! erkannt; die höchſte 
Strafe: 500 Mark Veröffentlichung des Arteils und 
Entziehung des Wahlrechts auf zwei Wahlperi⸗ 
oden wurde nur in einem Falle verhängt. Die 
Koſten für das ehrengerichtliche Verfahren betrugen 
in den verfloſſenen 12 Jahren 10 100 Mark, ein⸗ 
ſchließlich des Honorars für die juriſtiſchen Mit⸗ 
glieder. An Strafgeldern und rückerſtatteten Koſten 
gingen ein 4272 Mark. Dr. Wentſcher⸗ Thorn 
Gett in der Feſtſchrift feft, daß nach neunjähriger 
Tätigkeit die weſtpreußiſchen Vertragskommiſſionen 
die auf ſie geſetzten Erwartungen nicht enttäuſcht 
und ſich innerhalb ihres Wirkungskreiſes um die 
ſoziale und wirtſchaftliche Reform des ärztlichen 
Standes bleibende Verdienſte erworben haben. 

Am Sonnabend Vormittag um 9 Uhr fand im 
Bureau der Kammer eine Sitzung des ärztlichen 
Ehrengerichts unter dem Vorſitz des Herrn Sant- 


tätsrats Dr. Scharffenorth ſtatt, nachmittags ¢ 


5 Uhr folgte eine Vorſtandsſitzung der Kammer. 
Am Sonntag Vormittag um 9 ai begann im 
Landeshauſe zu Danzig die Feſtſitzung der 
Kammer, die Herr Sanitätsrat Dr. Schuſtehrus 
leitete. Zu Beginn widmete der Vorſitzer ehrende 
Worte dem verſtorbenen Vorſitzer des deutſchen 
Arzte⸗Vereins⸗Bundes, Geh. Medizinalrat Prof. 
Dr. Löbke. Dann folgte neben anderen geſchäft⸗ 
lichen Mitteilungen die Erſtattung des Kaſſen⸗ 
berichts und die Feſtſetzung des Voranſchlages für 
1913. Auf der Tagesordnung ſtanden noch 12 
Referate, von denen folgende erwähnt jeien. 
Herr Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. Hey- 
nacher⸗Graudenz ſprach über den Geburten⸗ 
Rückgang und die Bekämpfung der Ruk- und 
Rauchplage. Durch Miniſterialerlaß war über dieſe 
beiden Punkte ein Gutachten der Arztekammern 
eingefordert worden, nachdem ſich die wiſſenſchaft⸗ 
liche Deputation in Berlin ſchon damit beſchäftigt 
hatte und ihre Anſicht der Arztekammer unterbreitet 
war. — Herr Geh. Sanitätsrat Prof. Dr. Groß⸗ 
f uge eun hatte über den Antrag der oſtpreu⸗ 
iſchen Arztekammer betr. Anſtellung von 
rzten beim Reichsverſicherungsamt 
zu referieren. Die weſtpreußiſche Arztekammer prä⸗ 
ziſierte ihren Standpunkt dahin, daß auch ſie die 
Anſtellung von Arzten für notwendig hält. Über die 
Frage der Renten⸗Reviſions⸗Termine und die Zen⸗ 
traliſationsbeſtrebungen der Berufsgenoſſenſchaften 
ſprach Herr Dr. Lingnau⸗Graudenz, über den 
Antrag der ſchleſiſchen Arztekammer betr. Warnung 
vor dem ärztlichen Studium Herr Sanitätsrat Dr. 
Thiel ⸗ Marienburg. Wie in dem letzten Referat 
zum Ausdruck kam, tft zurzeit eine Überfüllung des 
ärztlichen Standes vorhanden, weshalb es die 
Kammer für gut hält, vor Zuwendung zum medi⸗ 
ziniſchen Studium zu warnen. 2 
Um 4 Uhr nachmittags vereinigten DW die 
Kammermitglieder mit Ehrengäſten zu einem & e ft- 
effen im Hotel „Reichshof“. Von den Erſchienenen 
feien erwähnt der Vertreter der Staatsaufſichts⸗ 
behörde, Herr Oberpräſidialrat v. Liebermann, als 
Vertreter des Sanitätsoffizierkorps Herr General⸗ 
oberarzt Prof. Dr. Widenmann, als Vertreter der 
beamteten Arzte Herr Regierungs⸗ und Geheimer 


Medizinalrat Dr. Seemann, ferner als Tran 
tant der Regierung zu Marienwerder Herr Re⸗ 
gierungs⸗ und Medizinalrat Rathmann, und als 
richterliches Mitglied des ärztlichen Ehrengerichtes 
Herr Landgerichtsrat Oehlſchläger. Außerdem 
waren eine Anzahl frühere Mitglieder der Kammer 
erſchienen, unter ihnen Herr Sanitätsrat Dr. 
Liévin, der ehemalige Vorſitzer Herr Geh. Sanitäts⸗ 
vat Dr. Wallenberg fen., der der Kammer eg! bei 
ihrer Gründung angehörte, von auswärts Herr 
Medizinalrat Arbeit⸗Stargard i. Pomm. A 
in Marienburg). Herr Sanitätsrat Dr. Schu⸗ 
ſtehrus hielt eine Begrüßungsrede, in der er 
einen Rückblick gab über die Entwickelung der weſt⸗ 
preußiſchen Arzkekammer. Im Verlaufe der Rede 


wurde u. a. gejagt: Die partikulariſtiſche Zerriſſen⸗ 


heit und Eigenbrödelei, die unſeren Stand ſozial 
zur Schwachheit verdammte und zu einer quantité 
negligeable machte, hat aufgehört. Geſchloſſen und 
zielbewußt ſteht die Arzteſchaft da, in ihrer Or⸗ 
ganiſation erſtarkt, in ihrer Ehre und ihrem (De 
wiſſen geſchützt durch eine gemeinſame Standes⸗ 
ordnung und die Ehrengerichte, und das Band, das 
alle eint, iſt die ſtaatlich autorijierte Standes⸗ 
vertretung, die durch das Wirken der Arztekammern 
und deren Organe dazu berufen iſt, im Ausgleich 
der Intereſſen die gerechte Verteilung von Licht und 
Schatten zu überwachen und zu vermitteln, ſowie 
die idealen Güter des Standes und ſeiner Wiſſen⸗ 
ſchaft in Ehren zu halten, zu fördern und aufwärts 
zu führen. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf 
den König. Weitere Anſprachen folgten. Herr 
Oberpräſidialrat v. Liebermann überbrachte 
die Glückwünſche der Staatsaufſichtsbehörde, Herr 
Korpsgeneralarzt Dr. Weber die des Sanitäts⸗ 
offizierkorps. Herr Geheimrat Seemann ſprach 
namens der beamteten Arzte und weihte ſein Glas 
dem Borfiker, Herrn Dr. Schuſtehrus. Die Gratu- 
lation der Regierung zu Marienwerder brachte Herr 
Geheimrat Rathmann zum Ausdruck, die des 
Arztevereins des Regierungsbezirks Marienwerder 
Herr Geh. Medizinalrat Dr. Heynacher⸗Grau⸗ 
denz. Als letzter Redner erhob ſich das frühere 
Kammermitglied. Herr Medizinalrat Arbeit, der 
an den Rückblick über die Entwickelung der Kammer 
perſönliche Erinnerungen knüpfte, die er in herz⸗ 
lichen Worten zum Ausdruck brachte. Sein Hoch 
galt der weſtpreußiſchen Arzteſchaft. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. November 1912. 


— {Suz Verſicherung der Bühnen⸗ 
angeſtellten.) Geſtern Abend fand im Reſtau⸗ 
rant Martin eine Verſammlung des Perjonals des 
Thorner Stadttheaters ſtatt, zu der auf Einladung 
die Herren Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtrat Dr. 
Hoffmann, Theaterdirektor Haßkerl, die gewählten 
Vertrauensmänner für das Schiedsgericht und 
Vertreter der Preſſe erſchienen waren. Herr Willy 
Sommer, Obmann der Bühnengenoſſenſchaft, 
führte in ſeinem Referat aus, daß das Verſiche⸗ 
rungsgeſetz für den Schauſpielerſtand empfindliche 
Härten enthalte, da deſſen beſondere Verhältniſſe 
vom Geſetzgeber nicht berückſichtigt ſeien, ſodaß man 
ſelbſt in 13. Stunde noch dagegen Stellung nehmen 
müſſe. Die Zentrale in Berlin habe hierin nichts 
getan, deshalb müſſen die Zweigorganiſationen in 
der Provinz die Sache ſelbſt in die Hand nehmen. 
Die Härten beſtehen darin, daß der Berechnung des 
Verſicherungsbeitrags der Jahresverdienſt zugrunde 
elegt iſt. Die Feſtſtellung desſelben fet aber nicht 
ſo einfach, da der Sauſpieler nur 5, 6, höchſtens 
8 Monate beſchäftigt und die Gage im Sommer 
erheblich kleiner ſei, als im Winter⸗Engagement. 
Der Jahresverdienſt ſei auch nicht Reineinkommen, 
weil von der Gage die Koſten der Garderobe und 
der Engagementsreiſen u. a. zu decken ſeien, die 
für die Beſteuerung einen Abzug von 33% Prozent 
berechtigen. Auch die Grenze des 65. Lebensjahres 
ſei für den Schauſpieler, der ein ſolches Alter nur 
ganz ausnahmsweiſe erreiche, zu hoch angeſetzt. 
Ferner ergeben ſich betreffs der Beſtimmung der 
Berufsunfähigkeit beim Schauſpielerſtande beſon⸗ 
dere Schwierigkeiten. Das Verſicherungsgeſetz ſei 
daher für dieſen Stand eine zweifelhafte Wohltat 
und auch für die Direktoren eine große Belaſtung, 
ſodaß auf Abſtellung der Mängel gedrungen werden 
müſſe. Vorzuziehen fei die Art, wie man in Sſter⸗ 
reich das Problem gelöſt habe; dort würden durch 
einen Zuſchlag von 5—10 Pig. auf jede Eintritts⸗ 
karte die Mittel zu einem Verſicherungsverband 
gewonnen, der alle Theater umfaßt, eine großartige 
Errungenſchaft, die Nacheiferung verdiene. Der 
Referent beantragte zum Schluß, eine Petition un 
Regierung und Reichstag zu ſenden, für die er die 
Anterſtützung des Magiſtrats erbat. Die Herren 
Bürgermeiſter Stachowitz und Stadtrat Dr. 
offmann als Dezernent für das Verſicherungs⸗ 
weſen verhießen wohlwollende Prüfung, ſchon jetzt 
die erbetene Anterſtützung in Ausſicht ſtellend. 
Herr Rechtsanwalt Wilk bemerkt, daß beim Ver⸗ 
ſicherungsgeſetz vieles und mehr als bei anderen 
in die Hand der ausführenden Organe gelegt ſei 
und dieſe in der Praxis den beſonderen Verhält⸗ 
niſſen des Schauſpielerſtandes Rechnung tragen 
könnten. Auch werde die Beſeitigung hervor⸗ 
tretender Mängel ſicherlich im Laufe der Zeit er⸗ 
folgen. Die Erfahrung mit dem Verſicherungsgeſetz 
möge aber den Bühnenangehörigen eine Lehre fein, 
betreffs des Reichstheatergeſetzes, das in Vor⸗ 
bereitung fei. ſich früher zu rühren. Mehrere der 
anweſenden Vertrauensmänner gaben eine 
Erklärung dahin ab, daß es im Schiedsgericht an 
Verſtändnis für die Verhältniſſe der Bühnen⸗ 
angeſtellten nicht fehlen würde. Auf eine Anfrage 
betreffend die Penſionskaſſe der deutſchen Bühnen⸗ 
genoſſenſchaft erwidert Herr Stadtrat Dr. Hoff⸗ 
mann, daß, ſoviel ihm bekannt. dieſe nur als 
Zuſchußkaſſe gelte; es müßte erſt der Antrag ge⸗ 
ſtellt werden, fie als Erſatzkaſſe zu erklären, um 
die Bühnenangeſtellten der Neichsverſicherung zu 
entheben. Die Verſammlung beſchloß. durch eine 
Kommiſſion mit Beiſtand der Herren Stadtrat Dr. 
Hoffmann und Rechtsanwalt Wilk eine Petition 
Ausarbeiten zu laſſen, die dem Magiſtrat der Stad 
Thorn zur Befürwortung unterbreitet werden ſoll. 

— (Der Verein Jugendſchutz, Thorn) 
hielt Montag Nachmittag im Vereinszimmer des Artus⸗ 
hofes eine von 9 Mitgliedern beſuchte außerordentliche 
Haupiverſammlung ab. Die Vorſitzerin, Frau Juſtizrat 
Stein, eröffnete die Sitzung mit begrüßenden Worten 
und verlas darauf ein Schreiben des königl. Amtsge⸗ 
richts, aus dem hervorgeht, daß infolge Eintragung des 


Vereins in das Vereinsregiſter eine formale 
Satzungsänderung notwendig ſein wird. Die 
Verſammlung beſchloß daraufhin eine diesbezügliche 


Anderung der Statuten, die in der Hauptſache darin 
beſteht, daß anſtelle des Wortes „Vorſtand“ das Wort 
„Verwaltungsausſchuß“ tritt und der aus 12 Mitglie⸗ 
dern beſtehende Verwaltungsausſchuß den engeren 
Vorſtand wählt. Durch dieſe Anderungen iſt ein Neu⸗ 
druck der Satzungen erforderlich geworden. Die eben⸗ 
falls notwendig gewordene Neuwahl des Ge⸗ 


beſten Erzeugniſſen der modernen 


ſamtvorſtandes wurde ſofort vorgenommen und 
in den Verwaltungsausſchuß durch Stimm” 
zettel gewählt die Damen Frau Juſlizrat Stein, Frau 
Stadtrat Glückmann, Frau Erſter Bürgermeiſter Pa 
Dote, Frau Juſtizrat Radt, Mittelſchullehrerin Fräul. 
Wechſel, Frau Bürgermeiſter Stachowitz, Frau Gyms 
naſialdirektor Dr. Kanter, Frau Reichsbankdirektor 
Model, Frau Generalleutnant von Schack und die Her⸗ 
ren Stadtrat Laengner, Stadtrat Aſch und Stadtrat Dr. 
Hoffmann. Der Verwaltungsausſchuß wählte hierauf 
durch Zuruf als engeren Vorſtand, der den 
Verein nach außen, auch rechtlich, vertritt, Frau Juſtiz⸗ 
rat Stein als Borfikerin, Herrn Stadtrat Dr. Hoffmann 
als Schriftführer und Frau Stadtrat Glückmann als 
Schatzmeiſterin. An die Hauptverſammlung ſchloß fi 
noch eine Sitzung des Geſamtvorſtandes. 

— (Stenographenverein Stolpe 
Sores) Die Sitzung findet am morgigen pity 
woch, abends 8% Uhr, im kleinen Schützenhausſaale 
ſtatt. Fräulein Fliege wird eine Einführung in die 
Zahlenſtenographie geben. A 
(Gemäldeausſtellung des Vereins 


für Kunſt und Kunſtgewerbe.) Das Ok 
gemälde von Rud. Malzahn „Thorn im 


Schnee“ iſt von einem Thorner Privatmann 
angekauft worden. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute findet auf 
vielſeitiges Verlangen die 6. Aufführung von „Autos 
liebchen“ ftatt, das bisher fiets vor ausverkauftem 
Hauſe in Szene ging. Frau Agnes Sorma be⸗ 
ginnt ihr diesmaliges Gaſtſpiel am Donnerstag, 
14. November, als Renate in Max Halbe's Drama 
„Der Strom“. Wer bie Künſtlerin einmal in dieſer 
Rolle geſehen hat, wird fie nie mehr vergeſſen. Sle 
bietet, unterftüßt von virtuofen äußeren Mitteln, ein 
Bild tiefiter und erſchütterndſter Menſchentragik. DIE 
drei anderen Hauptrollen liegen in den Händen der 
Herren Peter, Martens und Hentſchel. Leiter der Auf 
führung ift Herr Regiſſeur Sommer. Freitag, 1% 
November, beſchließt Frau Sorma ihr Gaitfpiel 
als Guidita in Ludwig Fulda's Luſtſpiel „Die Zwil⸗ 
linasſchweſter“. Das reizende Koſtümſtück zählt zu den 
Literatur. Frau 
Sorma's Verkörperung der Titelrolle ifl eine Meiſter⸗ 
leiftung von Weltruf. Hier ſekundieren ihr in den 
weiteren Hauptrollen die Herren Peter, Sommer und 
Schäfer. Die Regie führt Herr Ober⸗Regiſſeur Mate 
tini⸗Baſch. Sonntag Nachmittag „Haſemanns Töchter“. 

— (Robert Johannes) wird nicht, wie anges 
kündigt, am nächſten Freitag, ſondern erſt im Januar 
oder Februar nächſten Jahres hier einen Vortrags“ 
abend veranſtalten. 

— Das eft der ſilbernen Hochzelt) 
begeht am Mitlwoch, 13. d. Mis. das Schiffsführer 
Franz Maziſinski'ſche Ehepaar und am Sonntag, 17. 
d. Mis., Herr Rentner Rudolf Dickmann mit Gattin, 
Culmer Chauſſee 118. 

— (Verdingung.) Zur Vergebung der 
fü cer für die innere Einrichtung der 


ſtädtiſchen Sparkaſſe ſtand heute im Bauamt Ter⸗ 
min an. Es wurden von folgenden Firmen Gebote 


abgegeben: Konkolewski 1187,05 Mark, Mondry 
1088,58 Mark, Bartlewski 1066,15 Mark, Houter⸗ 
mans u. Walter 1044,50 Mark, Thober 980,35 Mark, 
Pidun 774,55 Mark, Soppart 755,30 Mark, Bartel 
576,04 Mark. — Ferner ſtand daſelbſt Termin an 
zur Lieferung ſchwediſcher Pflaſterſteine für den 
Straßenbau. Es wurden folgende Gebote, mit 
Preisberechnung für den Quadratmeter, abgegeben: 
Sumafer u. Barann-Berlin 10,60 Mark, Stremer 
u. Nilſon⸗Stettin 9,68 Mark, Elloff Hamſon⸗Ham⸗ 
burg 9,65 Mark, Bliske⸗Thorn 9,60 Mark, C. Rick⸗ 
mann⸗Hamburg 9,30 und 9,50 Mark, Hartſtein⸗ und 
Schotterwerke⸗Berlin 9,30 Mark, Soppart⸗Thorn 
9,00 Mark, Ferſtröm Granitwerke Carlſtamm 8.98 
Mark, Steinkamp⸗Thorn 8,98 Mark, Kullerens 
Enka⸗Uddevalla 8,95 Mark, Stenzel & Co. Stettin 
8,41 Mark, Berthold Kuhn⸗Danzig 7,82 Mark. — 
Angebote von ſchleſiſchen Steinen gingen ein: 
Felker u. Nikolaier⸗Breslau 9,50 Mark, Strehlauer 
ſtädtiſche Granitbrüche 9,50 und 1050 Mark. 

— (Schwurgericht.) Die letzte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode beginnt Montag, den 9. De⸗ 
zember. Den Vorſitz führt Herr Landgerichtsdireftor, 
Geh. Juſtizrat Wollſchlaeger. 

— (Gouvernementsgerigt) Ein eigen: 
artiger Fall endete mit Vertagung. Dem Kanonier 
Emil Nitz von der 2. Batterie des Fußartillerie⸗ 
regiments Nr. 15 war eine ganze Reihe ſchwerer 
Straftaten zur Laſt gelegt: Beſchädigun A von 
Dienſtgegenſtänden, chtungsverletzung, 
Ungehorlam, tätlicher Angriff auf einen Vor: 
geſetzten. egen ähnlicher Straftaten hat der An⸗ 
geklagte bereits eine Gefängnisſtrafe von 9 Mona⸗ 
ten hinter ſich. Auch vor ſeiner Militärzeit iſt er 
häufig und ſchwer beſtraft worden. Die Vergehen, 
die der Anklage zugrunde jagen, beging der Anger 
klagte am Sonntag den 27. Oktober. Er gibt an, 
daß er in der letzten Zeit 1 Brief aufgeregt war, 
beſonders weil ein erwarteter Brief von den Eltern, 
mit denen er zerfallen iſt, nicht eingetroffen war. 
Am Nachmittag wurde er von einigen Kameraden 
in die Kantine genommen, wo er mehrere Schnäpſe 
und Bier trank. Was dann weiter geſchah, ſei aus 
ſeinem Gedächtnis ausgelöſcht. Als er wieder zu 
tiġ kam, befand er ſich im Unterſuchungsgefängnis. 
Die Zeugen bekunden, daß der Angeklagte auf ſeiner 
Stube ohne jeden erſichtlichen Grund in eine maß⸗ 
lofe Wut geraten fei. Er zerſchlug verſchiedenes 
Geſchirr, zerſtieß mit dem Säbel Tiſche und Spinde 
und ſtach um ſich, daß ein Kamerad mit knapper Not 
mit dem Leben davonkam. Dann wollte er ſich 
durchaus Urlaub holen, um nachhauſe zu reiſen, 
obwohl er wußte. daß ihm wegen feiner Vorſtrafe 
kein Urlaub gewährt werden konnte. Als ein 
Anteroffizier ihm draußen begegnete, machte er 
milje. © fih auf ihn zu ſtürzen, da er Blut ſehen 


müſſe. Es blieb nichts übrig, als den Wütenden 
zu feſſeln. Bereits nach Vernehmung zweier Zeugen 
erklärte der Sachverſtändige, Herr Oberſtabsarzt 
Schumann, daß hier ein ſchwerer Fall von Epilepſie 
vorzuliegen ſcheine. Dafür ſpricht das Unmotivierte 
des Handelns, die Neigung zur Gewalttätigkeit und 
die Wiederkehr derſelben Straftaten. Da eine 
ſichere Diagnoſe nicht geſtellt werden könne, ſo be⸗ 
antrage er, den Angeklagten einer Anſtalt zur 
Beobachtung zu überweiſen. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß der Angeklagte in einem 
Dämmerzuſtande gehandelt, der ſeine Beſtrafung 
ausſchließe. Der Gerichtshof gab dieſem Antrage 
ſtatt und vertagte die Dune enheit. 

— (Bolizeilidbes,) er Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 
Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,72 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 10 Zentimeter gefallen. Bel 
Chwalowice iſt der Strom von 2,40 Meter 
auf 2,48 Meter geſtiegen. 


r Podgorz, 10. November. (Fet des Wohl 
tätigkeitsvereins.) Podgorz ſteht im Zeichen der 
Feſte. Geſtern hatte der ohltätigkeitsverein 
ſeinen Tag. Bei dem zahlreichen Beſuch des Feſte⸗ 
im „Kronprinz“ wird der Vorſtand wohl geſchmun⸗ 


. 


HI - 
th Inden, als er am Schluß die Kaſſe gezählt, die 
helfen den Stand fekt, den Armen weiterhin zu 
Weg eet auch das Feſt mit feinen ideellen und 
Hetz, en Genüſſen war ſehr gelungen. Schon der 
warm Voll geſprochene Prolog machte die Herzen 
Jamie en guter Beſetzung wurde mit ſchönem 
Sehr res das „Largo“ von Händel vorgetragen. 
Lotte llig nahmen die Anweſenden auch den 
tines des Liedes „An den Abendſtern“ aus 
he füuſer“ auf. Es folgten humoriſtiſche Ge⸗ 
die von den kleinen Mädchen Moritz, Hoßbach, 
Dun den Munter aufgejagt wurden. Den Glanz: 
Quits 5 Feſtes bildeten zwei Bent: und Tanz: 
toll ungen. In den gepuderten Rokokodämchen 
Ufer, “We bei vornehmer Steifheit erkannte man 
e Backfiſchchen garnicht wieder. And der 
Vortrag, die prächtigen Bilder in dem 
ä Tan, 2 ierrots und vier Pierretten ausgeführten 
hice von Frl. Jäger einſtudiert war, tanden 
bracht ünſtleriſcher Höhe. Auch eine Verlosung 
„das Programm, mit einem Schweinchen von 
dä 0 Pfund, das ein Vereinsmitglied freigebig 
De et hatte als Hauptgewinn. Ein Junggeſelle, 
i bti ehrer erner, war der Gewinner. „Fortung 
ei Nd! jo dachte gewiß manche Hausfrau, die im 
hatte ihon Wurſt gemacht und Schinken geräuchert 
ifn Nach andere ſchöne Gewinne gab's: Enten, 
d t, Tauben, Puten, Balen, Zigarren, Aſch⸗ 
Li Geer Wein. Ein Tanz beſchloß das 


Podgorz, 11. November. (Feſtſpiel. Blaukreuz.) 
des arinnerung an den 200 jährigen Geburtstag 
kunden Königs veranſtaltete die rühmlichſt Ae 

vaterländiſche Feſtſpielvereinigung am 
auf im Hotel „Kronprinz“ zwei Feſtppiel⸗ 
Yenhtungen des Stückes „Friedrich der Große“, 
die “ite für Kinder, die zweite für Erwachsene, 
temos hen Beifall fanden. — Am felben Abend 

Mialtete der Blaukreuzverein im Nicolaiſchen 
Se Linen Familienabend der ſehr ſtark beſucht 
ide, St? Pfarrer Johſt⸗Mocker hielt einen lehr⸗ 
he Vortrag, in welchem er auf die Schäden 
ie Die der Alkohol anrichtet. Im weiteren 
den uf wechſelten muſikaliſche Darbietungen mit 
Sat ortrag von Gedichten und Geſängen ab. Das 
e wort ſprach Herr Pfarrer Greger. Zu der 
dus "waren auch Mitglieder der Nachbarvereine 
tie Thorn in ſtattlicher Anzahl erſchienen, die das 
Schnkreifende Deklamatorium „Der verlorene 

n“ aufführten. 

N Tuben, 11. November (Goldene Hochzeit.) Am 
WW Mis. feierten der Altſitzer Karl Matthies und 
He Ehefrau ihre goldene Hochzeit im Kreiſe von 
pippo en und Bekannten bei körperlicher und 
teil iger Rüſtigkeit. Der Jubilar ift Kriegs⸗ 
ter von 1866, 1870/71 und langjähriges 
l Ca des Kriegervereins Luben, welcher ge: 
ind en an der im Lubener Betſaale nollgogenen 
im zung des Jubelpaares teilnahm und abends 
mi Vereins loka zu Ehren ſeines treuen Vereins⸗ 
wëlles einen gemütlichen Bierabend ver- 
allkaltete. Vom Kriegerverein erhielt der Jubilar 
ci geengeichent auch zwei Korbitühle, welche ihm 
ine ade en ne . z rg 

Ze überreichte, und ferner wu ihm aus ber 

taatskaſſe 50 Mark überwieſen. 


Monatsverſammlung des Thorner 


Coppernikusvereins. 


Am Montag fand im Fürſtenzi l 2 
- ngimmer des Arius- 
bois die Monatsverſammlung ſtatt, die gut beſucht 
Nia Neu aufgenommen als Mitglied wurde Herr 
` Ae der Paul Arndt. Es wurde bekannt gegeben, 
in denn 23. d. Mts. Herr Dr. r e E 
er Aula des Gymnaſiums einen Vortrag über 
gli ners „Parſival“ halten wird, ft dem die Mit- 
ent, der hieſigen Geſang: und Musikvereine zum 
05 chen Eintritkspreſſe wie die Mitglieder des 
wippernikusvereins Zutritt haben. Im Dezember 
wéi, Herr Profeſſor Römer aus Kronſtadt einen 
Hehtbildervortra halten über die ſiebenbürgiſche 
mat des Set en im Burzenlande. 
dr In wiffenſchaftlichen Teil hielt Herr Oberlehrer 
*Oſtwald einen Vortrag über: 
0 as Handwerk im Lande des deutſchen Ordens“, 
ende ſich gegen 60 Perſonen, darunter 9 Damen, 
lon efunden hatten. Während das Kaiſertum herab: 
Ka drang der SH Koloniſt nach Often vor, 
ieit weiteſten die deutſchen Ritter, von deren Tätig- 
ein, Heute noch jo viele Bauwerke zeugen; fie ſchufen 
je Kultur, die fih anlehnt an die e aber 
Bei Eigenart beſitzt. elche Stellung nahm das 
* werk darin ein? Die ſtarke Geltendmachung 
bp landesherrlichen Rechte der ariſtokratiſchen 
Stöensgene enſchaft ließ eine Entwickelung der 
Saute zu kleinen Staaten nicht zu. Auch über das 
feind werk durften die Stadtverwaltungen keine 
po tändigen Verfügungen treffen. Das Handwert 
ip vom Orden abhängig und gewann feinen Gin- 
auf die Stadtverwaltung, während in Münſter 
te „die Gilden in der Stadt herrſchten. Mit dieſer 
lichen a des 2 pre, ae Unter 
ung unter den Orden, hängt auch zuſammen die 
eee des Handwerks im ganzen Ordens⸗ 
e. 


gendwerker gehört, wie von der Thorner Kannen⸗ 
vr nung aus dem Jahre 1423 bezeugt wird; 
ch auf den Tagfahrten (Landtagen) durften die 
fandwerker mitraten, aber die letzte Entſcheidung 
Ze bei dem Orden. Und alle Klagen z. B. gegen 
ia Nürnberger, die den einheimiſchen Meiſtern 
ne Konkurrenz machten, nützten nichts, da der 
vollen die Nürnberger 1 tigte. Die Amter⸗ 
en mußten vom Orden beſtätigt werden. Auch 
ein Geldbußen zog der Orden ein, der der Stadt 
` en Anteil daran gewährte, um fie als Aufpaſſer 
85 „gewinnen. Einfluß auf die Gilden beſaß die 
Sa tverwaltung nicht. Der Genoſſenſchaft der 
à Ndwerfer, der Gilde oder dem „Amt“, durften 
$ Handwerksmeiſter angehören, welche das 
Küngerrecht ‚erworben hatten; auch wurde eine 
Antrittsgebühr erhoben, von dem Schuhmacher⸗ 
Nat 6 Mark, von dem Bäcker⸗Amt 10 Mark (die 
dt zu 720 Mark heutigen Geldes gerechnet). 
Nen, Innungen waren Zwangsinnungen: jeder 
eiſter gehörte dem Amt an. Dieſer Beitritts⸗ 
EA erfolgte aus gewerblichen und polizeilichen 
R, nden, um die Kontrolle zu erleichtern. Der 
Anſteber oder Eldermann der Gilde, Leiter des 
de tes, bedurfte der Beſtätigung ſeiner Wahl durch 
Ju Orden und wurde von dieſem vereidigt. Die 
be lommentiingte und Verhandlungen unterſtanden 
dördlicher Aufſicht. Die geſchäftlichen Sitzungen, 
lat denſprache genannt, fanden viermal im Jahre 
t. Beſchlüſſe gegen die Landesherrſchaft waren 
am unmöglich. Geſellige Zuſammenkünfte fanden 
an 2. Weihnachtsfeiertage, zu Faſtnacht und noch 
$ einem dritten Tage Itatt; an dieſem wurde das 
6 zuderbier“ getrunken. Die volitiſche Freiheit der 
ne den war in jeder Weiſe beſchränkt; auch die Er- 
dennung der Geſellen zum Meiſter erfolgte durch 
am Rat der Stadt, die Gilde hatte nur das Guts 
te ten über das Meiſterſtück abzugeben. Nur bee 
tis der inneren Gebräuche war eine größere Be- 


Vor Erlaß der Verfügungen wurden die 


wegungsfreiheit vorhanden. Von den neu ernann⸗ 
ten Meiſtern forderte das Amt ein beſtimmtes Ver⸗ 
mögen und erhob eine Abgabe, wovon nur der Sohn, 
der das Geſchäft des Vaters übernahm, befreit war. 
Das Vermögen der Gilde wurde von den beiden 
Elderleuten verwaltet. Bei den Morgenſprachen 
führte den Vorſitz der Eldermann, der ſtrenge Ord⸗ 
nung hielt, damit die Verhandlungen in voller 
Ruhe vor is gingen. Bei dem „Bruderbier“ mußte 
der jüngſte Bruder einſchenken und die Lichter 
putzen. Auch die Frauen durften an dem Feſte teil⸗ 
nehmen, nicht aber die Kinder. Die Handwerks⸗ 
meiſter, die in die Gilde aufgenommen werden 
wollten, mußten einen tadelfreien Ruf haben. Dies 
wurde auch von der Frau Meiſterin gefordert und 
böſe Zungen, Abwendigmachung des Geſindes uſw. 
mit Bußen belegt. Nach dem Tode des Mannes 
durfte die Witwe mit einem tüchtigen Geſellen das 
Geſchäft noch anderthalb Jahre weiterführen. Die 
Sonntagsfeier wurde ſtreng durchgeführt; in der 
Kirche beſaßen die Gilden beſondere Geräte. Das 
Geſellenweſen war durch Landesordnung geregelt. 
Der Geſelle ſollte dem Meiſter mindeſtens ein 
Vierteljahr treulich dienen, konnte aber, wenn er 
ſich nicht fügte, ſofort entlaſſen werden. Montag 
noch zu feiern war bei Todesſtrafe verboten. Der 
Vorſteher der Geſellenſchaft war der Knappen⸗ 
meiſter, der am Biertiſch auf Ordnung hielt. Mit 
dieſer Verfaſſung, die er dem Handwerk gab, ver⸗ 
folgte der Orden das Ziel, eine beſtimmte klare 
Wirtſchaftsordnung durchzuführen, d. h. die Liefe⸗ 
rung guter Waren zu einem billigen, einheitlichen 
Preiſe bei feſter Begrenzung der gewerblichen 
Tätigkeit. Die Handwerker durften nicht. auf das 
kaufmänniſche Gebiet übergreifend, uit Rohſtoffen, 
z. B. die Bäcker mit Mehl, Handel treiben. Nur 
den Hökereien war eine größere Freiheit einge- 
räumt, indem dieſe auch mit Backwaren und Fleiſch⸗ 
waren handeln konnten. weshalb zwiſchen ihnen 
und den Bäckern und Fleiſchern ein geſpanntes Ver⸗ 
hältnis beſtand. Die von den Meiſtern gelieferten 
Waren mußten aut ſein, die Fiſche friſch, das Brot 
von richtigem Gewicht, das Tuch als preußiſches 
geſtempelt. Die Vergebung der Verkaufsſtände 
oder „Bänke“, die in beſtimmter Zahl vorhanden 
waren. wurde ſamt dem Zins der Stadt überlaſſen. 
Die Preiſe der Maren wurden auf den Tagfahrten 
für das Land feſtgeſetzt, wobei zuweiſen, da die 
Bedingungen nicht überall die gleichen waren, 
Härten vorkamen. So führten die Meiſter der 
Thorner Neuſtadt einmal Beſchwerde gegen die Feſt⸗ 
ſetzung, weil ſie dabei wegen Steigung des Rohſtoff⸗ 
preiſes nicht beſtehen könnten. 

In der fih anſchließenden kurzen Beſpyrechung 
betonte der Vortragende, daß nicht religißſe oder 
geſellige Zwecke zur Gründung der Genaſſenſchaft 
oder Gilden geführt haben. Zum Schluß Inra 
Herr Menzel fen, der mit etwa zwölf Mit- 
aliedern des Handwerfervereins der Einladung des 
Topnernikusvereins zu dieſem Vortrag gefolat war, 
dem Verein und dem Vortragenden ſeinen Dank aus. 


Mannigfaltiges. 

(Schwere Eiſenbahnunfälle.) 
Auf der Bahn Budapeſt⸗Fiume entglei⸗ 
ften in der Nähe der Station Ercſi zwei mağ- 
einanderfolgende Güterzüge. Eine Lokomotive 
explodierte, neun Waggons wurden zertrüm⸗ 
mert Ein Bremſer wurde getötet, 
mehrere Perſonen wurden verletzt. — In der 
Nähe der Station Liptſcheny an der ruſſiſchen 
Süd⸗Weſtbahn iſt ein Perſonenzug ent⸗ 
gleiſt. Fünf Wagen wurden zertrümmert und 
vierzehn Personen, unter ihnen fünf Zugbe⸗ 
amte, verletzt. — Bei Vazoo an der Miſſiſſippi⸗ 
tal⸗Bahn iſt Montag ein Güterzug mit 
einem von Ausflüglern beſetzten Perſonen⸗ 
zug zuſammengeſtoßen. Gegen dreißig 
Perſonen wurden getötet, mehr als fünfzig 
verletzt. Viele der Getöteten find bis zur Wn- 
kenntlichkeit verſtümmelt. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Balkankrieg. 
Adrianopel und Tſchataldſcha. 

Wien, 12. November. über die Opera⸗ 
tionen vor Adrianopel meldet der Berichter⸗ 
ſtatter der Wiener „RNeichspoſt“: Die Bulgaren 
haben vor Adrianopel keinen leichten Stand, 
da ihre ſchwere Belagerungsartillerie zwar hin⸗ 
ſichtlich des toten und lebenden Materials vor⸗ 
züglich, aber nicht genügend zahlreich ijt, wäh⸗ 
rend einzelne türkiſche Werke große fortifikato⸗ 
riſche Stärke beſitzen. Die Bulgaren erſetzen 
den Mangel an genügend zahlreicher Belage⸗ 
rungsartillerie in wahnwitzigem Vorwärts⸗ 
drängen durch heroiſche, entſetzlich blutige In⸗ 
fanterieſtürme. Ich jah 2 Bataillone im Sturm 
vorgehen, wovon nur 2 Kompagnien zurück⸗ 
kamen. 
Punkten, bei Tſchataldſcha ſowie Adrianopel, 
ungefähr gleichzeitig fallen. 

Vor Skutari. 

Rijeka, 12. November. Nach Privatnach⸗ 
richten verurſachte das Bombardement vor 
Skutari großen Schaden. Sachkenner ver⸗ 
ſichern, die Beſatzung werde ſich nicht lange 
halten können. Es heißt, daß ein Teil der 
Verteidigungstruppen um Taraboſch wegen 
der Ausſichtsloſigkeit eines Widerſtandes flüch⸗ 
teten. Die türkiſchen Vorpoſten hätten die 
Deſerteure gezwungen, nach Taraboſch zurück⸗ 
zukehren. Einige Deſerteure wurden ver⸗ 
wundef; 

Rijeka, 12. November. General Wuko⸗ 
titſch unterwarf die Arnauten in der Gegend 
von Djakova vollſtändig. Sie lieferten die 
Waffen ab. Wukotitſch wird auf dem Vormarſch 
die Belagerungsarmee von Skutari verſtärken. 

„Göben“ in Malta. 

Malta, 12. November. Der deutſche 
Kreuzer „Göben“ iſt hier eingetroffen. 

Die Griechen in Saloniki. 

Athen, 12. November. Geſtern iſt die 
erſte Depeſche aus Saloniki hier eingetroffen. 


Darin verlangt des Chef der Telegraphie der 


Armee des Kronprinzen die Entſendung von 


Die Entſcheidung dürfte auf beiden 


25 Telegraphenbeamten und verſchiedenes Ma⸗ 
terial, da die Telegraphenleitungen an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der Stadt durch Feuers⸗ 
brünſte zerſtört find, 

Ruhe in Konſtantinopel. 

Paris, 12. November. Das Miniſterium 
des Außern erklärt die von auswärtigen Blät⸗ 
tern verbreiteten Gerüchte über Maſſakres oder 
Feuersbrünſte für falſch. i 


Schießattentat auf eine Schulklaſſe. 

Breslau, 12. November. In der Mäd⸗ 
chenſchulklaſſe in der Schienenfelder Straße 
wurde geſtern Mittag von einem Unbekannten 
durch ein offenes Fenſter geſchoſſen und ein 
Mädchen ſchwer am Auge verletzt. 

Das große Los. 

Berlin, 12. November. Das große Los 
der 1. Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie 
im Betrage von 500 000 Mark iſt in der geſtri⸗ 
gen Nachmittagsziehung herausgekommen und 
auf die Nr. 91 059 gefallen. 

Preußiſch⸗füddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 12. November. In der heuti- 
gen Vormittagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne: 

100 000 Mark auf Nr. 142 423. 

15 000 Mark auf Nr. 174 903. 

10 000 Mark auf Nr. 6849. 

5 000 Mark auf Nr. 127 836, 145 435, 
184 902. } 

3000 Mark auf Nr. 5170, 5694, 14 548, 
14974, 19147, 26868, 29245, 39 769, 
60 426, 63 649, 66 094, 69574, 70 932, 
71 068, 73 627, 77 128, 78 925, 81 550, 
83 548, 85 496, 100 466, 104 006, 104 742, 
112 529, 112 760, 116 915, 119 056, 119 676, 


127 657, 132 348, 134 892, 137 945, 141 744, 


143 526, 144 190, 149 376, 155 167, 158 547, 
164 496, 176 699, 177 050, 177 947, 179 760, 
179 851, 185 134, 189 725, 205 237. (Ohne 
Gewähr.) : 
Familientragödie. 

Berlin, 12. November. Der 31 Jahre 
alte Klempner Falkenberg, der mit feiner 
Mutter und Schweſter in der Wolliner Straße 
wohnte, hatte geſtern Abend mit ſeiner Schwe⸗ 
ſter einen geringfügigen Streit. In der Nacht 
öffnete er im Schlafzimmer der Angehörigen 
den Gashahn. Dieſe bemerkten die Tat und 
drehten den Hahn wieder ab. Bald darauf 
kam Falkenberg wieder in das Zimmer und 
zerſchnitt der ſchlafenden Schweſter mit einem 
Dolchmeſſer die Halsſchlagader, dann öffnete 
er ſich ſelbſt die Pulsadern an den Händen und 
am Salje. Der ſchwer verletzte Mörder fand 
Aufnahme in der Charitee. 5 

Keine Kabinettskriſe in England. i 

London, 11. November. Von antorita⸗ 
tiver Seite wird belanntgegeben, daß die Ze 
gierung beſchloſſen hat, nicht zurückzutreten. 

Der ſpaniſche Miniſterpräſident ermordet? 

London, 12. November. Aus Madrid 
wird gemeldet, daß Minifterpräfident Canale: 
jas ermordet worden ſei. Der Täter ſei ver⸗ 
haftet worden. 


Berliner Börfenbericht. 
12. Nov. 11. Nov. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichlſche Banknoten 84,80 84,75 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . . of 215,90 215.80 
Deutiſche Reichsanleihe 3¼½ Yos e e 88,49] 88,49 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ of 77,60 | 77,60 
Preußiſche Konſols 3½ % 88, „40 
SE Konſols 3% 77,60 77,60 
orner Stadtanlelhe 4% é e „ «| 97,30 | 97,30 
Thorner Stadtanlelhe 3½ / e . —.— fon 
Pofener Pfandbrieſe 4% e e o el 99,7 99,75 
Poſener Pfandbriefe 3% . o » ef 89,80} 89,20 
Neue an a Pfandbriefe 4% 96,25 | 96,25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe At, % . 87,10 | 87,20 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% .. 77,.—] 77,30 
Ruſſiſche Staatsrente 4% e s.e e o 5 —. — 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ von 1902 .| 88,40 | 88,10 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 100,40 | 100,40 
Polniſche Pfandbriefe 4% % 90,40 90,50 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktlen 150,40 149,30 
Norddeutſche Lloyd Aktien 118,90 | 118,— 
Deutſche Bank⸗Akllen ] 247,.— | 246,— 
Diskont⸗Kommandit⸗Antelle . 181,90 181,— 
Norddeutſche Krebltanſtalt⸗Aklien 116,50 | 118,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 121,90 | 121,90 
Allgem. Clettrigttdtsgefellfchaft = Aktien | 253,10 | 251,25 
Aumetz Friede⸗Aktien 173,25 | 171,10 
Bochumer GußllahlAkktten «1 217,59 | 216,25 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . f 170,— | 169,— 
Gejell. für elektr. Unternehmen⸗Aktlen] 162,10 | 160.9 
Harpener Bergwerks-Aktien 182,10 181,25 
Laurahülte⸗Aklien e o „ eh 164,25 | 163— 
Phönix Bergwerks⸗Altien e e «| 260,30 | 271,90 
Rheinſtahl⸗Aktlen «© e ef 158,25 | 158,— 
Weizen loto m Mewyorf. e e s ei o 107,— | 107, — 
„ nn a: A 206,50 | 208, — 
„ Mü, 1 218 
„ . 8 — Lage? 
NoggenDegember s ep e e e ww el 176,50 | 178,— 
"Ë e a ss ew ew ee 177.— 178,— 


WËSSE e ee (ONL even GEZ, 


Bantbistont 5 9. Lombardzinsfuß 6%, Privatdistont 4 ş % 


Die geftrige Berliner-Börfe war ruhig, obſchon 
vom Auslande ſchwache Tendenzen gemeldet wurden. Auch 
Ipäter machte ſich gegen Abbröckelungsverſuche ſtarker Wider⸗ 
ſtand geltend. Der Schluß der Börſe war ruhig. 

Danzig, 12. November, (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 57 inländiſche, 94 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inland. 228 Tonnen, ruff, — Tonnen. 

Königsberg, 12. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 


74 inländiſche, 213 cuff. Waggons, exkl. 27 Waggon Klele und 
54 Waggon Kuchen. u Ke $ a 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börje 
~ Dom 12. November 1912. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſton 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: Regen. 
Weizen flau, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 205 Mk. 

per November 205'/, Br., 205 Gd. 

per November Dezember 204½ Br., 204 Gd. 

4 


per Jonuar—ebruar 206 Br., 205", Gd. 
per Februar— März 208 Br., 207½ Gd. 
tranſito 772 Gr. 161'/, Mk. bez. 
bunt 692 Gr., 161 Mk. bez. 
rot 682—722 Gr. 165—186 Mk. bez. 
Roggen ſchwächer, per Tonne von 1000 Kor. 
inländiſch 628—770 Gr. 167—177 Mk. bez. 
Regulierungspreis 177 Mt. 
per November 176", Br., 176 Gd. 
per November — Dezember 175¼ Br., 175 Gd. 
per Januar — Februar 175½ Br., 175 Gd. 
per Februar März 175½½ Br., 175 Gd. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Ror. 
inländ. groß 662—677 Gr. 190—205 Mk. bez. 
tranſito 132—138 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kar. 
inland. 168—179 Mk. bez. 
tranſito 124 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,50 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 10,70—11,10 Mk. bez. 
Roggen⸗ 10,40 10,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 12. November. 

Auftrieb: 24 Ochſen, 35 Bullen, 108 Färſen und Kühe, 
113 Kälber, 268 Schafe und 1308 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl, ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 47—49 Mk., b) junge flelſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — k., ©) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 43—46 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
33-41 Mk.; Bullen: a) volf ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 46—48 Mk., b) vollfl. jüngere 43—45 Mk., 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 37—41 Mk., 
d) gering genährte —35 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 

eiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 45 Mk., 
) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
40—44 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 35—38 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 30—33 Mk., ei gering genährte 
Kühe und Färſen —26 Mk., ) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
—.— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und befte Saugkälber 
64—67 Mk., o) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 56—62 Mk., 
d) gering genährte Saugkälber 47—55 Mk.; Schafe: 
5 Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 83—38 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—31 Mk., 
c) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—28 Mk., 
ch Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —.-- Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine Über 3 dend Lebendgewicht 63—67 Mk, 
vollfl. über 2¼ Btr. Lebendgeicht 60—57 Mk., oi voll- 
fleiſchige über 2 Sir. Lebendgewicht 60—63 Mk., d) vollfl. 
Schweine unter 2 Bir. Lebendgewicht 54—60 Mk, e) gering 
entwickelte Schweine 50—54 Mk., 5) Sauen 55—60 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rindermarkt ruhig, Kälberhandel rege, Schafhandel matt, 

Schweinemarkt langſam, geräumt. 


Wetter-leberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 12. November 1912. 


he 3 oo 
Name la ® Salse | Bilterungs 
der Besbah f E E| S a Wetter Së SH Be Totten 
— Ki S P 
tungsftation | & A * Be ae 24 Stunden 
Borkum 738,317 bededt | 3) 6,4 nachts Nied, 
Hamburg 738,910 bedeckt 1 2,4 nachm. Niek 
Swinemünde 741,000 wolklg 1) 6,40 Nied. i. Sch 
Neufahrwaſſer 744,0 — wolkig 2 2, 4 vorm. Nied 
Memel 745,60 SSO Regen 3) 6,4/porm. Nied 
annover 737,50 bedeckt Au 2, Nied. i. Sch. 
erlin 740,1 SO ſwolkig 2! 6,4 nachm. Nied, 
Dresden 740,3 SO heiter 2) 2Alvorm. Nied 
Breslau 742,069 |bebedt 3) 2.4 nachm. Nied 
Bromberg 743,10 bedeckt 1 2,4 anhalt. Nied 
Metz 740,9 NW'Gßhbedeckt 3) 12,4 Nied. i. Sch 
Frankfurt, M. 737,8 SW Regen 3 6,4 Nied. i. Sch 
Karlsruhe 740,00 SW Regen 3] 12, Nied. i. Sch 
München 742,2 SW wolkig 1 6, A nachm. Nied 
Paris 747,30 NN W heiter 5 — nachts. Nied 
Vliſſingen 742,6 NN wolkig 7 29,4 [vorm. Nied. 
Kopenhagen 740,6 WS | Dunit A 6,4 0zieml. heiter 
Stockholm 744,8 [SSO Regen 5 12,4 zieml. heiter 
Haparanda 758,20 Schnee — 4) 2,4 Wetterleucht. 
Archangel — — — — — vorm. Nied. 
Petersburg 756,7 S0 [Regen — 2Alvorm, Nied. 
Warſchau — — — — — Wetterleucht. 
Wien 742,5 WNW Schnee 21 12,4porw. heiter 
Rom 42,5 NW Regen 10) 12, 4zieml. heiter 
0 748,3 S0 Nebel 3) — ſmeiſt bewölkt 
elgra — — — =j] — — 
Blarrly 756,3 NN jwoltig 9} 12,4][Gewitter 
Nigga — — — |-|i- = 
*) Niederfchlag in Schauern. 
Wetteranſage. 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtl che Witterung für Mittwoch den 18. November. 
Wolkig, zeitweiſe Niederſchläge, Temperatur wenig geändert. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 12. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4+ 4 rad Celf, 
Wetter: bewölkt. Wind: Südoſt. Ge 
Barometerſtand: 765 mm, 
Bom 11. morgens bis 12. morgens Höfle Temperatur: 
+ 8 Grad Gett, nledrialie + 3 Brad Celf.. 


E A bbb 

Waſſerflände der Weichſel, Brake und ehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 

der Tag] m Tag m 


Weichſel Thorn 12. 1,72] 11. 1,82 
awichoſt.— ——— 
arſchaauu . 12. 1,73] 11.] 1.78 

Chwalowiee . . 10. 2,48] 9. 2,49 


Zakroczun, , . 5 — ee 
Brahe bel Bromberg ale d Gg Re Deko, 


Netze bei Czarnifau . . . 2... — 


——————— — . . — 

13. November: Sonnenaufgang 7.20 Ubr, 
Sonnenuntergang 4. 8 Uhr, 

12.29 Uhr, 

6.46 Uhr. 


Mondaufgang 
Monduntergang 


Gebrauche Javol seit ungefähr einem Jahre, Vordem 
hatte ich starken Haarausfall und sehr viele Schup- 
pen. Seitdem ich Ihr Javol gebrauche, sind die 
Schuppen ganz verschwunden, und auch mein volles 
Haar ist wieder so lang. Kann darum Ihr Javol 
bestens empfehlen. Chemnitz, 13. 7. 1911. 


re 
Originalbrief kann bei den Kalperg 
Ostseebad Kolberg, as Kräuter Haarpflegemittel, 
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Kranz 


Allen Freunden und Bekannten, die uns anläßlich des Hinſchei⸗ 
dens meines lieben Mannes, und unſeren guſen Vaters fo viele 
9 10 herzlicher Teilnahme erwieſen haben, ſowie für die zahlreichen 

penden ſprechen wir hiermit unfern innigften Dank aus. 


Auguste Schalapski u. 


Täg!. unenthehrl. u. aussergewöhnl. prelswert für jed. Leser 


Kinder. 


Heute früh A'/, Uhr verſchied 
plötzlich nach kurzem Leiden unfer # 
lieber Bruder, Schwager u. Onkel, I 
der Kaufmann S 


Ernst Schmidt} 


im Alter von 38 Jahren. 3 
Thorn den 12. November 1912. E 


Paul Hahn t 
u. Frau Olga, geb. Schmidt. A 


Das Begräbnis findet Donners: P 
tag den 14. d. Mis., 3½ Uhr nade E 
mittags, von der Leichenhalle des 
altſtädtiſchen Kirchhofes ſtatt. 


Z wangsversteigerung. 


Donnerstag, 14. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Jakobsvorſiadt: 


ein Sofa, 
mit Plüſch bezogen, öffentlich meiſtbietend 
zwangsweiſe gegen gleich bare Zahlung 
verſteigern. 
Verſammlung der Käufer beim Gaſt⸗ 
. Herrn Gurski in Jakobsvor⸗ 


adt. 
Thorn den 12. November 1912. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


aſser⸗ 


Hauptziehung 


der 227. Lotterie ſind 


A eh 1 zé 
3 200 100 50 


25 Mart 
zu haben, jowie während der Ziehung 


Erſatzloſe 
ſolange vorrätig, für die mit einem 
Gewinn gezogenen Loſe. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Mein Putz⸗Alelier 
Mode de Paris“, Breiteſtr. 46, 


iſt zr geöffnet. -7 
Aufgarnierungen jowie Neuarbeiten 
werden billigſt berechnet. 


Elisabeth Langer. 


Corpulenz!? 


Schlanke Figur erhält man sich nur] 


durch Gebrauch von Finco’s diätet. 
Tee. Karton 1,25 und 2.50 Mk. 
A. Franke, Drog. zur Neustadt. 


Stunden geſucht. 


Militäranw. ſucht Nachhilfe im Rechnen 
u. Deutſch. Ang. mit Preisang. u. C. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ar 8 Rehe 


werden Mittwoch 
zerlegt u. zu billigen 
reiſen abgegeben. 


„Lesinski, Kult. Markt 20. 


— 


offeriert waggonweiſe 


Raykowski, Thorn, Mellienſtr. 61. 


Stellengeſuſſe ep) 
 Kontoristin, 
mit Buchführ., Schreibmaſch. u. Korreſp. 


vertr., ſucht Stell. Gute Zeugn. vorh. Ang. 
Uu. L. S. 50 an die Geſch. d. „Preſſe“. 


Junge Dame, Buchhalterin, 
in allen ſchriftl. Arb. durchaus bew., ſucht 
Beſchäft. im Haufe. Angeb. u. W. G. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges, anständiges Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze oder b. Kindern 
in bet, Haufe zum 1. 12. 12 evtl. früher 
oder jpäter. Angebote u. H. E. 400 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Saubere Waſchfrau 


nimmt noch Stellen an Bergſir. 38. 


ue iſchlergeſellen 104. 


Schneidergeſellen 


verlangt ſofort 

_ J. Nelkowski, Brütenftr. 20 
Für mein eier ee Atelier 

wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath, 


Einen Bücher boten 


ſucht J. Kallweit, Zeitſchriſten⸗Ex⸗ 
pedition, Araberſtr. 5, 1. 


Eine geübte Schneiderin 

ins Haus von ſofort auf etwa 4 Wochen 

geſucht. Schriftl. Angeb. u. J. F. 81, 
poſilagernd Thoru⸗Mocker. 

Wi ti für Stadt und Land, Kom. 

t H mamſells, Stützen, Köchin, 

Dienſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Rußland, ſucht und empfiehlt 
Carl Arendt, 


gewerbsmäßiger Stelleuvermitller, 
Thorn, Strobandſtraße 13 


6 kräftige Mädchen für Stadt u. 
uche ZE für Thorn. 
Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtraße 24. 

7 auf der 

Schulfr. Mädchen Fatos: 
vorſtadt z. Aufw. für vor⸗ u. nachm. von 
einz. Dame geſ. Meld. zwiſch. 2—4 Uhr 
Diakoniſſenhaus Moltkeſtr. 4, Zim. 22. 
Ki bei hohem 

Suche Mädchen gepa jar 
Thorn, Umgegend, Rheinsberg u. Rügen. 


Cecilie Katarzynska, gewerbsmäßige Stels 
lenvermiktlerin, Thorn, Neuſt. Markt 18, 2, 


Junges Mädchen 


zur Bedienung wird geſucht. 
Szymanski, Baderſtr. 2. 1. 


Wurth 


für den ganzen Tag wird von gleich 
geſucht. 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 166. 


r 


16—17000 Mark 
z. Ablöſung 1. Hypothek z. 1. Jan. 1913 
auf 2 gutverzinsl. Wohnhäuſer geſucht 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


— fay 9 
A p 2 N 


1 Herren⸗Rähmaſchine, 
1 Tiſchplatte mit 2 Böcken, 1 gebr. 


Fahrrad billig zu verlaufen bei 
Wilczynski, Mauerſtr. 52 


Guterhaltenes 


Sofa 


fteht zum Verkauf 
Mellienſtr. 126, 1. 


100 Zentner 


Iwiebeln, 


auch in kleinen Poſten, verkauft billigſt 
Paul Elitt, Swierezyn, 
Poſt Swierezynno, Kr. Thorn. 


EEE EN LO DEE 
Acht große Tonnen Trank 
zu verkaufen. Moher, Lindenſtraße 7. 


GuterhalteneKachelbfen 


zu verkaufen. 6 
Umbau Rudolf Asch. 
Erk. bei Architekten Reinsch & Marke. 


Imi) 
2 Bimmer und Wide 


von jung., kinderl. Ehepaar (Beamter) v. 
1. 12. geſucht. Ang. mit Preisang. unter 
F. B. 30 an die Geſch. der „Preſſe“. 
y n MET 2 Fe CN 
GEM € 
ka !ahnungsangebole „ 
— — 5d Ä —ͤ—k 
Möbl. Zim. zu vermieten Windſtr. 5, 3. 
Möbliertes Vorderzimmer 
mit ſeparatem Eingang ſofort zu ver⸗ 
mieten Bärkeritr. 4., 1. 


ul möbl. 2fenſtriges Zimmer zu 
vermieten Brückenſtr. 15, 2. 
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großes Entree, Zubehör, fof. zu vermieten 


Dr. fad: Buch vom gelunden u. kranken Mentchen E 


Der zuverlässigste u. praktischste Hausarzt u. Ratgeber in allen Krankheitsfällen. 


Unter Mitwirkung einer Reihe hervorragender Professoren und Spezialärzte wie Prof. Dr. Felix Hirschfeld, Berlin, Dr. G. 
Honigmann, Wiesbaden, K. K Universitätsprof. Dr. E. H. Kisch, Marienbad u, Prag, Frau Dr. Grete Schüler-Helbing, Berlin, 
Prof. Dr. Albert Albu, Berlin, K. K. Hofrat Prof. Dr. W. Winternitz, Wien u.a. vollständig neu bearbeitet von Dr. P. v. Hase, 
Oberstabsarzt a. D. und Dr. L. Katz. Berlin. 
Mit 295 hochinteressanten Original-Abbildungen. 
Lexikonformat, 625 Seiten, Ganzleinen Prachtband. 


Preis nur 3 Mark. 


Putzmacherinnen und Wäſchenäherinnen! 


e Vortrag e 


von Fräulein Lischnewska = Berlin: 


„Die Frau im Handwerk“ 
am 15. November, 29 Uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes. 


Aufklärungen über die geſetzlichen Beſtimmungen für Schneiderinnen uſw. vom 
1. Oktober 1913 ab giltig. 
— Eintritt 25 Pfg. — 


Verein Frauenmohl, Thorn. 
1. Vorſitzende: 


L. Staemmler. 
— 


ug für Runst und mmm 


Lichtbilder-Vorträge im Winter 1912113: 
21. November: Volbehr: Moderne. Malerei. 
11. Dezember: Hamann: Stil des gegenwärtigen Zeitalters. 
7. Januar: Behrendt-Pick: Reichsmünzen und Kunst. 
Januar: Hagelstange: Probleme der modernen Malerei. 
25. Februar: Lieht: Was der Maler sieht und wie er schafft. 


Einzelkarten je 3 M. Mitglieder haben freien Eintritt. Jahresbeitrag 
6 M. Anmeld. in den Buchhandlungn Schwartz, Lambeck, Golembiewski. 
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Stadttheater Thorn 


Donnerstag den 14. und Freitag den 15. November: 
Aweimaliges Gastspiel 


von Frau Agnes Sorma vom deutſchen Theater 

Sass es = in Berlin. Prag 

Donnerstag, 14. November, | Freitag, 15. November, 
abends 8 Uhr: abends 8 Uhr: 


Der Strom. lie Zwillindssthwester, 


Drama von Max Halbe. Luſtſpiel von Ludwig Fulda. 

Abonnementsblocks und Offizierbilletts ungiltig. Den Abonnenten 
bleiben ihre Plätze für das 1. Gaſtſplel bis Mittwoch den 13. November, 
e s Uhr, für das 2. Gaftipiel bis Donnerstag, abends 6 Uhr, 
referviert. 


d Die Preiſe find um cin geringes erhöht -wa 
Sonntag nachm. Volksvorſtellung zu ermäß. Preiſen: 
Haſemanns Töchter. 


Volksſtück von Adolf 1Arronge. 
Vorverkauf ab Mittwoch vormittags 10 Uhr. -ma 


AAAA A AAAA 


Rijp oei 7 (it Heute, ſowie folgende Cage: 
N , pf im 

Grösste Völkerschau. — Männer, Frauen und Kinder, 
Anfang nachm. 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Familienbilletts bis 3 Perſ., 60 Pf., 


Militär vom Feldwebel ab, ſowie Kinder nur 10 Pfg. 
G. Behrend. 


Jeden Nachmittag: Kinder⸗Vorſtellungen, 
j Erwachſene ſowie Kinder 10 Pfennig. 


Haus⸗ U RE N Lulkau. 
Menenderein Wl 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
feiert am 


die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 

Sonnabend, 16 November, 
abends 71, Uhr. 


zu richten. 
125011.10. 
im Lokale des Herrn Janke fein 


Binterbergnügen. 


Brilckenſtr. 8, 2, 5 Zim., Entree, 
Während des Vergnügens findet eine 


De 
E 


Küche, Mädchenzim., Badeſt., 
900 
Verloſung von Honig ſtalt. 


Keller, Bodenkammer, 
Breiteſtr. 31, 2, 4 Zimmer, 880 

Zugleich iſt auch ein Verkauf von 
Kappen im Saale vorbereitet. 


Mellienſtr. 101, 2, 4 Zimmer, 700 
Brombergerſtr. 60, 3, 5 Zim, 700 ſof. 

Freunde und Gönner des Vereins ſind 
herzlich willkommen. : 


Jakobſtr. 13. 4 Zim., Zubeh., 650 
Schulſtr 22, 1. Et. 3 Zimmer 
mit Zubehör, Stall u. Remiſe, 600 ſof. 
Hofſtr. 3, 1, 4 Zimmer, 520 fof. 
Baderſtr. 8, Speicher, Remiſe, 
Es ladet ergebenſt ein 
der Vorſtand. 
Bankſtr. 6, pt., 3 Zimmer, SE . 
St u, 2, 3 Bimmer, 400 1175 2 gut müblierte Zimmer 
iſcherſtr. 59, 1, 2 Zimmer, 10. zu vermieten Eli . 11. 
Leibitſcherſtr. 35, 1, 3 Zimmer, 216ſſof. S S 3 
Mellienſtr. 123, 1 Zim. u. Küche, 
Schulſtr. 20. 2, 3 Zim. u. Balkon, ſof. 
Baderſtr. 10, 1 möbl. Zimmer, fof. 
Seglerſtr. 12, 2 3., Rab., Küche, Zub. 1.12. 
von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 


Hofraum, Pferdeſtall, zu er⸗ 
fragen Brückenſtr. 5, 500 fo}. 
Lelbitſcherſtr. 35, pt, 2 Zim., 192 fof. 8 
Bantite 6.413 Side, Sub, 160 f, Laden, zu jedem Zweck yallend, 
Verſetzungshalber 
D P von fofort zu vermieten. Auf Wunſch 
4⸗Zimmer⸗ Wohnung, (Sech, 


Mellienſtr. 127, 1, A Zimmer, 4501.10. 
Heiligegeiſtſtr. 1, 2, 3 Zim, 450 
Zimmer, 
Friedrichſtr. 10 12, 6 Zimmer, ſof. von fogl. zu vermieten Junkkerſtr. 4. 


Carl Preuss, 
Parkitrake 18. 


Jakobſiraße 13. 


Der Bestellschein ist deutlich Rie 
auszufüllen und im offenen E 

Briefumschlag mit 3 Pfennig- 
Marke frankiert einzusend, an: 


Willibald Wendes Verlag 


Berlin W., Lützowstrasse 31 


Schr der en ee Tee den Steg: Sher Ta 
Schneiderinnen, Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 


Wmd Wohnung |; 


Preis nur 


mark, 


für jeden 
Leser dieser Zeitung. 


sehen und nel 


findet zum beſten des weſtpreußiſchen diakoniſſenhauſes in DW 


Sonntag den 17. und Montag den 18. November 


in den Räumen des erweiterten und hergeſtellten Schützenhauſes 
an der Promenade 


FC ein Balar 5 


ſtatt. ` teil 
An alle Freunde unſeres Haufes, dieſer Stätte der Barmer 
deren helfende Hand ſich ſchon oft bewährt, an neue Freunde, deren he fat 
Teilnahme wir gewinnen möchten, richten wir die herzliche Bitte, den at am 
durch Geld und Gaben aller Art zu unterſtützen und dadurch das We 
den Armen und Kranken ſelbſt zu fördern. peut 
Das Haus wächſt nach innen und außen in der Zahl der san) vet 
und Kranken und feiner räumlichen Ansdehnung — dadurch auch in í 0 
Bedarf an Mitteln, die die Krankengelder nicht zu decken vermögen. iche 
bitten wir — wie vor zwei Jahren — Geld, Lebensmittel, (Hülſenfton i 
Geflügel, Wild, Obſt, Konſerven, Fleiſchwaren), Wäſche, Küchen⸗ und oY a 
gerät, wie Handarbeiten aller Art an das Diakoniſſenhaus und an die Da 
des Vorſtandes zu Danzig bis zum 13. November ſchicken zu wollen, ku 
dem Verderben ausgeſetzten Lebensmittel bitten wir erft am Freitag DEI 
und Sonnabend den 16. November früh zu ſenden. 


Das Baſar⸗Komitee. 


Zur Entgegennahme von Sachen für den Baſar ſind die nachgenannten 
Damen des Diakoniſſenhaus⸗Vorſtandes gern bereit. ton; 
Frau von Jagow, Exzellenz, Frau Oberin Frieda van Altet, 

fe 12/13. Neugarten 3/6. = 

Fräulein Luise Blech, Fräulein Emmy von Gossleh 

Heil. Leichnam = Hofpital 22, Langfuhr, Jäſchkentalerweg * 
Frau Krohn, Langfuhr, Frau von Mackensen, Exzellenz, 

Jaſchkentalerweg 47. am Generalkommando 1/2 


Frau Poschmann, Zoppot, 
E d Fran Baronin Senfft von Pilsach, 


Neue Wegnerſtr. 2. 
Frau Trampe, Holzmarkt 15, 3 Tr. Neugarten 23/24. 


Nufruf 


des deutichen Lufiflotien-Bereins, Provinzialverhand Gem 
9.6. Danzig. 


Gin Raijer-Telegramm hat den Beſtrebungen des Vereins je 
eben guten Erfolg gewilnicht! A 
Im Hinblick hierauf, jowie im Anſchluß an die erfolgreichen Sauen 
lungen für die Nationalflugſpende und für das Flugzeug „Weſtpren oh 
fordert der Verein zu zahlreichem Beitritt aus allen Kreiſe 
der Provinz⸗ Bevölkerung auf, um durch das Schwergewicht int 
Mitgliederzahl feinen Beſtrebungen Geltung zu verſchaffen nò! 
Segen und Schutz des deutſchen Vaterlandes“. 
Der Verein erſtrebt jetzt vor allem: i 
die Schaffung einer tarten Luftflotte u. z. ſowohl d 
einer Luftflotte an Luftſchiffen, die uns das Ausland übe 
haupt noch nicht nachmachen kann, als auch m 
eine Luftflotte an Land⸗ und Waſſerflugzeugen, ® 
den Vorſprung anderer Staaten einzuholen und den 
damit gleichzeitig der Typ eines Flugzeuges gefun We 
werde, der nicht wie bisher ſo zahlreiche Opfe 
an blühenden Menſchenleben fordert. te 
Der Verein erſtrebt ferner die Schaffung eines Netzes von Sr, 5 
ſchiffhäfen und Flugetappenftatiomen, ganz beſonders der 
Schaffung von Flugſtraßen nach dem Oſten aus Mitteln 
Nationalflugſpende. 


Der Vereinsbeitrag iſt der Selbſteinſchätzung überlaſſen und b 
trägt für das Jahr mindeſtens 3 Mark. ift 

Die den Mitgliedern frei ins Haus gelieferte Vereinszeitſchr! A 
„Die Luftflotte“ gibt in Wort und Bild eine Würdigung der Ereigniſſe M 
Erſcheinungen auf dem Gebiet des Luftfahrtweſens im Ju⸗ und Ausland. i 

Die Mitglieds⸗ Anmeldung wolle man auf den unten folgenden 
Abſchnitt ſetzen und alle Zahlungen an die Norddeutſche Kreditanſta 
Danzig oder an deren Filialen richten. es lu 

Die neuen Mitglieder wird die O.⸗G. Danzig zunächſt bei ſich famine” 
um fie dann zu neuen Ortsgruppen des Provinzi a 
Verbandes zuſammenzuſchließen. 

Danzig, Anfang November 1912. 

Oberpräſident von Jago, 
als Mitglied des Ehrenkomitees des deutſchen Luftflotten⸗Vereins. 


Der Vorſtand der D.⸗G. Danzig. 


Oberbürgermeiſter Scholtz, 1. Vorſitzender. 
Bankdirektor G. Bomke, Schatzmeiſter. Major a. D. Wachsen, Schriftführel. 


22 E FT TR ee ‚———— 
Ich erkläre hiermit meinen Beitritt zum Deutſchen Luftflotte 
Verein und erſuche um Zuſendung der „Luftflotte“. 


Name:: — e E te H 
Stand:: ee 2 
Wohung (gen re e? 
® 
Datum nenn genen erg ee 
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Das diesjährige 


Kirmes⸗Feſt 


indet am 17. und 18. d. Mts. ſtatt, 
wozu freundlichſt einladet 


Gold⸗Tapeten „ 20 „ 4 

in den ſchönſten und neueſten Mute h 

Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg 


Der Gefamtauflagen rigen 
Baumann, der Nummer diefer Zeitung 
ein Proſpekt der Amol⸗Feſtillen 


U enklinik. Hamburg 39, über „Amol“ beigelll 
e | worauf hiermit aufmerkſam gemacht with 
Frau Petzold, Copp.⸗Str. 31, Laden. Hieran zwei laiter 
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nicht damit, daß ich jemals Konſtantinopel im 
Stiche laſſen werde, oder daß der Sultan es ver⸗ 
läßt. Cher müßte man meinen Souverän in 
ſeinem Palaſt und mich in meinem Amtszimmer 
töten. — Der Sohn des Großweſirs Kiamil Paſcha 
iſt in Kairo eingetroffen. 

Der Militärgouverneur von Konſtantinopel kriegs⸗ 

gerichtlich erſchoſſen. 

Der Berichterſtatter des Neuterſchen Bureaus in 
Konſtantinopel telegarphiert: Wie ich ſoeben er⸗ 
fahre, iſt Mondong Bei, der militäriſche Gouver⸗ 
neur von Konſtantinopel, deſſen ae i am Don⸗ 
nerstag bekanntgegeben wurde, geſtern Morgen vor 
ein Kriegsgericht geſtellt und erſchoſſen worden, weil 
er die Konſtantinopeler Garniſon aufgereizt hatte, 
die Chriſten zu maſſakrieren und Abdul Hamid 
wieder auf den Thron zu bringen. 

Das belagerte Skutari. 

Am Sonnabend und Sonntag war heftiges Ge⸗ 
ſchützfeuer vom Taraboſch und aus Skutari hörbar. 
Den Montenegrinern 5 es gelungen, einige Forts 
an der Südſeite des Taraboſch zu zerſtören. Am 
Sonnabend konnten trotz des ununterbrochenen Ge⸗ 
ſchützfeuers der Türken nach Anordnungen des 
Kronprinzen mehrere jhwere Angriffskanonen in 
Poſition gebracht werden. Seit Sonntag ſind auch 
Aeroplane bei der montenegriniſchen Armee in Ver: 


wendung. In Skutari ſoll die Not aufs E it 
Mittag 


ſtiegen fein. König Nikolaus ijt Sonntag 
nach Antivari abgereiſt. 

Von einem verhängnisvollen Irrtum der Türken 
berichten Kundſchafter. Als vor einigen Tagen tür⸗ 
kiſche Abteilungen, die bei Giovanni di Medua zur 
Sicherung der Grenzübergänge Patrouillen zu 
poſtieren ſuchten, im eigenen Rücken Truppen be⸗ 
merkten, eröffneten ſie ſofort das Feuer, auch mit 
Maſchinengewehren. Beim Näherkommen wurde 
feſtgeſtellt, daß ſie inſolge des herrſchenden Nebels 
auf eine türkiſche Abteilung geſchoſſen und mehrere 
türkiſche Soldaten getötet und verwundet hatten. 

Die Serben an der adriatiſchen Küſte. 

Nach privaten Meldungen aus üsküb ſind die 
Vortruppen der ſerbiſchen dritten Armee bis zur 
Küſte der Adria vorgedrungen. Eine ſerbiſche Ab⸗ 
teilung traf bei der Mündung des Matfafluſſes 
füdlich von Aleſſio mit montenegriniſchen Truppen 
zuſammen und rückt an der Meeresküſte entlang 
gegen Durazzo vor. Eine zweite ſerbiſche Kolonne 
marſchiert vom Tale des Drin durch unwegſames 
Terrain direkt auf Durazzo, ohne auf Konse 
Widerſtand zu ftohen; nur fer des meterhohen 
Schnees rückt ſie jedoch nur ſehr langſam vor. In 
längſtens zwei Tagen wird das Eintreffen der ſer⸗ 
biſchen Truppen in Durazzo erwartet. 

ie nachträgliche amtliche 7 1 melden, 
wurde Doiran bereits am 5. November von jer- 
biſcher Kavallerie eingenommen; tauſend türkiſche 

Soldaten gerieten dabei in Gefangenſchaft. 5 
10. ſerbiſche Infanterie⸗Regiment befand jih im 
Augenblick der Übergabe von Saloniki an die 
eek SE d SC bei Jani 

riechiſcher Erfolg au ta? 

Aus Athen wird vom wate gemeldet: Die tig 
lichen Angriffe der Türken gegen die bei Janina 
ſtehende 1 Via Armee, die ſeit dem 5. November 
andauerten, haben in der vergangenen Nacht mit 
dem Rückzug des Feindes aus ſeinen Stellungen bei 
Pentepigadhia geendet. Die griechiſche Armes rückte 
vor und beſetzte dieſe Stellungen. Bei dieſem An⸗ 
ariff hat der Feind ernſtliche Verluſte erlitten. 

Reſerviſtenentlaſſung in Rumänien. 

Nach einem Telegramm aus Bukareſt werden 
den Së éen Beſtimmungen entſprechend mit dem 
14. November die Mannſchaften des älteſten Jahr⸗ 
ganges zur Reſerve übergeſchrieben. Die 
der Mannſchaften erfolgt in dem Maße, als die 
Rekruten einrücken. 

Sanitätsdienſt. 


Die Serben boykottieren die öſterreichiſche Ab⸗ 


teilung des Roten Kreuzes, die nach Belgrad zur 
Hilfeleiſtung gekommen ijt. Das Lazarett ijt ohne 
einen Verwundeten. — Durch die Vermittelung des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten wurden dem 
ſerbiſchen Roten Kreuz Spenden von großen Bank⸗ 
häuſern Sſterreich⸗Angarns überwiefen. 

Fremde Schutzſchiffe 

Am Sonntag wurde in Konſtantinopel ein Srade 
veröffentlicht, nach welchem geſtattet wird, daß je 
ein zweiter Kreuzer der Großmächte ſowie je ein 
rumäniſches, ſpaniſches und holländiſches Kriegs⸗ 
ſchiff die Meerenge paſſieren. Die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika haben das Erſuchen ge⸗ 
jtellt, zwei Kriegsſchiffe pal eren laſſen zu dürfen, 

Der öſterreichich⸗ungariſche Kreuzer „Admiral 
Spaun“ und der franzöfijhe Kreuzer „Victor Hugo“ 
ſind in Konſtantinopel eingetroffen, ebenſo der 
LLL — ä — 
auch die Tatſachen dafür ſprachen. Nur um 
ji von dem auf ihm laſtenden Verdachte zu 
reinigen, nicht allein die Goldmünzenſamm⸗ 
lung, ſondern auch ein Paket Banknoten im 
Werte von fünfzigtauſend Talern entwendet 
zu haben, gewann er es endlich über ſich, einen 
wahrheitsgetreuen Bericht ſeines nächtlichen 
Abenteuers zu Protokoll zu geben. Er kam in 
ſeiner Mitteilſamkeit aber nicht weiter, als 
zur Rettung ſeines ehrlichen Namens unbe⸗ 
dingt notwendig war. Doch ſchwieg er über 
das Nachſpiel gänzlich, welches Epiphania ihm 
am Geiſterſee in Ausſicht geſtellt hatte. Es 
konnte zur Aufhellung des Tatbeſtandes nicht 
beitragen, und wenn er wirklich nur das be⸗ 
törte Opfer eines Betruges war, jo war die 
Hineinziehung der Gräfin vom Geiſterſee und 
die Verheißung künftigen Reichtums doch nur 
eine Verbrämung geweſen, die zur Abrundung 

des Märchens dienen und ihn zum Schweigen 

verführen ſollte, und er hätte fih der Lächer⸗ 
lichkeit, gegen die er ſo empfindlich war, nur 
noch mehr ausgeſetzt. 

Schratts Erzählung fand zwar keinen rech⸗ 
ten Glauben, und der unglückliche Geiſterſeher 
mußte vorläufig in die Unterſuchungshaft wan⸗ 
dern. Aber es kam noch ein anderes wichtiges 
Moment inbetracht. Wer hatte den Schlüſſel 
zum Kaſſenſchrank entwendet? Vor wem 
glaubte Orlando ſein Geld in Sicherheit brin⸗ 
gen zu müſſen, ehe er noch an Schratt dachte? 
Gab es im Hauſe eine Perſon, welche von dem 
Vorhandenſein jener großen Geldſumme 
Kenntnis haben und mit der Abſicht umgehen 
konnte, dieſe an ſich zu bringen? War in die⸗ 
fem Falle nicht anzunehmen, daß Schratt⸗ wel: 


itlaſſung M 


ruſſiſche Kreuzer „Roſtißlaw“ und der rumäniſche 
kleine Kreuzer „Elizabeth“. Der britiſche 
Kreuzer „Yarmouth“ und der holländiſche Kreuzer 
„Gelderland“ ſind in Smyrna angekommen. — Der 
deutſche Kreuzer „Breslau“ kam am Montag in 
Malta an, nahm Kohlen ein und fuhr dann nach 
Oſten weiter. Leichter werden für den in kurzem 
erwarteten deutſchen Panzerkreuzer „Goeben“ be⸗ 
reit gemacht, der, nachdem er Kohlen eingenommen 
hat, ebenfalls ſofort nach der Levante weitergehen 
ſoll. — Der Dampfer „Wurmbrand“ vom öſter⸗ 
reichiſchen Lloyd iſt am 9. November nach Durazzo 
abgegangen, um dort gegebenenfalls öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Staatsangehörige an Bord zu nehmen. 
Die griechiſchen Getreideſchiffe. 

Wie die Agence Havas meldet, hat die türkiſche 
Regierung auf die franzöſiſchen Vorhaltungen hin 
am Sonntag beſchloſſen, den mit Getreide für Neu⸗ 
trale beladenen griechiſchen Schiffen eine weitere 
SCT von einer Woche zum Auslaufen aus dem 

chwarzen Meer zu geben. 


Die diplomatiſchen Verhandlungen. F 

Die Pforte ijt verſtändigt worden, daß ihre Bitte 
um Mediation den vier Balkanſtaaten durch eine 
Großmacht übermittelt worden iſt. — Der türkiſche 
Miniſter des Außern gab dem Vertreter von Wolffs 
telegraphiſchen Bureau folgende Erklärung ab: 
er die Mediation haben wir noch keine Nach⸗ 
richten der Mächte. Wir haben jetzt bei den vier 
Balkanſtaaten wegen der Friedensbedingungen an⸗ 
gefragt, aber noch keine Antwort erhalten. Nun 
erwarten wir den Kampf bei fesche, d Aus 
Saloniki haben wir keine Nachrichten, doch wird 
auf einigen europäiſchen Miſſionen erklärt, dort 
lägen Meldungen vor, wonach Saloniki in den 
Händen der Griechen fet. Hier in Konſtantinopel ift 
alles geſchehen, um die Ruhe aufrechtzuerhalten. 
Beide Telegraphenkabel vig Odeſſa und via Kon⸗ 
ſtantza ſind, wo ſie bei Kilia das Meer erreichen, 
durch Truppen geſchützt. Die große Zahl der frem⸗ 
den Kriegsſchiffe erſcheint faſt überflüſſig. Die Ge⸗ 
rüchte über Anderungen im Kabinett ſind von 
Grund aus zu dementieren, das Kabinett bleibt. 
Aber es ijt möglich, daß eine Anderung im Ober⸗ 
kommando der Armee eintritt. Vermutlich wird 
Izzet Paſcha, bisher Kommandant im Jemen, der 
dieſer Tage in Konſtantinopel erwartet wird, den 
Oberbefehl übernehmen. 

Kaiſer de get empfing Montag Mittag 
in Budapeit den Prajidenten der bulgariſchen 
Sobranje, Danew, in Audienz. Hierauf begab ſi 
Danew zum Thronfolger und konferierte ſpäter mit 
dem Grafen Berchtold. — Wie das ungariſche Tele⸗ 

raphen⸗Korreſpondenzbureau erfährt, war der 
ame der Neiſe des Sobranje⸗Präſidenten Danew 
hauptſächlich der, über die Auffaſſung der maß⸗ 
ebenden Kreiſe der Monarchie angeſichts der durch 
ie Erfolge des Balkanbundes geſchaffenen 
Situation eine Orientierung zu gewinnen. Präſi⸗ 
dent Danew dürfte Dienstag Budapeſt verlaſſen. — 
Dubews auf die Miſſion des Sobranje⸗Präſidenten 
anew meldet der „Peſter 1 daß in der 
Unterredung mit dem inifter es Auswärtigen 
Grafen Berchtold alle auf der Tagesordnung 
ſtehenden wichtigen Fragen erörtert worden ſeien. 
Die Miſſion zeige, daß die Männer der bulgariſchen 
Regierung aufrichtig beſtrebt ſeien, alle beſtehenden 
Streitfragen im Einvernehmen mit Sſterreich⸗ 
Ungarn und mit Berücksichtigung der Intereſſen der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen onarchie auszutragen. 
unmittelbar nach Beendigung des Krieges mit der 
Türkei werde der Beſitzſtand der kriegführenden 
Mächte einer entſprechenden Korrektur unterzogen 
werden müſſen, und es fei deshalb belanglos, was 
augenblicklich jeder kriegführende Teil in feiner 
acht halte. Was den bulgariſchen Einmarſch in 
Konſtantinopel betreffe, ſo würde dieſer nur ver⸗ 
mieden werden können, wenn ein Waffenſtillſtand 
uſtande komme und wenn dieſer zum pr en 
führe Selbſtverſtändlich müßten die Türken fiğ 
verpflichten, während des Waffenſtillſtandes die 
Tſchataldſchalinie nicht zu befeſtigen und aus Aſien 
keine Berftärkungen ranzuziehen. Was die 
Autonomie Albaniens betreffe. ſcheine Bulgarien 
ein autonomes Albanien zu wünſchen; es fordere 
nur, daß in das autonome Albanien nicht ſolche 
Gebietsteile einverleibt werden, die überwiegend 
von Bulgaren bewohnt ſind. ? 

Das Sofiger Blatt „Mir“ betont, daß Sſterreich⸗ 
Ungarn bisher eine vollſtändig korrekte Haltung 
den entſcheidenden Ereigniſſen auf dem Balkan 
gegenüber bewahrt hahe, eine Haltung, die jeden 
Verdacht territorialer Abſichten der Monarchie be⸗ 
ſeitigt. Die verbündeten Balkanvölker, die den 

ntereſſen aller Mächte, ſofern fte nicht territoriale 
ET bedeuten, Rechnung zu tragen bereit find, 
werden eins wollen: daß die Mächte anerkennen, 


Vorhaben hinderlich war, nur als willenloſes 
Mittel zum Zweck gedient habe? 

Orlando mußte dies alles zugeben, doch 
ſetzten ihn die Fragen in ſichtliche Verlegen⸗ 
heit. Er wollte nicht gleich mit der Sprache 
heraus. Er habe nur im allgemeinen einen 
Hausdieb gefürchtet, äußerte er ſich, eine be⸗ 
ſtimmte Perſon, auf die er Verdacht gehabt, 
vermöge er nicht anzugeben. 

Es wurde nun zuerſt eine ſtrenge Durch⸗ 
ſuchung in Orlandos Wohnung vorgenommen, 
die ſich von den Dachbammern des niederen 
Dienſtperſonals bis in das Schlafzimmer der 
Zofe erſtreckte, welches an Frau Orlandos Ge⸗ 
mächer ſtieß. 

Als die Zofe, welche nicht mit auf die Reiſe 
genommen worden war, den Schlüſſel zu jenem 
in die hintere Mauer des Hausgangs einge⸗ 
laſſenen Schranke ausliefern ſollte, worin ſie 
einen Teil ihrer Sachen aufbewahrte, behaup⸗ 
tete ſie, denſelben nicht finden zu können. Der 
Schrank wurde aufgebrochen, und die darin 
angeſtellte Nachſuchung lieferte ein höchſt über⸗ 
raſchendes Ergebnis, welches Fannis ſofortige 
Feſtnahme veranlaßte. In der einen Ecke die⸗ 
ſes dicht hinter dem Atelier befindlichen 
Schrankes fand ſich nämlich, unter darüber 
hängenden Kleidern verborgen, die verſchwun⸗ 
dene Gliederpuppe vor. Sie war noch gang jo 
mit Schleier und Robe bekleidet, wie ſie Or⸗ 
lando als Modell gedient hatte. Zu Füßen 
der Gliederpuppe aber entdeckte man ein 
ſchwarzes, haſtig zuſammengedrücktes, mit 
einem ſchwarzen Schleier umwundenes Bündel. 
Es war ein flüchtig zuſammengenähtes Kleid, 
welches, wie auch der Schleier, der es zuſam⸗ 


daß die Anderung vollzogen ift, und daß fie auf- 


Daun die Balkanſtaaten als ihre Schützlinge zu 
etrachten. a bfommen mit den Mächten auf 
der Baſis vollſtändiger Gleichheit der Rechte beider 
Parteien wird willkommen fein. 

Das Konſtantinopeler Blatt „Sabah“ weiſt 
darauf hin, daß es die Pflicht der türkiſchen Regie⸗ 
rung und der gebildeten Albaneſen ſei, Europa über 
die Bedeutung der muſelmaniſchen und beſonders 
der albaneſiſchen eier aufzuklären, die in 
der europäiſchen Türkei ſtärker vertreten ſei, als 
irgend ein anderer Volksteil. Infolgedeſſen dürfe 
man ihre Rechte und Intereſſen nicht vergeſſen und 
müſſe ihren Wünſchen Rechnung tragen. 

Der öſterreichiſch⸗ſerbiſche Gegenſatz. 

Aus Petersburg telegraphiert der dortige Korre⸗ 
ſpondent der Londoner „Daily Mail“, er könne jetzt 
beſtätigen, und zwar aus abſolut aorin er 
Quelle, daß die ruſſiſche Regierung ſich entſchloſſen 
habe, das ſerbiſche Verlangen nach einem Zugang 
zum adriatiſchen Meere zu unterſtützen. Die Preſſe 
und die öffentliche Meinung in Rußland halten 
einen Konflikt mit Sſterreich⸗Ungarn für dicht be- 
vorſtehend, für abſolut unabwendbar, wenn die 
habsburgiſche Monarchie auf ihrer bisherigen Hal⸗ 
zung beſtehen bleiben und fortfahren ſollte, Serbien 
zu bedrohen. Die notwendigen militäriſchen Maß⸗ 
nahmen jind bereits ſeit drei Tagen im Gange; 
alle Soldaten, deren Dienſtzeit in dieſem Monat 
zuende wäre, werden von den Fahnen nicht ent⸗ 
laſſen, ſondern müſſen, vorläufig bis März, weiter⸗ 
dienen. Den Offizieren ſind alle Arlaubsgeſuche 
abgeſchlagen worden, und man erwartet jeden Mo⸗ 
ment, daß die Truppen in Ruſſiſch⸗Polen, vor allem 
im Warſchauer Diſtrikte, mobil gemacht werden. — 
Nach einem weiteren Telegramm nehmen die 
Petersburger Blätter einmütig gegen Sſterreich⸗ 
Ungarn Stellung, indem ſie es für ungerecht er⸗ 
klären, daß Sſterreich Serbien der Früchte ſeiner 
Siege berauben wolle. „Nowoje Wremja“ appel: 
liert an Italien und Deutſchland und gibt beiden 
Mächten den Rat, ihrer eigenen Freiheitskämpfe 
eingedenk zu ſein und nicht die öſterreichiſchen 
Drohungen zu unterſtützen. Wenn man aber in 
Rom und Berlin die Geſchichte Italiens und 
Deutſchlands vergeſſen habe, ſo könne man doch 
nicht annehmen, daß man in den beiden Kabinetten 
auch von der Exiſtenz Rußlands, Frankreich und 
Englands nichts mehr wilfe. Der „Rietſch“ ver⸗ 
langt von der Triple⸗Entente, daß ſie ſich ganz 
energiſch gegen den Dreibund wende. Vielleicht jet 


ch ein Kompromiß möglich aber für Serbien bedeute 


ein Hafen am adriatiſchen Meere eine unbedingte 
Notwendigkeit. 

Die Londoner „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: 
Wir wünſchen die Bedeutung der öſtexreichiſch⸗ 
ſerbiſchen Frage nicht zu verkleinern, aber die Idee, 
daß Oſterreich mit Rußland fih deswegen in einen 
Konflikt ſtürzen und andere Mitglieder des Drei⸗ 
bundes nach ſich ziehen werde, erſcheint uns lächer⸗ 
lich. Oſterreich hat ſich bisher vollkommen korrekt 
und geduldig verhalten, aber die albaneſiſche Frage 
ijt fo wichtig für Hfterreih und Italien, daß wir 
füglich nicht erwarten können, daß dieſe Mächte 
den ſerbiſchen Standpunkt als ein Definitivum be⸗ 
trachten. Es iſt von Bedeutung für ganz Europa, 
daß, wenn dieſer Kampf vorüber iſt, Albanien 
nicht anſtelle Mazedoniens das x der orientaliſchen 
Gleichung wird. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte von Ugron 
hat am Sonntag Nachmittag in Belgrad dem 
Miniſterpräſidenten Paſitſch einen längeren Beſuch 
abgeſtattet. Der Miniſterpräſident begibt ſich nach 
Usküb. — Die in Wien und Budapeſt verbreiteten 
Gerüchte über ein Attentat gegen den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Geſandten Ugron ſind gänzlich aus der 
Luft gegriffen. 


Provinzial nachrichten. 


i Culmſee, 11. November. (Verſchiedenes.) Der 
deutſche Volksverein für Culmſee und Umgegend 
neranſtaltete geſtern Abend im deutſchen Vereins⸗ 
Haufe feinen eren Anterhaltungsabend im Winter: 
halbjahr, welcher ſich eines zahlreichen Beſuches zu 
erfreuen hatte. ch einer Begrüßungsanſprache 
hielt der Vorſitzer Herr Gymnaſtaldirektor 
Remus an der eae farbiger Lichtbilder, welche 
im Auftrage des Herrn Oberpräſidenten hergeſtellt 
worden ſind, einen beifällig aufgenommenen Vor⸗ 
trag über die ſchönſten und geſchichtlich wichtigſten 
Städte und Landſchaften Weſtpreußens. Umrahmt 
wurde der Vortrag durch Geſänge und Deklama⸗ 
tionen von Heimatsgedichten. An den Vortrag 
ſchloß ſich eine Verloſung von zwei weſtpreußiſchen 
Landſchaften: „Die Frauengaſſe im Schnee“ und 
„Die Mottlau in Eis“ in Künſtlerrahmen. — Am 


puppe glich. Jedenfalls hatte beides einer 
lebenden Perſon gedient, um die Ahnlichkeit 
mit der Puppe herzuſtellen. Die Kammerzofe. 
welche ſich wie eine Raſende geberdete und 
hartnäckig alles leugnete, wurde in einer 
Droſchke nach dem Polizeiamt befördert und 
dort mit Schratt konfrontiert. 

Fanni behauptete, ihm einmal auf der 
Straße begegnet zu ſein, wollte ihn aber nicht 
näher kennen. Sie habe ihn ſpäter zwar auch 
im Hauſe bemerkt, wo er Herrn Orlando Mo⸗ 
dell geſeſſen, ſei ihm aber ausgewichen, weil 
er ſie bei der erſten Begegnung ſo ſeltſam an⸗ 
geſehen habe — gerade ſo ſeltſam wie jetzt. 

In der Tat war es ein eigentümlich ſtarrer, 
faſt mit Entſetzen gemiſchter Blick, den man 
Schratt auf ſeine Mitangeklagte heften ſah. 
Da dies jedoch mit der Sache, um welche es ſich 


handelte, nichts zu tun hatte, ſo fuhr der 
Unterſuchungsrichter in ſeinem Verhöre fort 


und fragte die Angeklagte nach Namen, Alter 
und Geburtsort. i 

Sie hieß Fanni Schratt, war achtzehn Jahre 
alt und aus Weſterlünne gebürtig. 

Die Augen des Richters und der ihm affi- 
ſtierenden Beamten waren feſt auf die jugend⸗ 
liche Verbrecherin gerichtet, und jo war nic- 
mand Zeuge der heftigen Erſchütterung, welche 
dieſe Antworten des Mädchens auf Schratt 
hervorbrachten. Erſt als man das krampfhafte 
Zittern ſeiner Hände bemerkte, mit denen er 
ſich an der Barriere, hinter welcher er ſtand, 
feſtklammerte, wurde man auf ſeinen Zuſtand 
aufmerkſam. Er fühlte ſich plötzlich unwohl, 
beantwortete er die Frage eines der Beamten, 


o a jeſigen 
Sonnabend Abend ſtürzte im Neubau der His 
katholiſchen Knabenvolksſchule ein Teil der 115 
Maurermeiſter Fethke⸗Danzig ausgefüh woe 
feuerſicheren Decke des zweiten Stockwerks ein, fen 
bei ſie die bereits fertiggeſtellte Decke des am 
Stockwerks durchſchlug und beide in den D Eet 
fielen. Die Urſache ift wohl darauf a eg 
daß die Ausführung der Dede während bes dr Sep 
geſchah. Unfälle an Menſchenleben find glil $ ES 
weile nicht vorgekommen. Der Bauausführe ger 
leidet erheblichen Schaden. — Auf dem Gute Ent 
12 01 in er 5 en 2 155 Sete, verbelle 
ge en. Der hieſige Polizeihund „Hexe 
die dortige Arbeiterin Bethke, die aber die Schuld 
beſtreitet. Die 
e Brieſen, 11. November. (Verſchiedenes.) nm 
Einwohner Johann Hohlwegſchen Eheleute 
Bergwalde begingen ihre goldene Hochzeit. Ser 
Anſchluß an die kirchliche Feier überreichte Die d 
Schiefferdecker ihnen ein kaiſerliches Geldgel 
von 50 Mark und im Namen der Kirchengeme ift 
ein Erinnerungsblatt. — Gerichtsaſſeſſor Sicher em 
zum Amtsrichter beim hieſigen Amtsgericht, bei Wa 
ex Wen jeit Jahren als Silfsridter bdoär dr 
ernannt. Ein größerer Automob 
unfall ereignete ſich am Sonntag Abend ag auf, 
alten Waſſermühle bei Polkau. s dem bil 
mann Hermann 


Meyer hier gehörige Automo 
chleuderte auf der Rückreiſe von Gollub, als es dë 
vor der Unfallitelle liegenden Berg herabgekomuſen 
war, beim Nehmen einer Kurve auf dem nah 
Boden gegen einen Chauſſeeſtein, überſchlug Je 
ſtürzte die Böſchung hinab und wurde teil o 0 rits 
zertrümmert, Bon den Infalfen erlitt Fa 15 
beſitzer Siegfried Moſes eine SEET 1 en 
Kopfverletzungen Prokuriſt Mallon ein 


— 


Rippen: und Schluüſſelbeinbruch, der Chauffeur 
eine Rippenknickung. Ingenieur Rudolph eee 


Kaufmann Rieſenburger tamen mit leichten 
I Durch den durchweichten Acker⸗ 


letzungen davon. 85 
zungen größeres 


boden wurde der Sturz gemildet und 
Anglück verhütet. 5 SCD 

Strasburg, 8. November. (Koſtenbeitrag für 
ſtädtiſche Kanaliſation.) Nach längeren Ver art, 
lungen hat ſich der Kriegsminiſter bereit erflä 2 
der Stadtverwaltung zu den Herſtellungskoſten e 
die ſtädtiſche Kanaliſation, die auch der Garniſe 
zugute kommt, einen einmaligen Betrag von 25 
Mark zu zahlen. ‘ 

e Freyſtadt, 11. November. (Verſchiedenes.) Ein 
intereſſante Kriegsſpielübung veranſtaltete am Sonn ag 
Nachmittag Pfarrer Zollenkopf mit Mitgliedern des 
Jünglingsvereins, des Turnvereins und der landwirk⸗ 
ſchaſtlichen Winterſchule an der Leſſener Chauſſee. Na 
derſelben wurden ſämtliche Teilnehmer von dem Belle, 
Voß in Albrechtsthal, nachdem dieſes noch erfifirm 
worden war, mit Kaffee bewirtet. — Der Kriegervereln 
beſchloß am zweiten Weihnachtsfelertag wieder einen 
Familienabend mit Kinderbeſcherung zu veranſtalten. 
— Lehrer Willer iſt von hier als Turnlehrer an dle 
höhere Schule in Wreſchen verſetzt. Lehrer Murtin aus 
Gulbien ift nach Radomno und Dierks von Radommd 
nach Gulbien verjet. Schulamtsbewerber Regier ift auf 
die zweite Stelle in Heinrichsau bei Freyſtadt und 
Schulamtsbewerber Woelke von hier iſt zur Vertretung 
nach Lindenberg bei Schmentau berufen worden. 


Dt. Eylau, 10. November. (Seinen Verletzungen 


erlegen) iſt der bei einem Neubau von einem 
ſchweren Holzbalken getroffene Zimmermann Dom⸗ 
nick aus intelsdorf. Er war 42 Jahre alt und 


hinterläßt eine Frau mit fünf Kindern. 
Marienwerder, 11. November. (Leichenfund.) 
In einem Strohſtaken des Rittergutes Gorken 
wurde geſtern die Leiche eines etwa 55 Jahre alten 
Mannes gefunden, deſſen eine Geſichtsſeite Blut 


ſpuren aufweiſt. Über die Perſon und die Todes⸗ 
urſache herrſcht noch völliges Dunkel. 


1 10 10. November. (Beim Hantieren mit 
einer Waffe) drang heute dem Kaufmann C 
Tiegenort eine Kugel in den Kopf, die beide Seh⸗ 
nerven ſchwer verletzte. Der Schwerverletzte wurde 
in ein Danziger Kranbenhaus gebracht. 

Hohenſalza, 11. November. (Plötzlicher Tod.) 
Am vergangenen Sonnabend Abend gegen 9 r 
fiel der Arbeiter Anton Kaszuba, während er in 
einem Fleiſchwarengeſchäft in der Pfarrſtraße Ein⸗ 
käufe beſorgte, plötzlich tot zu Boden. Der ſofort her⸗ 
beigerufene Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. — Geſtern 
gegen 8 Uhr morgens würde der Schuhmacher Wr 
ton Jablonski in ſeinem E tot auf 
gefunden. Wie der Arzt feſtſtellte, hat auch hier ein 
Herzſchlag dem Leben ein Ende gemacht. 

Gneſen, 11. November. (Kunze und Genoſſen vor 
Gericht.) Heute begann vor dem Schwurgericht hier⸗ 
ſelbſt der Prozeß gegen den Bankier Lothar Kunze 
aus Mogilno, gegen ſeine Ehefrau und gegen den 
Bücherreviſor Schirmer aus Hohenſalza. Die An⸗ 


Eine zweite Frage, ob er zu der Mitangeklag⸗ 
ten in einem verwandtſchaftlichen Verhältniſſe 
ſtehe, da beider Namen übereinſtimmten, ver⸗ 
neinte er mit großer Entſchiedenheit, trotzdem 
ihm ſoeben klar geworden war, daß er in Fanni 
ſeine Tochter vor ſich ſah. Beſaß er auch die 
Gewißheit, daß diefe, das Schickſal der Mutter 
teilend, in den Wellen umgekommen war, blieb 
ihm auch die Erſcheinung des Kindes auf dem 
Grabe ein überſinnliches Ereignis, ſo war ihm 
dieſes Kind doch vor achtzehn Jahren in 
Weſterlünne geboren und auf den Namen 
Fanni getauft worden, und ſtellte ſich in Ge⸗ 
ſtalt und Geſichtszügen ſo vollſtändig als das 
Ebenbild ihrer Mutter dar, daß Schratt ſchon 
bei jener erſten Begegnung auf der Straße ge⸗ 
glaubt hatte, ſeine früh verſtorbene Frau vor 
ſich zu ſehen. : 

So groß für ben vereinfamten Mann die 
Verſuchung war, feine Tochter an fein Herz zu 
ſchließen und von ihren Lippen die Löſung des 
unerklärlichen Rätſels ihres Lebens zu ver⸗ 
nehmen, ſo ſollte und durfte ſie doch nicht erfah⸗ 
ren, daß er ihr Vater ſei. Er ſtand hier, eines 
Verbrechens angeklagt, welches Fanni ſelbſt 
begangen hatte und deſſen ganze ſchwere Laſt 
fie ſoeben unter beharrlichem Leugnen ihrer 
Schuld auf ihn zu wälzen ſuchte. Zu tief fühlte 
er die ungeheure Ironie des Schickſals, welches 
ſein eigenes Fleiſch und Blut auserſehen hatte, 
ſeinen Glauben an die Geiſterwelt zu einem 
Verbrechen zu mißbrauchen. Er wollte ihr die 
vernichtende Beſchämung erſparen, den eigenen 
Vater um ſeinen ehrlichen Namen gebracht zu 
haben, er wollte aber auch niemals eine Die⸗ 
bin Tochter nennen. 
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cher als Bewohner des Ateliers einem foldjen| mengehalten, der Gewandung der Glieder⸗ worauf er die Erlaubnis erhielt, fih zu ſetzen. 
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Hage Ta 
utet auf Konkursverbrechen und Beihilfe 
SPD. Untreue. Der Prozeß dürfte mehrere 
enge dauern, denn es ift ein großer 
ndcnapparat aufgeboten. Den Borfis führt 
Alaub richtsdirektor Kandler, der einen längeren 
Bop = erhielt, um ſich mit der Materie vertraut 
nej achen. Kunze befindet ſich über ein Jahr in 
i ia in Unterſuchungshaft, Frau Kunze befand 
etmas Polen, Schirmer in Wreihen in Haft, um 
nod ge Durchſtechereien unmöglich zu machen. Wie 
gejan e hat K. Briefe einem Hilfs- 
auvertenenauſſeher zwecks deren Beſtellung heimlich 
ai ttraut und dem Beamten, der wegen piejer 
m Me mit Gefängnis bereits beſtraft worden 
ie quit beſchenkt. Wegen diejer Bätehung wird 
gung auch Au verantworten haben. Die Verteidi⸗ 
omer! ngetlagten übernahmen die Rechts⸗ 
Recht te Dr. Jurek und Tannchen aus Gneſen und 
5 malt Dr. Klee aus Berlin. Der Haupt- 
i geklagte Lothar K. hat ein bewegtes Leben hinter 
nah Derſelbe iſt preußiſcher Offizier geweſen. Er 
ach ſeinerzeit am Burenkriege teil und war Ad⸗ 
Ant eines Burengenerals. Da er ohne Erlaubnis 
war ilitärbehörden nach Südweſtafrika gegangen 
Vate wurde er in der Offiziersliſte geſtrichen. Sein 
Bac? bejak das Gut Kunzenſee bei Mogilno. Nach 
Sé Verkauf desſelben erbten K. und ſeine einzige 
in weſter ein größeres Vermögen, ſowie eine Villa 
fie togilno. Frau Runge ſtammt aus Berlin, wo 
ei eine Handelsſchule unterhielt. Nach der Ber- 
es atung ließ fih das Paar in Mogilno nieder, wo 
mit den Bankbetrieb eröffnete. Da die Einnahmen 
Fu den Ausgaben, die Familie lebte auf großem 
ai A nicht gleichen Schritt hielten, fam Aer finan- 
elle Zuſammenbruch. 
Selpuſen, 10. November, (Stadtverordnetenwahlen, 
9 bſtmord.) Nachdem auch die Stadtverordneten⸗ 
the en der 1. Abteilung mit dem Siege der deui- 
ea Kandidaten geendigt hatten, wird fih das 
E Stadtparlament aus 50 Deutſchen und 10 
Hen zuſammenſetzen. Die Polen verloren zwei 
Elte. — Die 61 Jahre alte Witwe Marianne 
ie Leiche ſich im Keller ihrer Wohnung erhan t. 
racht 


am 1. Mai iſt Himmelfahrt und am 11. Mai 
Pfingſten. Das find durchaus Rekorddaten. Es tjt 
außerordentlich ſelten, daß wir das Oſterfeſt jo früh⸗ 
SC feiern können. Es kann überhaupt nur einen 

ag früher fallen, nämlich auf den 22. März, und 
wenn das eintreten ſoll, muß am 21. März Voll⸗ 
mond ſein und der 22. März auf einen Sonntag 
fallen, ein doppeltes Zuſammentreffen, das durd- 
ſchnittlich nur einmal in einem Jahrhundert vor⸗ 
kommt. Dies iſt auch der einzige Walk in dem der 
Himmelfahrtstag Ko in den April fällt, und 
zwar auf den 30. April. Hoffen wir nur, daß das 

etter ein Einſehen haben wird und daß der 
Frühling ebenſo frühzeitig eintrifft wie die 
Frühlingsfeſte dE 

— (Wohlfjahriseinrigtungen für 


fügung geſtellt werden dürfen. Insbeſondere dürfen 


ſchluß neuer oder a 
Verträge follen die Wirte hierzu verpflichtet werden. 
En mäßigem Umfange ſoll ferner die unentgeltliche 
ntnahme von heißem Waſſer aus den Eiſenbahn⸗ 
kantinen geſtattet werden, während zur Ver⸗ 
meidung einer Beeinträchtigung des in erſter Linie 
u berückſichtigenden Eiſenbahnperſonals die volle 
en sung Der a 11 Wide Bano E 
i ; i zugeſtanden werden bann. ie Bahnpoſtbeamten 
' Den E wurde in ies SR ane | werden die nunmehr zugelaſſene Beteiligung an den 
| einend an 2105 a 1 vorgenannten Wohlfahrtseinrichtungen der Eiſen⸗ 
rener. (Das enteignete Gut bahnwerwaltang gewiß freudig. begrüßen. Mit 
Roldtoms) ijt von den Experten auf 830000 Mark dieler Cinridhtung finden die auf dem ben d 
Aageſchägt worden Der jetzige Beſitzer von pate or d E EN gegebenen An⸗ 

i 5 h regungen ihre Verwirklichung. 

} 15000 Br für das Gut nod in dieſem Jahre gung (Kleinbahn ThornzLeibitſchg 
Lauenb = 1 EE Eine Generalverſammlung der Kleinbahn⸗Aktien⸗ 
brochen And Gen ten) if = Heuniäßrige dr geſellſchaft Thorn⸗Leibitſch wird am 26. d. Mts. im 
beiter ack Janett ER Der 9 Sn großen Saale des Kreishauſes Ee Auf der 
hatte pe uu die dünne Cote tes Sa = Tagesordnung jteht u. a. Bericht des Vorſtandes 


A ur und Wuffidtsrats über den Vermögensſtand und die 
SC mußte feinen Leichtſinn mit dem Leben Verhältniſſe der Geſellſchaft, Vorlegung der Bilanz 


für das 1017, Fele vom 1. April 1911 bis 
r , s März 1912, Feſtſtellung des Reingewinnes und 
Lokalnachrichten. 


der Dividenden, Erteilung der Entlaſtung an den 
Vorſtand und den Auſſichtsrat, Wahlen zum Muf- 
b Zur Erinnerung. 13. November. 1905 Erwählung 
es Prinzen Karl von Dänemark zum Könige von 


ſichtsrat. 
— ee liberaler Arbeiter 
i Ormegen. 1904 + Senator Wallon, der Water der 
kanzöſiſchen Verfaſſung. 1903 + Camille Piſſaro, bee 


und Angeſtellter.) In einer Verſammlung 

im Reſtaurant Nicolai iſt eine Ortsgruppe gebildet 
kannter franzöſiſcher Maler. 1902 7 Prinz Heinrich zu 
aldeck und Pyrmont. 1901 + Profeſſor Dr. G. Vogt, 


worden, die 14 Mitglieder zählt. Zum Porſitzer 

wurde Herr Dachdecker 8 Büttner gewählt. 
Grühmter ſchweizeriſcher Staatsrechtsiehrer. 1882 F 9 20 575 Ge H EE WEE 
ottfrled Kinkel zu Zürich. 1880 + General Auguſt Reichskrone“ eine von 12 rer beſuchte Ver⸗ 
ar Goeben zu Koblenz. 1868 + Gloachimo Roffini Eech ung aba Nach Begrüßung der Anweſenden 
1 Pala. 1862 + Zubmig Ubland zu Tübingen. Gia den Vorſitzer Herrn Thiel nahm Herr 
Sinn Ët Albert von Monaco: T1801 ede, H dpp -Graudenz das Wort, um über die Tagung 
an von Preußen, Gemahlin Königs Friedrich Se Zentralverbandes der Staats-, Gemeinde: und 
Em y, Tochter 2 Te o e 0 5 e der er als oſtdeutſcher Delegierter 
tühinter 782 Gjaias Tegner zu Kyrkegard, ber | deigewohnt, Bericht zu eritatten. Der Redner ers 
i ter ſchwediſcher Dichter. 1460 f Heinrich der See⸗ wähnte zunächſt, daß die von der Ortsgruppe Grau: 
i ter, Infant von Portugal, der Begründer der portus denz und anderen oſtdeutſchen Ortsgruppen geſtell⸗ 
geilen Kolonſamacht. 1442 $ Clijabeth, die erſte ten Anträge allgemeinen Anklang gefunden hätten 
qufürftin von Brandenburg („Die ſchöne Else“) zu] und beſonders der wichtigste, die Errichtung eines 
GE eigenen „Zentralverbandes der Staats: und Ges 
meindearbeiter Deutſchlands“, der den chriſtlichen 
Gewerkſchaften angeſchloſſen iff, an enommen wurde. 
Dann gab der Redner einiges aus dem in Hannover 
erſtatteten Geſchäftsbericht bekannt, der ſich in ſeiner 
Einleitung mit der allgemeinen Lage der Arbeiter 
beſchäftigt und u. a. verlangt, daß Aktiengeſell⸗ 
ſchaften bei entſprechend hohen Dividenden den Ar- 
beitern auch beſſere Löhne Le überhaupt 
ſollten alle Dividendenbeträge, die über 10 Prozent 
betragen, dem Staate zugute kommen, wie dies 
beim Kalſgeeß vorgeſehen, das in dieſer Hinſicht 
als ein fogiales Geſetz angeſehen werden müſſe. 
Der Redner ſchweifte hierbei etwas vom Thema ab 
und kam auf den Verband oſtdeutſcher Induſtrieller 
u ſprechen. Dieſer habe auf ſeiner letzten Ver⸗ 
ſammlung das ſoziale S und den 
rbeiterſtand in einer Weiſe abſprechend beurteilt, 
wie man es nicht für möglich halten ſollte. In dem 
Bericht über ſeine Tagung heiße es, die Arbeiter 
E die Week Verſicherung nicht zu würdigen, 
andererjeits beſtehe ein zu hohes ntgegenkommen 
der E o den erſicherten 
gegenüber, wodurch dieje zu Rentenſchleichern er- 
zogen würden. Weiter machten die Organiſationen 
die Arbeiter unzufrieden. Zum Schluß wird geſagt, 
daß die induſtrielle Anternehmerſchaft eine guten 
Helfer und Verbündeten in den friedlichen, national 
eſinnten Arbeiterorganiſationen erblicken könne. 
Diele Organijationen, bemerkt Redner, Iden be⸗ 
kannt unter dem Namen „gelbe“ Gewerkſchaften. 
Sie bedeuteten aber weiter nichts als ein willen⸗ 
loſes Werkzeug in Händen der Arbeitgeber Letztere 
zahlen die Beiträge, machen aber auch den Arbeitern 
über ihr Tun und Laſſen in und außer Betrie 
Vorſchriften. So werde den Arbeitern bei Arbeits⸗ 
entlaſſung verboten, einer chriſtlichen Organiſation 
anzugehören. Es ſei ein Skandal, der ſeines 
Geter ſuche, daß ſich deutſche Arbeiter dazu herab⸗ 
würdigen, dieſen Organisationen beizutreten und 
fo weiter nichts als ein Werkzeug der Arbeitgeber 
u fein, Redner kehrte dann wieder zum Geſchäfts⸗ 
richt zurück und teilte mit, daß ſich die Verbands⸗ 
milgliederzahl von 18852 am 1. Januar 1910 au 
16 267 am 1. Januar 1912 erhöht habe. 


Thorn, 12. November 1912. 


Sa SE Dem Beigeord⸗ 

deten echnungsrat Eduard Thiele zu Zoppot iſt 

Waden. Kronenorden dritter Klaſſe verliehen 
en. 

— (Perſonalien.) Der Geh. Regierungs- 
tat Hagen in Hannover ijt der königlichen Res 
gierung in Danzig überwieſen worden. — Der Ree 
Stetungsreferendar Abramowski aus Danzig hat die 
weite Staatsprüfung für den > ren Verwal⸗ 
tungsdienſt beſtanden. — Der erbauinſpektor 
Dauter in Graudenz iſt vom 15. November d. Is. 

` dr das Waſſerbauamt in Beeskow verſetzt 

tden, 

— (Berfonalien bei ee Der 
Gerichtsaſſeffor Bilder in Briefen it zum 1. Des 
zember d. Is. zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht 
D Briefen unter Übertragung der allgemeinen 
Dienſtaufſicht ernannt. — Der Gerichtsaſſeſſor 
Schöll in Stargard (Pom.) it zum 1. Dezember 
d. Is. zum Landrichter bei dem Land ericht in 
Graudenz ernannt. — Der Gerichtsaſſeſſor Kurt 
Krauſe in Königswinter iſt zum 1. Januar 1913 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Tiegen⸗ 
of ernannt. — Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Fieker in 
Elbing iſt zum Staatsanwalt ernannt und zum 
1. Dezember d. Is. an die Staatsanwaltſchaft in 
Düſſe dorf verjekt worden. — Der Gerichtsaſſeſſor 
Mieczyslaus Behnke in Konitz iſt vom 19. d. Mts. 
ab unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ und Land⸗ 
gericht in Konitz zugelaſſen. 

— (Frühe Feſte im neuen Jahr.) 
Wir leben in einer ſchnellebigen Zeit, und obwohl 
uns faſt noch zwei Monate von der Jahreswende 
trennen, find die Kalender für 1918 längſt 
erſchienen und in aller Hände. Sie bringen denen, 
ie bereits in ihnen blättern, eine gewiſſe Über⸗ 
raſchung: alle großen Feite, die an kein beſtimmtes 
Ree gebunden dër" S a0 m EW Jahr 
außergewöhnlich früh. Fa i ereits g 
4. eae Dhein fäut ſchon auf den 23. März, 


in? 
Suchen Sie? 
ein Backpulver, das sich seit vielen Jahren aufs beste be- 

währt hat? 


ein Puddingpulver, das aus dem wertvollsten Rohmaterial — 
Reispuder — hergestellt ist ? 


Vanillin-Zucker, von dem ein Päckchen 2 bis 3 Stangen 
guter Vanille ersetzt ? ‘ 


p] Zuiherliedes ſchloß die wohlgelungene Feler, die Hier 


f| Möge es in vielen, die als Zuſchauer und Hörer daran 
In der 


Generaldebatte auf der Tagung wurde weiter be⸗ haben, im nächſten Jahre, ſo Gott will, tätig ſich daran 
kannt gegeben, daß im Jahre 1910 1431 Perſonen zu beteiligen! Wer das tut, wird die Wahrheit er, 
200 21—30 Pfg., 331 Perjonen 31—40 Pfg., kennen, die in dem Worte ruht: 
206 Perſonen 41—50 und 87 Berfonen 51 Pfg. und „Gib' nicht zu ſcharf auf alle Fehler acht! 
mehr Lohn erhalten haben. Die geſamte Lohn⸗ denn niemals iſt ein Blatt 
erhöhung betrug 1910 und 1911 735 000 Mark. und der, der es gemacht, 
Hund i SE 8 tne fr ie 8 Ag und der, der es gelefen, 

nd in ; Re betru ei erjonen i ge ta 
wöchentlich bis zu 3 Stunden, bei 406 Personen e 

Thorner Marktpreiſe 


3—6 Stunden und bei 12 Perſonen mehr als 
vom Dienstag den 12. November. 


6 Stunden. Dieſe Erfolge ſeien dem Wirken des 
Verbandes zuzuſchreiben. Die deutſchen Militär⸗ 


arbeiter haben an dieſen Erfolgen einen erheblichen niedr. höchſter 
Anteil, wie dies die KT, der e N | | Beets 
Arbeitszeit in einer großen Reihe von. Betrieben een 
beweiſe. In Hannover ijt auch die Errichtung einer Weizen Moet tae Se 100 sito 19,89 | 20,60 
Betriebskrankenkaſſe für die ganze deutſche Heeres: |Noggen e „ 16.80 17,60 
verwaltung in die Wege geleitet worden. Ihre Gerſtt e z 16,— | 19,— 
Einrichtung dürfte vorausfihtlih ſchon am 1. Ja⸗ Hofer. s . e- „„ 
nuar 1914 erfolgen können. Auch eine Reihe an- SH iht). ee v 7 Kea 
derer Reformen für die Mititäzarbeiter ift geplant Lache „„ 
und, da das Kriegsminiſterium ſtets wohlwollende garen „ onbe) 280 3.50 
Prüfung aller Wünſche zugeſagt, dürfe man auch Brot ttt 21) ee 
auf weitgehende Erfüllung hoffen. Redner kam Roggenmegi `... 10 „ —— | —— 
zu dem Ergebnis, daß der Verbandstag in Hannover | Nindfleijh von der Keule... Li Kilo] 180 | 2,29 
gezeigt, 95 5 in den letzten beiden Jahren mancher Bauchflelſc h.. rn 8 1,59 | 1,70 
erfreuliche Fortſchritt aufzuweiſen fet und die Mit- Lalbfleiſc ert k 1,69 | 2,20 
glieder daher alle Arſache haben, für ihren Berein Schwelneſleſſc h. S 1,0051 9130 
einzutreten und zu werben. An den Vortrag, der mag De. „ = Erz 
beifallig aufgenommen wurde, ſchloß ſich noch eine Schmaa ggg —.— 
kurze Ausſprache. utter: Boo Slat SE z 2.20 3— 
— 6Ä7 ao nap koa EE Shot | 480 | 6,40 
* Rentſchkau, Landkreis Thorn, 11. November. Krebſſee. EEE 
(Lutherfeier.) Geſtern Abend um 7½ Uhr fand hier] Kale. [Silo] | =z 
im Saale des Herrn Kirchenälteſten Splitlſtößer eine Eu 55 SE nn AO e DE NR 5 = er. 
Feier zum Geburtstage des Reformators D. Martin Sn thee te 2 2 140 280 
Luther flatt. Zahlreiche Mitglieder der hieſigen Kirchen⸗ LE Se EE 2 af 110 
gemeinde hatten fih zu der für die hiefige Gegend bes Varſchet: 5 Le | 1,40 
fonders bedeutungsvollen Feier im Feſtraume einge» f Zander = 2.— | 240 
funden, gleichſam als wollten fie ein Zeugnis dafür abe | Karpfen. S 1,80 | 2— 
legen, daß auch Proteſlanten einig fein können, wenn] Barbiuen v 1— ark 
der große Gedanke ihre Herzen erglühen macht:] Weiflilbe . s e esseen e 1 SCH 
„Gottes Wort und Luthers Lehr’ vergehen nun und ee SEE IE FW 
nimmermehr“. Nach dem gemeinſamen Geſange der] Maräne en! bo 
beiden erſten Strophen des Schutz- und Trutzliedes der] Milch... 1 iter — 18 —.— 
evangeliihen Kirche wurde das Bundeslied „Wir reichen | Petrolemm s eso e —22² 
uns zum Bunde die treue Bruderhand“ unter Leitung] Spirltuuns . 5 | 1 210 | —.— 
des Herrn Organiſten Volkmann von hier vorgetragen. | (denatuiert) . . . . - s vee | 5 | —88 


Der Markt war gut beſchlckt. 

Es koſteten: Kohlrabi —.— Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
toh! 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf. 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—89 Pf. der Kopf. 
Salat — Köpfchen — Pf., Spinat 20—25 Pf. das Pfd. rote 
Rüben 5 Pf. das Pfund, Tomaten — Pf. das Pfund, 

wiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pfg. das 
SC Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen 1 Bd. 5—8 Pf., 
Kürbis 5 Pfg. das Pfund, Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Birnen 19—30 Pf. das Pfund, Pflaumen — Pf. das Pfd., 
Wallnüſſe — Pf. das Pfd., Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 
3,50—6,50 Mk. d. Stck. Gänſe 4,00—9,50 Mk. d. Stck., Enten 
5,00— 7,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,20—2,59 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,40—2,50 Mk. das Paar, Tauben 
0,90—1,00 Me das Baar, Hafen 3,50 Mk. das Stück. 


Bromberg, 11. November Handels kammer⸗Bericht · 
wechſelt habe, und durch den Unglauben, der zur großen | Weizen unv, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
Los⸗von⸗Gott⸗Bewegung antreibe, der ſelbſt den Hime] brande und bezugfrei, 205 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
mel verloren habe und dem nun die Erde alles fei, | Pfund hol, wiegend, brand» und bezugfrei, 201 Mk., do. 
So Iden Feinde hüben und drüben, doch die größte] mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand. und bezugfrei, 185 
Gefahr drohe proteſtantiſchem Weſen durch die Mark, do. mind. 115 Pfd. Holl. wiegend, brand⸗ und be⸗ 
kalte, tote religlöſe Gleichgültigkeit zugfrei, 115 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
i , ibd Reiden der E li und, Roggen mindeſtens 122 Pfund Holl. wiegend, 
nnetha er Reiben der Coangelifden| gut, geſund, 172 we, do. mindeftens 120 Pfund bat, 
ſelber. Gegen Melen Feind müffe der Kampf ents | wiegend, gut geſund, 178 Me, do. mindeſtens 117 Pfd. 
brennen auf der ganzen Linie, wolle unſere Kirche nicht | holl. wiegend, gut, geſund, 165 Mk., do. mind. 115 Pfd. hol. 
ſelbſt ihren Totenſchein unterſchreiben. Wer es out wiegend, 160 Mk., geringere Qualitäten unter Nollz. — 
meine mit dem Volke der Reformation, trete freudig auf | Gerſte zu Mäuereizwecken 165—170 Mk., Brauware 171—199, 
den Plan! Jede Kraft werde gebraucht. Willigkeit, 
Tätigkeit und Begeiſterung kämen nie zu ſpät. Gott 
werde ſeinen erweckenden Odem wieder ausgehen laſſen 
ins deulſche Land. Es fei ihm teuer, habe er es doch 
geadelt durch große Taten. Werde es beſſer werden? 
Wir ſollten nicht verzweifeln, ſondern arbeiten und 
wachſam ſein, auf daß dem deutſchen Tugendkranze 
nicht der ſchönſte Stern fehle: die deutſche Frömmig⸗ 
keit. Noch ſtrahle ja vom Himmel uns ein Licht, es 
trüge nicht: der Herr ſei unſre Zuverſicht! Nach dem 
Vortrage einiger Deflamationen, die überſchrieben 
werden können: „Gottes Wort und Luthers Lehr“ 
und von Fräulein E. Schöpke und Fräulein M. 
Paetzold vorgetragen wurden, ging das Feſtſpiel „Die 
vertriebenen Salzburger in der Mark“, umrahmt von 
Prolog und Epilog, die beide Herr Lehrer Will ſprach, 
in Szene. Es war eine Beleuchtung der Lutherworte: 
„Laß fahren dahin, ſie haben's kein Gewinn: das 
Reich muß uns doch bleiben!“ Wie aus der Ferne 
her erklang das Abſchiedslied der „Exulanten“. Geſänge 
des Kirchengeſangvereins („Es lag in Nacht und Graus 
die Erde“ und „Wir treten zum Beten“) wechſelten 
mit Deflamationen; „Halte, was du haſt!“, vorge⸗ 
tragen von Fräulein B. Paetzold⸗Hohenhauſen, „Das 
Lied des Evangeliums“, vorgetragen von Fräulein G. 
Schauer ⸗Rentſchkau, „Die Kirche des Evangeliums“, 
vorgetragen von Fräulein H. Fandrich⸗Hohenhauſen. 
Dazwiſchen wurde das Feſtſpiel in 2 Akten „Die 
Zillertaler“ zur Vorführung gebracht. Es wies hin auf 
den Abſchied der Zillertaler von ihrer Heimat und zeigte 
ihre Ankunft in Preußen. In ſeinem Schlußwort ge⸗ 
dachte der Ortspfarrer der Zeit vor 100 Jahren und 
berührte die Aufgaben unſerer Zeit, mit der Mahnung 
schließend: 

„Deutſchland, ſei wach! Führ' deine Sach'! 

Deutlſchland, gib acht! Halt’ gute Wacht! 

Deutſchland, fet ſtark! Schütz deine Mark!“ 
Mit dem gemeinsamen Geſange der letzten Strophe des 


Dieſen Sang löfte ab der „Jubelgruß zum Lulherfeſt“, 
der, von Herrn Lehrer Will⸗Rentſchkau gut zum Vor⸗ 
trag gebracht, mit den kraftvollen Worten gebetsähnlich 
ſchloß: 

„Martin Luther, Mann von Erz, 

Feuergeiſt und Felſenherz, 

Horch! Das Feſigeläute ruft: 

Steig empor aus deiner Gruft!“ 
An dieſe Worte knüpfte der Feſtredner, Herr Pfarrer 
Schultz⸗Rentſchkau, an, dem Geburtstagstinde das An⸗ 
gebinde des Dankes darreichend in dem Gelöbnis, das 
hinterlaſſene Erbe treu zu wahren, die Perle des reinen 
Evangeliums und das Diadem der Glaubens: und Gee 
wiſſensfreiheit. Beides fei bedroht durch den Ultramon⸗ 
tanismus, der auch heute noch nicht ſeine Farbe ge⸗ 


174—187 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 11. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,10—9,20. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,30—7,50. Stimmung: ug, Brotraffinade i 
ohne Faß 19.50 —19,62½. Kriſtallzuder L mit Sack ——. 
Gem. Naffinade mit Sack 19,25— 19,37. Gem. Melis I mit 
Sack 18,75—18,87½. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 11. November. Müböl ruhig, verzolit 62. 
Spiritus kaum ftetig, per Novbr. 22¼ Br., per Movbr./Degbr 
22¼ Br., per Degbr. Jan. 22 Gd. Wetter: ſchön. 


Rem 


ig find 


"URK:PABSTs I, 


[r FRANKFURT -MAIN 
Mayonnaise 
Remouladen-Sauce. 


Zurückgebliebene 
Kinder, 


Ganz verwöhnten Feinſchmeckern 
genügt es längſt nicht mehr, das Ende einer üppigen 
Mahlzeit mit einem Glaſe Sekt zu krönen. Faſt allgemein 
wird vielmehr jetzt auch zum Anfang größerer Diners 
Sekt gereicht, wobei man meiſt eine „ganz trockene“ Marke 
bevorzugt. Beſonders eignet fic) „Kupferberg Riesling“, 
da dieſer Sekt ausſchließlich aus hervorragenden Riesling⸗ 
Weinen der edelſten Gaue hergeſtellt iſt (alſo aus den beſten 
Weißweinen, die auf der Welt überhaupt wachſen). Gerade 
die raſſige, dabei aber äußerſt leichte und flüchtig⸗elegante 
Eigenart von „Kupferberg Riesling“ paßt vorzüglich zu 
Vorſpeiſen, wie Auſtern, Kaviar oder Hummer und dergl. 


an des Landes öſtlicher Grenzmark ihre beſondere Be- 
deutung hat, die da wirkt wie ein Signal auf ge⸗ 
ſährdetem Poſten: Ihr Schläfer, wachet auf! Ihr 
Kämpfer, bleibet treu! Ihr Furchtſamen, werdet ſtark! 
Der Dank der Feſtteilnehmer gebührt allen denen, die 
bei dem Feſte ihre Kraft eingeſetzt haben und ſeiner 
Vorbereitung manche Stunde gewidmet haben; dieſer 
Dank joll auch an dieſer Stelle zum Ausdruck kommen. 


SN 


teilgenommen haben, die Luft und Freudigkeit erweckt 


Dann nehmen Sie 


die seit vielen Jahren bei allen Hausfrauen beliebten und wegen ihrer vor- 
züglichen Qualität hochgeschätzten 


Dr. Oetker’s Backpulver ` 
Dr. Oetker’s Puddingpulver 
Dr. Oetker’s Vanillin-Zucker. 


Ueberall zu haben! 1 Päckchen 10 Pfg. — 3 Stück 25 Pfg. 


Mark, feinſte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 162—173 Mk., zum Konſum 


a 


H 


EW de 


~< 


Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 


Hans Schaefer, „Zu, 
feit langen Jahren vereidigt beim königl. E 
Land» und Amtsgericht. ſowie bei der 


Danziger Kaufmannſchaft für 


Maſchinenbau, Elektrotechnik, Mo: 


le. 
— 22 jährige Praxis. — 


toren, Automobi 


| Für Bereine 


liefert Kotillon⸗, Ball: A 

und Scherzartikel zu 

Vorzugspreiſen. Stets 

Neuheiten. ia 

Justus Wallis, Thorn, 
Breiteſtr. 34. 


‘tiie 
Feuerverſichern 


ſucht für den Platz Thorn 
Umgegend einen 
interefſierten 


Vertreter 


bei hohen Bezügen. Jukaſſo vor- 
handen. Geeignete Herren, die be⸗ 
jähigt find, auch für ein entſprechendes 
Neugeſchäft zu ſorgen, belieben ihre 
Anerbieten unter K. J. in der Ge⸗ 


— chüftsſtelle der „Preſſe“ niederzulegen. 


— — o —0ä—— j——ꝛ— — u— 


sea 
gitt, Wo 
Aheumallsmis 


uſw. wird man am ſchnellſten 
los durch die echten, 
präparierten 


Katzenfelle 


aus der Drogerie von 


Alfred Franke, 


Meuſtädtiſcher Markt 14. 
= 
9 
Weier’s 
Dampf- Thorn Culmer 


molkerei Vorſtadt 
bittet noch um 


Milch lieferung 


direkt oder in die Filialbetriebe Luben, 
Wibſch, Zielen oder per Bahn (Fracht 
bei 8 Meilen erſt ca. 1 Pfg. pro Liter). 
Wer Milch anbietet, gebe bitte gleich 
Preis und Menge an. 


Kannen auf Wunſch leihweſſe gegen Miete. i 


Vorzüglichen Rotwein, 
vorzüglichen Grog⸗Rum, 
7 Liter 1,70 Mark, * 
vorzüglichen Kognak⸗Verſchnitt, 
Liter 1,60 Mart, i 
Neue Bronjw. Gewijetonjerven 
Wight, 
Geſchälte Erbſen, 
Pfund 20 Pfg., 


ff. Ganerlohl, — 


3 Pfund 20 Pfg., 


reines Schmalz, 


Pfund 70 Pfg., 


garantiert reinen Kakao, 


fund 80 Pfg., 
Zündhölzer, 


Paket 28 Pig, 


hochfeine Galsheringe, 


gefüllt, Stück 4 u, 5 S 


Soda, 
5 Pfund 20 eis. 
e 


MaxLöschmann, Berenteilt. 7. 


PPP 
Bärenfelle 


find nicht fo ſchön zu Teppichen als meine 
echten Haidſchnuckenfelle. Ausgeſuchte, 
herrlich ſchöne Salonteppiche „Marke 
Eshimo“, blendend weiß oder filbergrau, 
8 Mk., ca. 1 Quadratmeter groß, haarfeſt 
und geruchlos. Vorleger 6 Mk. Illuſtr.⸗ 
Preisliſte gratis und poſtfrei, auch über 
Damen⸗Pelzkonfekt ion, Schlitten⸗ 
decken, ee und vieles andere. 
urſchner⸗ 
Fr, Heuer, 10 85 Rethem fl. A. ß, 
Verſandhaus für Pelzwaren, gegr. 1880. 
Spezialität: Echte Haidſchuuckenfelle. 


La Stellenangebote of 


Bautechniker 


kann ſich meld. Ang. m. Gehaltsanſpr. u. 
L. V. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schuhmachergeſellen 


ſtellt von fofort ein 
&. Grunewald, Mellienſtraße 104. 


Lehrling, 


mit guter Schulbildung, bei freier Station 


Paul Weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 20 


La 
Lehrlinge, 
welche Luft haben, die Bäckerei u. Kon⸗ 
ditorei gründlich zu erlernen, können ſich 

melden. Braun, Culmerſtr. 18. 


Danzig. Hanſaplatz 7, Telephon 1739 f 


Ugs⸗Alt.⸗Geſ. 


und 
tüchtigen und 


Solider, fleißiger 


Arbeiter, 


nicht über 23 Jahre, findet in einem 


Engros⸗Geſchäft dauernde, lohnende 


Beſchäftigung. 


: Derſelbe muß in 
jeder Beziehung zuverläſſig ſein. 


An⸗ 


gebote mit Wohnungsangabe u. Are | 
gabe der bisherigen Beſchäftigung find 18 
unter O. K. T. an die Geſchäfts⸗“ 


ſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


Holz⸗ Fuhrleute 


zum Anfahren von Rundholz von der 8 


. „Weichſel ſtellt Wfort ein 
Bum E. Hofmann, $ 


Lindenstraße 26. 


Cin Leutewirt, 


welcher ſchon als folder in Stellung ges 

weſen iſt und hierüber gute Zeugniſſe be⸗ 

ſitzt, findet von ſogleich oder zu Neujahr 
Stellung auf 

Dom. Plutowo, Kreis Culm. 


Zuarbeiterinnen 


verl. Frau Rindke, Modiſtin, Windſtr. 3. 


Cauberes Mädchen 


für den Nachmittag zu einem kleinen 
Kinde ſofort o ef u tbt 
Brombergerſtraße 108, 2, r. 


Tüchtige Aufwartung 


für den ganzen Tag v. 15, Nov. geſucht. 
Meld. zw. 2—3 Uhr. Talſtr. 42, 2, r. 


Sold: Darlehn 


von 50 Mk. an auſwärts gewährt 
kapitalkräjlige Firma an reelle Leute 
gegen Wechſel oder Schuldſchein durch 
Darlehns⸗Bureau W. Geisler, 
Thorn, Strobandſtr. 3, pt. Sprechzeit 
10—12 und 2—8 Uhr. Nachweisbar ift 
über eine halbe Million Mark bar 
ausgezahlt. 
D fi gibt ohne Bürgen ſchnell, reell. 
[4 ful. Ratenrückz. Diele Jahre 
befteh. Firma. Schulz, Berlin 75, 
Kreuzbergſtraße 21. Nüdporto, 


3-4000 Mark 


Hypothekendarlehn auf ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück 1 71 Gefl. Ang. u. W. S. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


15000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek zum 10. 2. 
13 geju it. Angeb. unter Z. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 2 


N a Zu verkaufen e 


Weg. Ui, meines Leben 


Mulle Wirt 


von fofort unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


Techniſches Bureau, 
B. Barikiewicz, 


‘Thorn, Gerechteſtr. 2. 


Grundstück, 


in der Weichſelniederung gel, 52 Morg. 


groß, beiteh. aus gut. Geb., 36 Morgen | 


zweiſchn Kleewieſe, 15 Morg. Ackerland, 
Wald, Kämpe, 2 Kil. v. Schlü elmühle 
gel., mit tot. u. leb. Inv. krankheitsh. zu 
verkaufen. Wert 25 000 Mk., Hypotheken 
9400 Mk. Get, Angeb. u. P. G. ©. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— — —— —— — — el 
Verkaufe mein hochherrſchaftl. 
Haus in Thorn 
unter ſehr günſtig. Bed. Eckhaus mit 2 
Straßenaufgäng. u. 2 Tr., Warmwaſſer⸗ 
heizung, Gas u. elektr. Licht, in beſt. Bau⸗ 
zuſtande, am Stadtbhf. geleg., eignet fih 
auch vorzügl zur Klinik nach Bauart u. 
Lage. Nab. teilt mit A. Neumann. 
Gutsbeſitzer in Prinzenthal b. Brom⸗ 

berg, Ziegeleiſtraße 2. 
V un mit Stolonialmarenges 
Al. Grundstück ar und Bäderei, 10 
Proz. verzinsl., mit Garten, 2 kl. Grands 
ſtücke mit Garten, 8 Proz. verzinslich, 
wegen Todesfalles billig zu verkaufen. 
Malek, Bromberg, Poſenerſtr. 35. 
r. kupjerner Waſchkeſſel (80 Etr.), 
Sofa mit 2 Seſſeln, ſowie runder 
Sofatiſch zu verkaufen. 
Mellienſtraße 56, pt., rechts. 
2 1 Spazierſchlitten, 
1 Britſchke, mehrere Kutſchge⸗ 
ſchirre und 2 Fahrräder zu verkaufen. 
Wroblewski, Culm. Chauſſee 84, 


Voranzeigel 


grossen, 


Unsere 


billigen Verkauistage 


beginnen Montag den 18. d. Mts. 
aufhaus 


Altstädtischer 


Eiserne Oefen, 


Petroleumöfen, 


Tel. 138. 


aun Ges. gesch. 
antstahl M. 3.25 

Kronen-Silberstahl - - M, 2.25 

Rasiermesser, Weißheft M. 1.50 


Kronen- 


Sparkochherde, 
kompl. Badeeinrichtungen 


Fritz Hammesfahr Foche b. Soling. 
Versand geg. Nachn. od. vorh, Kasse. 
Beste Rasiermesser 


Haarschneidemaschine „Perfekt“ M. 4,25. 
Katalog illustr. in 5000 verschied. 
Artikeln sende gratis und franko. 


empfiehlt als Spezialitäten 


Paul Tarrey, 


Thorn, 


Altstädt. Markt 21. d 


3 jähr, Garantie, SE 


Zur Unterſtützung des Generalagenten werden von einer erjttlalfigen Bere 
ſicherungsgeſellſchaft (Leben, Unfall, Haftpflicht) tüchtige 


Inſpektoren 


geſucht. Außer feſtem Gehalt und Speſen werden hohe Barproviſionen gewährt 
Auch Nichtfachleute werden durch Fachmann eingearbeitet, um fih (ër einen Poſten 


im Außendienſt — eventl. auch nur am P. 


latze — vorzubilden. 


B werbungen unter 483 an die Expedition des „Invalidendank“, Danzig, 


Brotbänkengaſſe 37. 


Eine hochtrag. Kuh, 


in 4 Tagen kalbend, verkauft 


F. Behrendt, Groß⸗Neſſau i 


bei Schirpitz. 


Deutſche Dogge 


(1½ Jahr alt) billig zu verkaufen. 
Jantz, Fleiſchermſtr., Bergſtr. 34. 


Eine 3⸗flammige 


Gaskrone 


eine 4⸗flammige u. zwei Z⸗flammige 
Schaufeuſtergasſtangen verkauft ſehr 
preiswert 


J. G. Adolph, Breiteſtr. 25. 
Oeien 


auf Abbruch zu verkaufen in der Ge⸗ 
rechteſtraße 3. Näheres bei 

Carl Kleemann, Thoru-Mocker. 
Dreifach geſiebles 


Roggenstroh-Häcksel für 
Pferde, sow. Pferdemohren 


find ftets gu haben. 


G. Edel, jsouragehandel, 


Brombergerſtr. 102. 


Befunde Roggenipren, 
Wir gefundes Hazel 


von Roggenſtroh, ſämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben 


Fritz Ulmer. 


5 


bis 6 Meter lang, zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter N. L. 200 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte 


Woh u, Spinde 


für die Porzellan- u. Glasbranche geſucht. 
Anerbieten an 


M. Baranowski, Glas u. Porzellan, 
Brieſen Wpr. 


Wohnungsgesuche gg 
Here jucht mt, 12 für dauernd 


mi, Wohn- u. Schlafzimmer, 
in günſt. Lage z. Hauptbhf. Ang. u. W 1 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— —— e: cn 


> 


yyy, DOL Vorderzim. v. lof., desgl. v. 1. 12. 
l preisw. 3. verm. Schillerſtr. 19, 1. 


Gin gut., ger., midl. Zimmer 
mit Bad zu verm. Mellienſtr. 59, 3,1. 
ni möbl. Bim., eventl. mit Penſion, 
p. fof. z. verm. Gerechteſir. 30, 2,1. 
me Zim. für 2 Jg. Leute m. v. Ben. 
zu verm. Brückenfir. 26, 1 Tr. 
ut möbl. Parterrezim. und heller 
Keller v. fof. z. verm. Gerechteſtr. 33, p. 
Zwei Läden 
nebſt Wohnung, welche bis zum 1. 4. 13 
in einer belebten Straße Thorns einge⸗ 
richtet werden ſollen und ſich zu jedem 
Geſchäft eignen, ſind zu vermieten. An⸗ 
gebote unter A. S. 2 bis zum 15. 11. 
1912 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung: 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark. 


Heinrich Lüttmaun, 6. m. h. U. 
Mellienſtraße 129. 


Breiteſtraße 31 


(2. Etage), 
4 Zimmer mit Küche, Bad und reichl. 
Zubehör, von ſofort zu vermieten. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, von 
ſofort zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 


Freunil, 2-Limmerwohnung, 


Entree, Küche, fortzugshalber zum 1. 
1913 zu vermieten Hofſtr. 7, 1. 


Am Stadtbahnhof, 
Wilhelmſtraße „2 Tr. 


Hochherkſchaftl. Wohnung v. 8-10 Bim., 
Zentralheizung, fof. billig zu verm. Näh. 
Daſelbſi, pt., l., beim Portier oder Bez 
ſitzer Neumann, Prinzenthal bei 
Bromberg, Ziegeleiſtraße 2. 

"Ge 


SE 
SS Laden = 
und vierzimmerige Wohnung 


(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten 
; Mellienſtraße 101. 


Wohnung, 


Mellienſir. 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
de, 3- H. 4⸗Zinmerwohnungen 


mit Zubehör ſofort, auch ſpäter zu ver⸗ 
mieten Mellienſtraße 134. 


zu vermieten 


Ausſicht nach der Weichſel) zu vermieten. 


Zwei gut möbl. Vorderzimmer 
mit ſep. Ging, für 1—2 Herren paſſend, 
(Schreibtiſch) ſof. z. v. Neuſt. Markt 18, 2. 


—2 gut ſehr möbl, Zimmer 
N 0 E 3, 1. 


Elegant möblierte Zimmer, 
m. a. ohne Burſchengel., a. Mon. a. 
Tage zu verm. Baderſtr. 1, pt. 


Bankſtraße 2, 2, 


35—4⸗5immer⸗Wohnung 
mit reichl. Zubehör von ſofort zu 
vermieten. Neumann, Schmiede⸗ 
bergſte. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 
Daſelbſt ſind ‘ 
Pferdeſtälle und Wagenremiſe 
und heller großer Keller 


als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben. 


I. Etage, 


3 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
ſofort zu vermieten. 
Hoheſtraße 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
Elegant möbliertes 


großes Vorderzimmer 


mit Schrelbtiſch vom 15. 11. zu vermieten. 
Brückenſtraße 18, 1 Tr. 


Wohnung, 


Gerechleſtr. 8 10, 2. Etage, 6 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, Gas» und elet» 
triſcher Lichtanlage, auf Wunſch Pferde⸗ 
ftall, von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Bad, zu vermieten ; 
Tuchmacherſtraße 8. 


Kl. m. Bim. m, Mentz b. Culmerite. 1,1. 
Herrſchaftliche 


Wohnung 


(Hochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche ze., 
bisher von Herrn Art.⸗Major Schultz 
bewohnt, wegen Verſetzung von ſogleich 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 


für 2 Pferde. e 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Breiteſtt. 24, 2, 


iſt eine Wohnung von 5 großen Zimmern 
u. vielem Zubeh. v. 1. 4. 1918 zu vere 
mieten. Zu erfragen daſelbſt. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Ballon, Gas Bad 
ſofort zu vermieten, auch Pferdeſtall. 
Jablonski, Bergſtraße 22a. 


Kleine Wohnung 


ſofort zu vermieten Marienſtr. 7, 1. 


Beombergeritt. 60 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per fof 
zu vermieten. 


Baugeſchäft Fritz Kaun, 
s Culmer Chante 49. 
Kleine Wohnung “ Ze 17. 


Wilhelmplatz 6, 2. Et. 


Die ſeit 16 Jahren don Herrn Geh. 
Juſtizrat Lippmann bewohnte 


Wohnung,, 


7 Zimmer nebſt reichl. Wirtſchaftsräumen, 
iſt vom 1. April 1913 zu vermieten. 


Schulſtraße 22, 1. Ct., 


Zimmer, Balkon, Gas Bad u. Zube⸗ 
hör, eventl. Stall und Wagenremiſe per 
ſofort zu vermieten. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


Perſchirdenes 


Achtung! 
Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern, 
Schußwaffen, Nähmaſchinen, Sprech⸗ 


apparaten und dergleichen werden 
ſchnell, ſauber und billig ausgeführt. 


M. Rose, 
Büchſenmacher, Mauerſtraße 75. 


Ein gutes Zinshaus 


wird zu kauf. gef. Berm. ausgeſchl. Ang. u. 
G. A, an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


a Der 
I Ortsverein der Schneider N 
f | Scneiderinnen GA) That 


Donnerstag den 14. 


eee 


Achtung! Achtung! 


Kollegen und gint 


Thorn 
d 


saran November, 


abends 8 Uhr, 
im Nicolai 'ſchen Saale, 


Öffentliche Zelt, 


ab, zu welder das Haupivot ta 


Mauerſtraße, 


SC U 
glied und Kollege, Herr Panl Krüger, 


Berlin, einen 


Zu dieſer öffentlichen 
werden alle Kollegen und Ko 
Thorns höflichſt zu zahlreichem un 
lichem Erſcheinen eingeladen. 


Der Borstal: 
eee 


Welt- | 
Auskunftei 


Schalla, Geschäftsstelle: 
Berlin 18, Straussberget 
strasse 5!|,, besorgt schne. 
u. zuverlässigst Privat- u. Ge. 
schäftsauskünfte an allen 
Orten der Erde (über Ver 
mögens-, Einkommens- un 
Familienverhältnisse Vorleben 
u. a, m.) Ermittelungen jeder 
Art. Detektei ersten 
Ranges. Ausführl. Heirats- 
auskünfte. Feinste Ver- 
bindungen in allen 
Weltteilen. 


eee te sees 
Körting⸗Motorel 


+ 
Bir ſuchen an allen Plätzen bes Oſtens 


rührige Vertreter 


gegen hohe Proviſion für den Verkauf 
von Sauggasanlagen für Koks, 
kohlenbriketis, Steinkohlen, Torf, 
gine, Benzol⸗ Antimotoren tc. 


Dieſelmotoren. 
Ausführl. Angeb. an Gebr. Körting 
A. G., Danzig. Dominikswall 12. 


Arias von ver Al 


zu Gnesen, ke 
Krankenhaus und ſtaatlich anerkann 
Krankenpflegeſchule, nimmt au 


Jungfrauen u. Witwen 


zur Ausbildung als Schweſtern Ge 

für Krankenpflege, Gemeinde, Me 5 
Kkinderſchule, Haushalt, Buren 

Apotheke, Röntgen. ; ane 
Es bietet feinen Schweſtern gefigert 

Lebensſtellung und Penſionsberechtigung⸗ 


Näheres durch 
Frau Oberin 


III 


verleiht ein roſiges, jugendfriſche 
Antlitz, weiße, ſammetweiche Haut en 
ein reiner, zarter, ſchöner Zeit 

Alles dies erzeugt die allein echte e 
gteckenpferd -Lilienmild-Seifi 
à Stück 50 Pf., 1205 macht der 

Dada -Cream 
rote und riſſige Haut in einer mach 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. it 
Thorn: J. M. Wendisch Nachi., Ado 
Leetz, Hugo Claass, Anker-Drogerle, 
Adoli Majer, M. Baralkiewicz, Fat 
Weber, Alfred Weber, Anders = 
Co., Rats-Apotheke; Liwen-Apotl.> 
Annen-Apotheke ; 
in Moher: Schwan-Apotheke; 
in Rehden: Adler-Apotheke ; 
in Schönſee: Hirsch-Anotheke, 


Spass 
macht 


allen Damen das 
Schneidern nach 


Favorit⸗ 
Schnitten. 


Zu haben bei: 


Julius Grosser 
Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft, 
Eliſabethſtraße 18. 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten des Ber 
eins Naturſchutzpark, Ziehung a 
22. und 23. November, Hauptgewinn 
100 000 M., à 3 M., 5 

zur 20. großen badiſchen Pferde 
lotlerie, Ziehung am 30. November 
Hauptgewinn im Werte von 1000 
M., 


SE 
zur Lotterie der großen Berliner 
Aunſtausſtellung 1912, Ziehung d 
31. Dezember d. Is., Hauptgewin 
i. W. von 10000 M., a 1 M., 


KE: 
LTTE AR E E a a a d aa a d: aa da da da da a aaa A 


A| ‘ind zu haben bei 


Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. s 


Aamen 


finden freundl. distr. Aufnahme ohne Heis 
bericht in meiner Privat⸗Entbindungs⸗ 
Anſtalt Krönchenſtraße 5, Telephon 353 


Ww. M. Zimmermann, 


Königsberg i. Pr. 


a 


Thorn, Mittwoch den 15. November 1912. 


50. Jahrg. 


—— e 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Aud Sitzung vom 11. November, 1 Ahr. 
m Miniſtertiſch: Lenge, v. Dallwitz. 
as Haus iſt ſtark beſetzt. 
führun, n Bruſt⸗Knupe auf Gin 
it ing einer Berichtigung, im Berggeſetz 
in dritter Leſung angenommen. 
Das Sparkaſſengeſetz. 
Set dritten Leſung liegen neue Ab⸗ 
Faß brögnträge vor. Ein Antrag des Abg. 
Kim bender (Ztr.) will in Paragraph 1 be: 
an dh daß die Sparkaſſen von ihrem verzinslich 
r egten Vermögen einen Mindeſtbetrag 
aan v. 9. in mündelſicheren Inhaberpapieren 
(gegen haben. Ein Antrag Reinhard 
wi r.) will die Grundſtücksbeleihung und die Ge- 
den tung von Darlehen als Perſonalkredit nicht auf 
in Stadt: oder Landkreis beſchränken, fondern fie 
wel er geſamten Provinz zulaſſen, in 
il der der Garantieverband gelegen ift. Ferner 
abt der Antrag das Geſetz in Paragraph 4 dahin 
und chwächen, daß der Oberpräfident allgemein 
lei nicht nur unter beſonderen Umſtänden Er- 
Eichterungen gewähren kann. Endlich will er den 
= ufluß der Auffichtsbehörde auf die Verwendung 
t Jahresüberſchüſſe beſeitigen. 
5 ließlich verlangt ein gemeinſamer Antrag 
ob ender » Reinhard Ausſetzung der 
An ten Leſung, bis der Kommiſſionsbericht über den 
iin rag Waldſtein — Entſchädigung der Sparkaſſen 
it Kursverluſte an Staatspapieren — erſchienen 


en. Faß bender (Ztr.): Ein Teil der 
„ger der Vorlage würde für fie ſtimmen, wenn 
Re Sparkaſſen vor Rursverluften geſchützt wären. 
Ree darüber Klarheit geſchaffen ift, bitte ich, die 
Drone abzuſetzen. 
Tendbg. Winckler (fonj.): Wir haben uns der 
inden des Antrags Waldſtein freundlich gegen⸗ 
übergeſtellt, wollen aber die von ihm aufgeworfene 
age von der geihäftlihen Erledigung der Vor⸗ 
ince loslöſen. In fo kurzer Zeit wird ſich der Wns 
Dig Waldſtein auch nicht verabſchieden laſſen. 
tejer Antrag Waldſtein fegt doch auch die An- 
ahme der Vorlage voraus. (Zuſtimmung und 
iterkeit.) 

Abg. Dr. Crüger⸗ Hagen (fortſchr. pt.): 
Wir ſind verſchiedener Sal an Ich ſelbſt iglice 
mich dem Vorredner an. 5 

bg. v. Karborff (frkonſ.): Wir find gegen 
den Antrag Faßbender⸗Reinhard. é 
di bg. Waldſtein (fortſchr. Vpt.): Sie können 
me Vorlage jetzt nicht verabſchieden, weil Sie ihre 
irkung nicht 8 könen. 

„Abg. Leinert (Soz.): Der Antrag Waldſtein 
müßte vor der Entſcheidung über dieſen Entwurf 
verabschiedet werden. 

N Abg. Dr, Schröder⸗Caſſel (ntl.): Der größte 
eil meiner Freunde ſtimmt dem Antrage zu. 


Damit ſchließt die Erörterung über den Antrag 
Faßbender⸗Reinhard. 
Auf Antrag des Abg. Waldſtein findet nament⸗ 


liche Abſtimmung ſtatt. Die ergibt Ablehnung 
Si Antrages auf vorläufige Wusfebung der dritten 
elung des Sparkaſſengeſetzes mit 176 gegen 121 
Stimmen. 

In der nunmehr beginnenden allgemeinen Be⸗ 
ſprechung der Vorlage betont. 
x Abg. Hausmann (ntl): Ich empfehle den 

trag, in Paragraph 1 zu beſtimmen, daß die 
Kaſſen allgemein mindeſtens 20 v. H. in Inhaber⸗ 
Papieren anzulegen haben. 


— . ———— 
die Hagia Sophia in Konftantionpel. 


Von Sven Hedin“). 


Wir zählen das Jahr 548 nach Chriſti Geburt. 
Eine der herrlichſten Kirchen der Chriſtenheit iſt 
deben von den größten Baumeiſtern jener Zeit, 
Kleinaſiaten, vollendet worden. Sechzehn Jahre 
hat die Arbeit gedauert und zehntauſend Arbeiter 
unaufhörlich beſchäftigt. Jetzt aber ſteht das 
Rieſenwerk fertig da, und heute ſoll die Kirche der 
heiligen Weisheit eingeweiht werden. 


Der große Kaifer des byzantiniſchen Reiches, 
uſtinianus, kommt auf ſchnellem Viergeſpann 
dahergefahren und betritt in Begleitung des 
atriarchen von Konſtantinopel die Kirche. Ihr 
neres ift jo. weit wie ein Marktplatz, und 
56 Meter hoch wölbt ſich, einem Himmel gleich, 
die Kuppel. Juſtinian ſieht um ſich und freut ſich 
eines Werkes. Er bewundert den bunten Marmor 
an den Wänden, die kunſtvolle Moſaik im Gord- 
grund der Kuppel, die hundert Säulen aus rotem 
Porphyr und grünem Marmor, die Kuppel und 
Galerien tragen. Anermeßlich iſt der Reichtum des 
Rnijers! Sieben Goldkreuze hat er der neuerbauten 
Kirche geſchenkt, jedes einen Zentner ſchwer! 
ierzigtauſend Kelchdecken, alle mit Perlen und 
delſteinen geſtickt, birgt die Sakriſtei, und vier- 
undzwanzig Bibeln, die in ihren goldbeſchlagenen 
eckeln jede zwei Zentner wiegen! Die Türs 
bekleidungen der drei Portale ſind aus Bauholz 
don der Arche Noah gezimmert, und die Türen des 
Haupteinganges ſind gediegenes Silber; die übrigen 
tragen prachtvolle eingelegte Arbeit aus Zedern⸗ 
holz, Elfenbein und Bernſtein. Zwiſchen zwölf 
Übernen Säulen prangt, gleichfalls aus getriebenem 
Silber, aber vergoldet, das Allerheiligſte dieſes 
empels, ein Bild des Gekreuzigten, ein getreues 
Abbild jenes Kreuzes, das römiſche Barbaren mehr 


> ͤ — 

5 „) Aus Hedins trefflichem Volks⸗ und Jugend⸗ 
Ow „Von Pol zu Pol“. (Leipzig, Brockhaus. 
Webunden 3 Mark.) 


Die 


(Drittes Blatt.) 


Dieſer Antrag wird bei Auszählung (Hammel: 
ſprung) mit 147 gegen 127 Stimmen abgelehnt. 
Paragraph 4 wird unverändert nach den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen angenommen, ebenſo die Para⸗ 
graphen 5 und 6. 

Zu Paragraph 7 begründet 

Abg. Reinhard (Itr.) den Antrag, die Ber- 
wendung der Jahresüberſchüſſe von der Genehmi⸗ 
gung der Aufſichtsbehörde unabhängig zu machen. 

Abg., Winckler (ont): Ein ſtaatliches Auf⸗ 
ſichtsrecht in dem hier vorgeſehenen Umfange iſt 
völlig unbedenklich. 

Abg. Waldſtein (fortſchr.): Ich ſtimme für 
a 1 der der Selbſtverwaltung der Kaſſen 
entſpricht. 

Paragraph 7 wird unverändert angenommen. 

Der Antrag, die Geſamtabſtimmung namentlich 
vorzunehmen, wird nicht genügend unterſtützt. Dar⸗ 
auf wird die Vorlage in einfacher Abſtimmung 
angenommen. Dabei erregt es große Heiter⸗ 
keit, daß verſehentlich auch Abg. Waldſtein 
(fortſchr.) für den Entwurf ſtimmt. 

Antrag Hammer zur Warenhausſteuer. 

Die Kom miſſion für Handel und Gewerbe be- 
antragt, die Regierung zu erſuchen, eine Ver⸗ 
beſſerüng des Warenhausſteuergeſetzes, insbeſondere 
hinſichtlich der Grundlage der Steuerbemeſſung 
und in Verbindung damit ihrer Höhe ſowie des 
Verwendungszweckes, in Erwägung zu ziehen und 
demnächſt einen entſprechenden Entwurf vorzulegen. 

Abg. Hammer (ekonſ.): Die Ausdehnung be 

ſtehender Berliner Warenhäuſer ſpricht genügend 
für den Antrag. Nun hat die Hanſabundspreſſe be- 
hauptet, angefihts der Regierungserklärung ſei der 
Antrag Hammer tot; der dae e ee 
habe die Ausführung des Antrages für unmöglich 
erklärt. In Wahrheit hat der Negierungskommiſſar 
wohl die Heranziehung des Anlage⸗ und Betriebs⸗ 
kapitals für unmöglich erklärt, iſt aber mit der 
Heranziehung des Anlagekapitals einverſtanden ge⸗ 
weſen. „Der Staat hat kein Intereſſe daran, daß 
ſolche Maſſengeſchäfte entſtehen“, ſagte Fürſt Bis⸗ 
marck. 1 Ce den Kommiſſionsantrag an. 
Lebhafter Beifall. 
i Abg. Trimborn (Ztr.): Der Zweck des Ge⸗ 
ſetzes war, die Entwicklung der Warenhäuſer zu 
verlangſamen. Von Erdroſſelung war nicht die 
Rede. Nachdem die Verlangſamung nicht erreicht 
worden iſt, müſſen wir das Geſetz entſprechend än⸗ 
dern, Im Sinne der Kommiſſionsbeſchlüſſe ſollte 
die Regierung eine Verſchärfung des Warenſteuer⸗ 
geſetzes herbeiführen. Handelt es ſich doch um die 
Überwindung großer Übelſtände. Mögen es aber 
oe Beteiligten auch an Selbſthilfe nicht fehlen 
aſſen. 

Ein Kommifſar des Finanzminiſteriums: 
Wir werden von allen Seiten angegriffen. Aber der 
Regierung fehlt es nicht an dem warmen Herzen 
für den Mittelſtand. Auf ſteuergeſetzlichem Wege 
läßt ſich hier nicht alles machen. Die ſteuerrecht⸗ 
lichen Prinzipien dürfen nicht völlig preisgegeben 
werden. Für ein Warenhaus kommen ja außer 
dieſer Steuer inbetracht Gewerbeſteuer, Gebäude⸗ 
ſteuer, Ergänzungsſteuer, ſowie die kommunalen 
Zuſchläge. Würde man gemäß dem Antrag Ham⸗ 
mer 30 Proz. des Reinertrages als Steuer feſt⸗ 
ſetzen, ſo kämen wir zu einer Steuer bis zu 55 Proz. 
des Einkommens. Aber nach Erhöhung der Steuer 
wird dieſe abgewälzt werden. Einzelne Mängel 
des Warenhausſteuergeſetzes ſind zuzugeben, na⸗ 
mentlich in der Art der Steuerverwendung. Viel⸗ 
leicht empfiehlt ſich, die Steuer zur Gemeindeſteuer 
zu machen. 

Abg. Dr. Schröder ⸗Caſſel (ntl): Wir ftim- 
men für den Kommiſſionsantrag. Die Schäden der 


Abg. Dr. Faßbender (3tr.): Auch ich rate 
zu dieſer Regelung. 3 £ 

Abg. Dr. Arendt (fkonſ.): Von einer Hebung 
des Kurſes unſerer Staatspapiere durch diefe Bor- 
lage kann nicht die Rede ſein. Bei der jüngſten Re⸗ 
form des Börſengeſetzes hat man auf dieſen Erfolg 
auch vergeblich gewartet. Hingegen werden die Re⸗ 
alkreditverhältniſſe verſchlechtert, und dies zu einer 
Zeit, da der ſtädtiſche Realkredit vor einer Kata⸗ 
ſtrophe ſteht. Zum mindeſten ſollte man darauf ver⸗ 
sichten, beim Zuſtandekommen des Geſetzes den 
Sparkaſſen noch weitergehende Anforderungen auj- 
zuerlegen. Die Konſervativen ſollten überlegen, ob 
jie hier nicht einem antikonſervativen und anti⸗ 
agrariſchen Geſetz zuſtimmen, genau wie einſt beim 
Wertzuwachsgeſetz. 8 4 

Abg. Waldſtein (fortſchr. Vpt.): Wäre 
unſere finanzielle Kriegsſicherheit von dieſem Ge⸗ 
jeh abhäng®, jo würde ich ſorgend in die Zukunft 
blicken. In Wahrheit hat die finanzielle Kriegs⸗ 
ſicherheit mit dieſem Entwurf nichts zu tun. Man 
kann auch nicht jagen, der Staat könne von den 
Sparkaſſen eine Gegenleiſtung für die ihnen ver⸗ 
liehene Mündelſicherheit verlangen. in Teil 
meiner Freunde lehnt den Entwurf ab. 

Abg. Leinert (Soz.): Die Vorlage ſoll trotz 
aller Ableugnung den Kurs der Staatspapiere 
heben. Deshalb bringt ſie eine Schädigung der 
kleinen Sparer. Zu einem ſolchen Entwurf liegt 
auch bar keine zwingende Notwendigkeit vor. 

Abg. v. Kardorff (ftonj.): Im Gegenſatz zu 
meinem Freund Avendt bin ich für die Vorlage. 

Abg. Dr. Crüger⸗Hagen (fortſchr. Vpt.): Es 
handelt ſich hier nicht um die Befriedigung des 
Realkredits, ſondern um die Frage, ob die Verhält⸗ 
niſſe der Liquidität der Sparkaſſen ein geſetzliches 
Eingreifen empfehlen. Ein Teil meiner Freunde 
bejaht dieſe Frage. d 

Die allgemeine Beſprechung ſchließt. In der 
Einzelberatung begründet. > 

bg. Reinhard (3tr.) feinen Antrag, als 
Beleihungsgebiet der Sparkäſſen ſtatt des Stadt⸗ 
oder Landkreiſes des Provinz zu beſtimmen. 

Abg. Hausmann (stl.): Als ee Ae 
ner des Antrages Faßbender bitte ich, in in- 

aph 1 kurz zu beſtimmen, daß die Sparkaſſen 

urchweg mindeſtens 20 v. 9. ihres verzinslich an- 
elegten Vermögens in Inhaberpapieren anzu⸗ 
egen haben. > 

Miniter des Innern v. Dallwitz: Ich bitte, 
die Anträge abzulehnen. Sie würden keine Ver⸗ 
beſſerung des Entwurfs bringen, ſondern ihn für 
die Regierung Ee machen. ; 

Abg. Winckler (konſ.): Die große Mehrheit 
meiner Fraktion lehnt die Anträge ab Sie würden 
ja die beſondere Rückſicht auf die kleinen Spar⸗ 
kaſſen ausmerzen. 5 

Abg. Dr. Schröder⸗Caſſel (ntl.): Auch ich 
halte es für unmöglich, den Weg dieſer Anträge zu 
betreten. 

Der SE Faßbender⸗Hausmann wird ab- 
gelehnt, ebenſo Antrag Reinhard. Para⸗ 
graphen 1—3 werden angenommen. 7 

em Antrag Reinhard, im Paragraphen 4 die 
Worte „unter beſonderen Verhältniſſen“ zu 
ſtreichen, ſpricht 

Miniſter v. Dallwitz nur formelle Bedeu⸗ 
tung zu, da auch im Fall ſeiner Annahme beſtehen 
bleibe, daß der Oberpräſident ausnahms⸗ 
weiſe Erleichterungen zulaſſen könne. 

Der Antrag Reinhard wird abgelehnt; die Be⸗ 
ſtimmung „unter beſonderen Verhältniſſen“ iſt alſo 
aufrechterhalten. 8 

Nunmehr beantragt Abg. Waldſtein 
(fortſchr.), das Wort „ausnahmsweiſe“ zu ſtreichen. 
..... ̃ ͤ v.. . A EES Te 


ſo lautet eine Prophezeiung, wird ein Engel Gottes 
vom Himmel ſteigen, um Kirche und Stadt zu retten. 

Da dröhnen die wilden Trompetenſtöße der 
Mohammedaner ſchon von den nahen Hügeln. Herz⸗ 
zerreißende Angſtrufe hallen unter den Wölbungen 
wider, Mütter drücken ihre Kinder ans Herz, Ehe⸗ 
gatten umarmen ſich, Galeerenſklaven, die Hand⸗ 
gelenke noch in Ketten, flüchten ſich in das Dunkel 
hinter den Säulen. Donnernd ſchlagen die Beile 
der Mohammedanr gegen die Pforten; Splitter 
koſtbaren Holzes fliegen unter den Hieben. Noch 
kracht die eine Tür in den Fugen, die andere iſt 
ſchon geſprengt. Mit Feuer und Schwert ſeine 
Lehre zu verbreiten, iſt ja der Befehl des Propheten, 
das ſchändlichſte Gebot, das je einer Religion ent⸗ 
ſtammte. Berauſcht ſchon von dem blutigen Gemetzel 
an der Mauer ſtürmen die Janitſcharen herein, und 
mit triefenden Krummſäbeln mähen ſie ihre Ernte 
nieder nach dem Befehl des Propheten. Haufen 
Wehrloſer werden mit Ketten gefeſſelt und wie 


Vieh hinausgetrieben. Dann geht es an die Plün⸗ 
derung. Anter Schwerthieben und Lanzenſtößen 


zerſplittert die Moſaik, die koſtbaren Altardecken 
werden hervorgeriſſen und unermeßliche Schätze an 
Gold und Silber auf die Rücken der Mauleſel und 
Kamele geladen. Unter wildem Geheul wird das 
Bild des Gekreuzigten durch die Kirche getragen, 
ein ſchwarzbärtiger Moslem hat ihm voll wahn⸗ 
witzigen Religionshaſſes ſeine Janitſcharenmütze 
auf die Dornenkrone gedrückt, und den übermütigen 
Siegesjubel überſchreien die Worte des Hohns: 
„Das iſt der Gott der Chriſten!“ 

Da oben am Hauptaltar aber ſteht ein griechiſcher 
Biſchof in hoheprieſterlichem Ornat. Furchtlos lieſt 
er mit lauter, ruhiger Stimme die Meſſe für die 
Chriſten und ſpendet ihnen Troſt in ihrer furcht⸗ 
baren Not. Aber ſchließlich ſteht er ganz allein. 
Da ergreift er den goldenen Kelch und ſchreitet die 
Treppe hinauf zu den oberen Galerien. Jetzt be⸗ 
merken ihn die Türken, und mit gezückten Säbeln 
und geſenkten Speeren ſtürmt ein Schwarm Ja⸗ 
nitſcharen hinter ihm drein. Im nächſten Augen⸗ 


als fünfhundert Jahre vorher in Jeruſalem er⸗ 
richteten. l 

Das Gewölbe ſchwimmt in Licht. Kronleuchter 
über dem Haupt des Kaiſers bilden eine mächtige 
Kreuzesform, ein Sinnbild des ſieghaften Glanzes 
himmliſchen Lichtes über der Finſternis der Erde. 
In der Kuppelmoſaik leuchten die milden Antlitze 
der Heiligen, die in ſtummer Andacht vor Gott 
knien; unter der Wölbung ſchweben die vier 
Cherubim. Und der Kaiſer denkt des 2. Buches 
Moſis: „Die Cherubim breiteten ihre Flügel aus 
von obenher und deckten damit den Gnadenſtuhl; 
und ihre Antlitze ſtunden gegeneinander und ſahen 
auf den Gnadenſtuhl.“ War es in dieſem neuen 
Tempel nicht ebenſo? Ergriffen von Demut vor 
dem Allerhöchſten, aber zugleich voll menſchlichen 
Stolzes fällt Justinian auf die Knie nieder und 
ruft: „Geprieſen ſei Gott, der mich gewürdigt hat, 
dies Werk zu vollenden! Ich habe dich beſiegt, 
Salomo!“ 

Dann ertönen Flöten und Trommeln, und die 
Jubellieder des Volkes hallen zwiſchen den Häuſern 
wider, aus deren Fenſtern lange Bahnen koſtbaren 
Brokates herunterhängen. Vierzehn Tage dauert 
das Feſt; Tonnen voll Silbermünzen werden unter 
das Volk verteilt, und die ganze Stadt iſt Gaſt 
des Kaiſers. — — — 

Und neue Generationen, neue Jahrhunderte 
folgen in der Spur der alten. In der Kirche der 
heiligen Weisheit werden noch immer die chriſtlichen 
Jahresfeſte prunkvoll begangen, und Patriarchen 
und Kirchenväter verſammeln ſich hier zu gebieten⸗ 
den Konzilien. Faſt ſind tauſend Jahre über dies 
gewaltige Gotteshaus hingerauſcht. Da bricht der 
29. Mai des Jahres 1453 an. 

Der türkiſche Sultan hat mit ſeinen zahlloſen 
Kriegerſcharen die Mauern Konſtantinopels er⸗ 
ſtürmt. Wahnſinnig vor Entſetzen flüchten hundert⸗ 
tauſend Männer, Frauen und Kinder in die Hagia 
Sophia, die übrige Stadt der Verwüſtung preis⸗ 
gebend. Der Eroberer wird es nicht wagen, dieſen 
heiligen Ort zu ſchänden! In der Stunde der Not, 


{ 
1 
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Reklamen von Warenhäuſern zu. Die 
vergißt auch, daß nicht die Zahl, ſondern der Am- 
fang der 
Hemmſchuh unerläßlich. 


Mißerfolg vorausgeſehen. 
Kommiſſionsantrags können wir auch annehmen. 


den Ann e ohne 
Warenhäuſer zu fein. 
nen wir nicht zuſtimm 


Zug, der von 
an der ſchmalſten Stelle der Straße von 
die nur etwa 3 Kilometer breit ift, mit einem 
Prahm übergeſetzt wird, wie es von der pommer⸗ 
ſchen Küſte nach Rügen geſchieht, oder man benutzt 
die regelmäßige Dampferverbindung von Neapel 
nach lermo. Dieſe 


Warenhäuſer treten überall hervor. Auch die Dör⸗ 
fer und Landſtädte bleiben nicht verſchont. Möge 
die angekündigte Anderung des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes bald n h e werden. (Beifall.) 


Abg. Varenhorſt (fkonſ.): Wir ſtimmen dem 


Antrag gern zu. Die Entwicklung der Waren⸗ 
häuſer iſt ein Krebsſchaden für das ganze Land und 
jo bedauern wir die wenig enig entommende Er⸗ 
klärung der Regierung. Leider lä 


t das Reichspoſt⸗ 
amt auf den öffentlich ausliegenden Löſchblättern 
egierung 
arenhäuſer entſcheidet. Hier iſt ein 
Abg. Dr. Pachnicke (fortſchr.): Wir haben den 
q ee Wortlaut des 


Abg. Hirſch⸗ Berlin Cool Wir find gegen 
eswegen für die 
inem Ausnahmegeſetz tön- 


en. 
Abg. Cahensley (Zir.): Nehmen Sie den 


Antrag an 


Die Besprechung schließt. 
In ſeinem Schlußwort erklärt : 
Abg. Hammer (om) gegenüber Angriffen 


des Abg. Hirſch, das Warenhaus Tie DE nach den 
Berichten von i geen dee D 

eg Fleiſch in Rußland beit 

Sta 


lättern om 
ellt und es an die 
erlin adreſſtert. 
a e i AE E 

ie Tagesordnung ift er) = 
Mittwoch 10 Uhr: Waſſergeſetz. Schluß 6% Uhr. 


Lichtbildervortrag im Thorner 
Gymnaſium. 
Geſtern hielt vor einer i Zuhörerſchaft 


Herr Profeſſor Dr. Grollmus feinen bereits 
einmal verschobenen Vortrag über Sizilien. 
Tauſende und Abertauſende, ſo führte der Vor⸗ 
tragende aus, ziehen jährlich nach dem ſonnigen 
Süden, um Herz und Sinne an der herrlichen Natur 
am Ke RKunjijhagen Italiens zu erquiden und zu 

egeiltern. 
Endziel, während gerade Sizilien zu dem Schönsten 


er für die meiſten iſt Neapel das 


ehört, was uns Italien bieten kann. Die Ver⸗ 
indung iſt 1 Entweder benutzt man den 

eapel nach Süden weiter geht und 
line, 


i Fahrt dauert 9 Stunden, 
während Goethe 1787 zu derſelben Strecke noch vier 
Tage gebrauchte. Wer Sizilien, das die Größe von 


Weſtpreußen und über 3% Millionen Einwohner 


hat, genau kennen lernen will, braucht 
deſtens 2—3 Wochen. Wem ſoviel Zeit nicht zur 
Verfügung ſteht, der wähle die Stadt Palermo, 


die ſich mit keiner anderen vergleichen läßt, und 


ihre Umgebung. Die befte Reiſezeit ijt Oktober und 
November oder die Zeit vom ruar bis April, 
wo die Frühlingspracht dort ihren vollen Zauber 
entfaltet. Der lichtblaue Himmel, der Farben⸗ 
ſchmelz der üppigen Vegetation, der Rhythmus der 
Benen et über denen ein Schleier dunſtiger 
tlarheit liegt, um mit Goethe zu reden, alles pera 
einigt ſich zu einem Geſamtbilde, das man im 
ganzen Leben nicht mehr vergißt. Nur dem Pinſel 
eines Lorraine iſt es gelungen, dieſe Reinheit der 
Konturen auf die Leinwand zu bannen. Es ſcheint 
uns Griechenland zu grüßen. Und in der Tat 
m ͥãꝙ¼ͤhe e m a 


blick wird er tot über ſeinem Kelche zuſammen⸗ 


brechen, denn entrinnen ift unmöglich, rings ſtarren 
ſteinerne Wände. Doch in dieſem Augenblick öffnet 
ſich plötzlich vor ihm die graue Steinmauer, der 
Biſchof tritt hindurch, und ſchon iſt die Pforte 
wieder verſchwunden. Starr vor Staunen prallen 
die Türken zurück, dann aber geht es mit Spießen 
und Beilen auf die Mauer los. Aber ſie gibt nicht 
nach, und die Steine ſpotten ihrer vergeblichen 
Anstrengung. Voll ratloſen Staunens ziehen fih 
die Soldaten zurück. 

Unten im Schiff der Kirche haben Plünderung 
und Lärm ihren Höhepunkt erreicht, da trägt ein 
ſchnaubendes Streitroß einen Reiter ans Haupt⸗ 
portal. Mohammedaniſche Heerführer und Paſchas 
begleiten ihn. Der Eroberer ſelbſt, Mohammed II., 
der Sultan der Türken, naht. Er iſt jung und ſtolz 
und von unbeugſamem Willen, aber auch ernſten 
Sinnes. Zu Fuß ſchreitet er über die Marmor⸗ 
platten, die vor tauſend Jahren der Fuß des chriſt⸗ 
lichen Kaiſers Juſtinian berührt. Das erſte, was 
er ſieht, iſt ein Janitſchar, der mutwillig mit dem 
Beil den Marmorboden zerhackt. Mohammed tritt 
an ihn heran und fragt: „Warum?“ — „Um des 
Glaubens willen!“ iſt die Antwort. Da ſchlägt der 
Sultan mit ſeinem Säbel den Soldaten nieder. 
„Ihr Hunde! Habt ihr nicht genug an der Beute? 
Die Gebäude dieſer Stadt ſind mein!“ Den Er⸗ 
ſchlagenen mit dem Fuße beiſeite ſtoßend, geht er 
hinauf auf die chriſtliche Kanzel und übergibt mit 
tönender Stimme die Kirche der heiligen Weisheit 
dem Islam als Eigentum. — 

Viereinhalb Jahrhunderte ſind es jetzt her, daß 
auf der Domkuppel der Hagia Sophie das Kreuz 
durch einen mächtigen Halbmond erſetzt wurde, und 
allabendlich tönt noch immer von der Plattform 
der Minaretts, beren die Türken vier an die Kirche 
angebaut haben, die Stimme des Gebetrufes. Er 


trägt einen weißen Turban und einen lang herab⸗ 


wallenden Mantel. Nach allen vier Himmels⸗ 


richtungen läßt er ſeine wohllautende Stimme über 


Stambul ertönen; ſie klingt von ſilberklaren, lang⸗ 
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haben die Griechen feit den älteſten Zeiten hier 
eine zweite Heimat geſucht und gefunden. Die 
üppige Vegetation der Küſtenſtriche trägt einen 


tropiſchen Charakter. Wir finden hier Orangen, 
aus deren dunkelm Laube die roten Früchte glänzen, 
Olivenbäume mit ihren oft grotesken Stämmen, 
Zitronenbäume, Pinien⸗ und Palmenwälder und 
Johannisbrotbäume. Dazwiſchen ſehen wir auch 
Getreide und Baumwollefelder und Weinberge. 
Infolge übler Wirtſchaft ſind leider auch große 
Strecken der früheren Kornkammer Roms verödet, 
aber die reiche de birth täuſcht auch hier noch 
über die ärmliche Wirklichkeit hinweg und erregt 
nur freudiges Staunen. Es iſt erklärlich, daß dieſes 
reizende Stückchen Erde von jeher fremde Eroberer 
aniodte: Phönizier, Griechen, Karthager und 
Römer haben die Inſel beherrſcht und im Mittel⸗ 
alter Byzantiner, Araber, Normannen, die Hohen⸗ 
ſtaufen, Franzoſen und Spanier. Letztere hielten 
ih am längiten, bis endlich Garibaldi im kühnen 
Zuge ſie für das neuerſtandene Reich Italien er⸗ 
oberte. Die glänzendſten Epochen hatte das Eiland 
unter der Herrſchaft des Normannenfürſten 
Roger II. und den Hohenſtaufen. Aber gewaltige 
politiſche Ereigniſſe, wie die ſizilianiſche Veſper und 
die ſpäteren Unruhen unter dem ſpaniſchen Drucke, 
führten allmählich in Wohlſtand und Bildung einen 
bedauerlichen Tiefſtand herbei. Obwohl in den 
letzten Jahrzehnten manches beſſer geworden iſt, 
bleibt für die neue Herrſchaft noch viel zu tun 
übrig. Jede der verſchiedenen Herrſchaften hat der 
Inſel mehr oder weniger feine Eigenart aufgedrückt, 
deren Spuren ſich überall verfolgen laſſen. Am 
deutlichſten kommt dies in den erhaltenen Denk⸗ 
mälern der Architektur zum Ausdruck, wo wir alle 
Entwickelungsſtufen vom ernſten doriſchen Stil bis 
zum Barock unterſcheiden können. Am häufigſten 
findet man den byzantiniſchen, arabiſchen und nor⸗ 
diſchen Stil. Mitunter vereinigen ſich bei dem⸗ 
ſelben Bau die byzantiniſche Kuppel, die Arabesken 


im Portal und die wuchtigſten gotiſchen Zinnen zu 


einem maleriſchen Durcheinander. Die Miſchung 
verſchiedener Raſſen zeigt ſich auch bei der Bevölke⸗ 
rung. Neben ſichtern von klaſſiſcher Schönheit 
ſieht man auch 5 von ausgeprägt arabiſchem 
Typus. Beim Charakter offenbart ſich der ſtarke 
ſpaniſche Einſchlag, der in dem eiteln, groß⸗ 
ſprecheriſchen Weſen zum Ausdruck kommt. Wer ſich 
einen Mantelkragen leiſten kann, fühlt ſich als 
Grande, der wichtig über Politik ſpricht, aber beim 
Leſen die Zeitung verkehrt in die Hand nimmt. 
Ein Mädchen, das ſich mit unechtem Putz ſchmücken 
kann, fühlt ſich als Donna und Exzellenza. An der 
Hand der Lichtbilder führte der Vortragende die 

uhörer nun durch die wichtigſten Städte der Inſel. 
Die Hauptſtadt Palermo, das alte Panormus, 
ER gelegen zwiſchen dem Meere und dem Monte 
Pelegrimus. Dieſen Pilgerberg hat Goethe für 
das ſchönſte Vorgebirge der Welt erklärt. Von hier 
aus hat man eine wundervolle Ausſicht auf die 
Stadt, deren Inneres allerdings etwas enttäuſcht. 
Der Dom geint charakteriſtiſch den oben erwähnten 
Miſchſtil. Mit Ehrfurcht betrachtet der Deutſche die 
Gräber der ohenſtaufener Heinrich VI. und 
Friedrich II. i dem Durchqueren der Inſel von 
Palermo nach der Südweſtküſte ſtößt man auf die 
Trümmer der alten Städte Egeſta und Seli⸗ 
nuje. Die herrlichen Werke griechiſcher Baukunſt 
liegen wirr durcheinander, nur hin und wieder ragt 
noch eine Säule empor. Die Landſchaften ſind von 
großer Schönheit. Auffallend iſt, daß Goethe, der 
in jeiner Schilderung der italieniſchen Retje ſoviel 
Nebenſächliches berührt, Se Gegend nicht erwähnt. 
Das erklärt ſich aus der Zeitrichtung, die damals 
die Linien des gris chen Klaſſizismus allein für 
ſchön hielt, die Naturſormen als unſchön empfand. 
Das erinnert an Winkelmann, der bei ſeiner Fahrt 
über den Brenner die Gardinen der Poſtkutſche zus 

g, damit ſein an griechiſche Formen gewöhntes 

uge nicht durch die Regelloſigkeit der Alpenwelt 
beleidigt wurde. An der Südweſtküſte Int Gir- 
genti. Die Griechen nannten den Ort Akragos, 
jpäter hieß er i und war der Sitz einer 
hohen Kultur. uf einer ſteilanſteigenden Fels⸗ 
platte liegend, galt die Stadt für uneinnehmbar. 
Im a puniſchen Kriege ift fie zerſtört worden. 
Intereſſant iſt die Ruine eines griechiſchen Tempels. 
Wie bei den meiſten Bauten, ſind die Säulen nicht 
von Marmor, ſondern von einem gelblichen Tuf⸗ 
ſtein, weshalb fie auch durch die Zeit ſehr gelitten 
haben. Bei Girgenti liegen große Schwefelminen. 
Erwachſene und Kinder ſeufzen unter der geſund⸗ 


gezogenen A⸗Lauten und vollen Ls und weckt das 
Echo nahe und fern, „Gott iſt groß!“ lauten ſeine 
Worte. „Außer Gott iſt kein Gott, und Mohammed 
iſt ſein Prophet! Kommet zum Heile! Kommt zur 
Erlöſung! Gott iſt groß! Außer Gott iſt kein Gott!“ 
Nun verſinkt die Sonne unter dem Horizont. 
Da ertönt ein Kanonenſchuß. Denn es iſt Faſten⸗ 
monat, während deſſen die Mohammedaner tags⸗ 
über weder eſſen noch trinken noch rauchen dürfen. 
So befiehlt der Prophet im Koran, ihrer heiligen 
Schrift. Jenes Zeichen verkündet für heute das 
Ende der Faſten, und wenn ſich die Rechtgläubigen 
nun gelabt haben an dampfenden Fleiſchknödeln 
und Reispudings, an Obſt, Mokka und Waſſerpfeife, 
dann lenken ſie ihre Schritte zur alten Kirche der 
heiligen Weisheit, wie fte noch immer heißt. Am 
die Minaretts herum leuchten tauſende von Lam⸗ 
pen, und zwiſchen den Türmen ſchreiben flackernde 
Lichter heilige Namen auf das Dunkel der Nacht. 
Im Innern der Moſchee aber hängen an 50 Meter 
langen Ketten Kronleuchter mit unzähligen ÖL 
lampen, und auf ſtraffgeſpannten Seilen ſitzen 
Lichter ſo dicht, wie die Kugeln des Roſenkranzes. 
Ein Lichtmeer überflutet den Boden der Moſchee. 
Mächtige grüne Schilde an den Säulen tragen in 
goldener Schrift die Namen Allahs, Mohammeds 
und der Heiligen; die Schriftzeichen allein ſind 
jedes neun Meter hoch. 5 
Der Fußboden ift mit Strohmatten bedeckt; wer 
eintritt, muß die Schuhe ausziehen und Geſicht, 
Hände und Arme waſchen. Weiße und grüne Tur⸗ 
Sane und rote Feze mit ſchwarzen Troddeln miſchen 
ſich durcheinander. Alle Andächtigen wenden das 


heitsſchädlichen Beſchäftigung des Schwefelberg⸗ 
baues, Der Geruch macht fih in der ganzen Um- 
gegend unangenehm bemerkbar. An der Oſtküſte 
inden wir zunächſt Syrakus, heute nur ein 
Schatten früherer Größe. Die Stadt zählte im 
Altertum wohl eine Million Einwohner. Die ge⸗ 
birgige Umgegend iſt reizvoll. Goethe verglich ſie 
mit den erſtarrten Wogen eines ſturmgepeitſchten 
Meeres. Das Material zum Bau der Stadt wurde 
einſt aus den Steinbrüchen, Latomien genannt, 
genommen. Sie zeigen heute eine üppige Vege⸗ 
kation, waren aber einmal ein Ort des Schreckens. 
Hier wurden 7000 Athener, die während des d 
ponneſiſchen Krieges bei ihrer unglückſeligen Erpe- 
dition nach Sizilien gefangen genommen waren, 
von ihren Feinden eingeſperrt, ſodaß ſie elend zu⸗ 
grunde gingen. Gut erhalten iſt ein in Felſen ein⸗ 
gehauenes griechiſches Theater, das etwa 24 000 
Menſchen allen konnte. Zugleich hatte man eine 
entzückende Ausſicht aufs Meer. ie praktiſchen 
Römer, die gleichfalls ein noch erhaltenes Amphi⸗ 
theater bauten, legten auf eine ſolche Ausſicht kein 
Gewicht. Bekannt iſt auch das ſogenannte „Ohr des 
Dionys“, eine Felſengrotte, die an einer Felſen⸗ 
ſpalte jeden n d Ton verſtärkt wiedergibt. 
Hier ſoll der Tyrann die Geſpräche ſeiner zu Stein⸗ 
arbeiten verurteilten Feinde belauſcht haben. Bei 
Syrakus iſt die einzige Stelle, wo in Europa die 
Papyrusſtaude wächſt Catania liegt am Fuße 
des Atna, der von der Stadtſeite am leichteſten zu 
an iſt. Nördlich von Catania gelangen wir 
nach eſſina, den Ort des Grauſens, der vor 
zwei Jahren aus einer der ſchönſten Städte in einen 
wüſten Trümmerhaufen verwandelt wurde, unter 
dem etwa 100 000 Menſchen begraben liegen. Die 
Bilder ließen die ganze Größe des Anheils ahnen. 
Hier zeigte es ſich wieder, wie gering Menſchenwitz 
und Menſchenkunſt SE den ungezügelten 
Naturgewalten ift. er beim Genuffe der Natur- 
ſchönheiten Ruhe und Erholung ſucht, dem kann das 
liebliche Städtchen Taormina empfohlen werden, 
das zugleich ein geſchätzter klimatiſcher Kurort iſt. 
Der Vortragende ſchloß ſeine intereſſanten Aus⸗ 
führungen, die wohlverdienten Beifall fanden, 
mit einer lieblichen Sage, wonach Sizilien ein auf 
die Erde geworfener Demant iſt, den der ewige 
Vater aus ſeiner Krone gebrochen hat. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Von der im Verlag von Adolf Bong & Comp. in 
Stuttgart erſcheinenden neuen Ju gendbücherei 
(„Mein Vaterland“), die wegen ihres niedrigen 
Preiſes (für den Band kartoniert nur 60 Pfg.), ihrer 
ſchönen Ausſtattung und der Gediegenheit ihrer Darbie⸗ 
tungen — nur anerkannte Jugendſchriftſteller und Fach⸗ 
leute wirken mit — ſchon bei ihrer erſten Ankündigung 
das Intereſſe der beteiligten Kreiſe lebhaft in Anſpruch 
genommen hat, ſind jetzt die drei erſten Bändchen er⸗ 
ſchienen. Karl Credner beſchreibt im 1. Band den 
„Schill'ſchen Zug“. Der Geſchichtsforſcher wird 
die hiſtoriſche Zuverläſſigkeit und Gründlichkeit der Dar⸗ 
ſtellung anerkennen; der junge Leſer ſich von dem warmen 
Hauch des Idealismus, der durch das Büchlein geht, be⸗ 
rührt fühlen, und der Lehrer und Pädagoge in dem 
Werkchen das Muſter eines lebensvollen Geſchichtsunterrichts 
erblicken können. Sofern endlich der Gegenſtand ſelber 
(Erinnerung an die Freiheitskriege, kühne Taten eines 
glühenden Patrioten) das Intereſſe junger Leſer heraus⸗ 
zufordern vermag, darf dieſes 1. Bändchen als ein Pro⸗ 
gramm für die ganze neue Jugendbibliothek angeſprochen 
werden. — Sehr intereſſant iſt E. Hauptmanns 
2. Bändchen: „Deutſchlands Stellung auf 
dem Weltmarkte“. Dem jungen Rejer wird faſt 
alles neu ſein, was er hier erfährt, und er kann ſich der 
Erkenntnis nicht erwehren, welch eine Ehre es iſt, ein 
Deutſcher zu ſein, d. h. ein Sohn des Volkes, das ſich 
durch ſeine Genialität und Energie auf induſtriellem und 
techniſchem Gebiete in kurzer Zeit zu einer Weltmacht⸗ 
ſtellung emporgearbeitet hat. Der Leſer lernt mit offenen 
Augen auf ſeine Umwelt achten und lernt unabläſſiges 
Streben als den Weg zum Ziel der Macht im kleinen 
und großen verſtehen. — Ein wahres Kabinettſtück der 
Jugendliteratur ift ſodann der 3. Band, Felix Lam pe: 
„Vom deutſchen Rhein“. Was dieſer deutſche 
Strom jedem Deutſchen ſein kann und ſoll, kommt uns 
hier lebendig zum Bewußtſein; auch ſeine kulturelle Be⸗ 
deutung tritt ins Licht. Wir kennen wenige Jugend⸗ 
ſchriften, bei denen ein umfaſſendes Wiſſen, ein Verſtändnis 
für die geiſtigen Sonderbedürfniſſe eines modernen ge⸗ 
bildeten Jünglings und eine ſtarke Fähigkeit, das National⸗ 


Geſicht nach Metta hin. Auf einmal heben fie die 
Hände bis zur Höhe des Geſichtes, die Handflächen 
nach vorn gekehrt, und halten die Daumen an die 
Ohrläppchen. Dann beugen ſie den Oberkörper vorn⸗ 
über und ſtemmen die Hände gegen die Knie. Zuletzt 
fallen ſie auf die Knie und berühren den Fußboden 
mit der Stirn. „Das Gebet iſt der Schlüſſel zum 
Paradieſe,“ ſagt der Koran, und jeder Teil des 
Gebetes erfordert eine beſtimmte Körperſtellung. 


Auf einer Kanzel ſteht ein Prieſter. Seine klare, 
fingende Stimme unterbricht die feierliche Stille. 
Das letzte Wort verklingt auf ſeinen Lippen, aber 
es hallt noch lange in der dämmerigen Wölbung 
der Kuppel nach und flattert wie ein unruhiger 
Geiſt zwiſchen den Statuen der Cherubim. 


Den Türken aber iſt nicht mehr geheuer in dieſem 
ihrem Heiligtum. Die Stunde der Abrechnung wird 
auch für die Eroberer der Hagia Sophia einmal 
kommen, und immer mehr Bewohner Stambuis 
geben ihre Grabſtellen draußen auf den Friedhöfen 
vor der Stadtmauer auf und überführen ihre Toten 
nach Skutari, um ſie im Schatten aſiatiſcher 
Zypreſſen ruhen zu laſſen. And die Griechen 
glauben noch immer, daß an dem Tage, wo die 
Hagia Sophia wieder in die Hände der Chriſten 
zurückkehrt, die Mauer droben auf der Galerie ſich 
öffnet und der Biſchof mit dem Kelche in der Hand 
wieder hervortritt. Ruhig und würdevoll ſteigt er 
die Treppe herunter, durchſchreitet die Kirche, tritt 
an den Hauptaltar und lieſt ſeine Meſſe weiter, 
genau von der Stelle an, wo ihn vor vierhundert⸗ 
fünfzig Jahren die Türken unterbrochen haben. 


funden. 


gefühl in der Seele des Leſers lebendig werden zu laſſen, 
ſich ſo erfolgreich in den Dienſt der eigenartigen Aufgabe 
moderner Jugendſchriftſtellerei geftellt hat, wie dies hier 
geſchieht. Gediegenſte Belehrung im Gewande angenehmſter 
Unterhaltung wird geboten, in ganz neue Beleuchtung 
eine bekannte Materie geſtellt und ohne Aufdringlichkeit 
das Intereſſe des Leſers vom erſten bis letzten Wort 
erzwungen. — Alles in allem: wer ſeinen Jungen ſolche 
Bücher auf den Weihnachtstiſch legt, verſchafft ihnen eine 
reiche Quelle der Unterhaltung und des Wiſſens, der 
Freude an der deutſchen Heimat und charaktervolle Durch⸗ 
bildung. Es werden deutſche Männer im Empfinden 
und Wollen, im Handeln und Streben, die ihre Lebens⸗ 
anſchauung und Charakterbildung, ihre Ideale und Lebens⸗ 
entſchlüſſe aus ſolcher Lektüre ſchöpfen. 


Mannigfaltiges. 


(Majoratswechſel.) Das Majorat 
Mallwitz bei Breslau iſt dem bisherigen 
Inhaber, dem Burggrafen Alfred zu Dohna, 
abgenommen und ſeinem Bruder, dem Burg⸗ 
grafen Heinrich, übertragen worden. 

(Hauptmann Koſtewitſch vor 
Gericht.) Vor der 12. Strafkammer des 
Landgerichts I Berlin, wird am kommenden 
Donnerstag die bekannte Spionageaffäre des 
Hauptmanns der ruſſiſchen Gardeartillerie 
Michael Koſtewitſch aus Petersburg zur 
Verhandlung kommen. Der in Uſſuri in 
Südſibirien geborene Koſtewitſch hat ſich vom 
22. Juni bis zum 10. Auguſt d. J. in Un⸗ 
terſuchungshaft befunden, iſt dann aber gegen 
eine Kaution von 30 000 Mark aus der 
Haft entlaffen. worden. Die jetzige Anklage 
gegen ihn lautet nur auf Verbrechen gegen 
den ſogenannten Euchesne⸗Paragraphen 49a, 
der denjenigen mit Strafe bedroht, der einen 
anderen zur Begehung eines Verbrechens 
oder zur Teilnahme an einem ſolchen auf⸗ 
fordert. Koſtewitſch hatte gelegentlich eines 
Aufenthalts in Düſſeldorf den bei der Firma 
Ehrhardt in Derendorf angeſtellten ehemali⸗ 
gen ruſſiſchen Oberleutnant Wladimir Ni⸗ 
kolski kennen gelernt und mit dieſem dann 
einen Briefwechſel gepflogen, aus dem hervor⸗ 
gehen foll, daß Koſtewitſch den Nikolai bes 
ſtimmen wollte, ihm Zeichnungen mit nähe⸗ 
ren Angaben über beſtimmte Geſchoßteile, 
nach dem Hotel „Stadt Riga“ in Berlin zu 
ſenden, mit dem Verſprechen, daß Nikolski 
dafür einen ruſſiſchen Orden erhalte. 

(Rechtsanwalt Pächter als 
Kläger.) Am Landgericht I in Berlin 
ſtand Donnerstag Vormittag in der Klage 
des Rechtsanwalts Pächter ein Termin gegen 
den Poſtfiskus an. Rechtsanwalt Pächter 
hat, wie man weiß, den Poſtfiskus wegen 
Erſatz des Schadens vertlagt, der ihm da⸗ 
durch entſtanden ſein ſoll, daß die Poſt ihm 
das Telephon aus ſeinem Bureau mit der 
Begründung fortgenommen hatte, daß er ein 
Telephonfräulein durch den Fernſprecher be⸗ 
leidigt hatte. Das Gericht vertagte den Ter⸗ 
min, weil die Parteien ihre Beweiſe ſchriſt⸗ 
lich niederlegen ſollten; insbeſondere wurde 
dem Kläger aufgegeben, den Nachweis über 
den angeblichen Schaden von 4000 Mark zu 
führen. i 

(Großfeuer in einer Kaſerne.) 
Am Sonnabend entſtand, wie aus Magde⸗ 
burg berichtet wird, im Dachgeſchoß der Ka⸗ 
ferne. Ravensberg (Infanterie-Regt. Nr. 66) 
ein Feuer, daß beim Eintreffen des Löſch⸗ 


zuges der Magdeburger Hauptwache bereits H 


eine bedenkliche Ausdehnung angenommen 
hatte. Es ſtanden die Bekleidungskammer 
ſowie der Gewehrputzraum der 1. Kompag⸗ 
nie vollſtändig in Flammen. Die Beklei⸗ 
dungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke der 1. Kom⸗ 


pagnie ſind faſt vollſtändig zerſtört, während 4 


die Beſtände des 1. Bataillons wenig in 
Mitleidenſchaft gezogen wurden. Wie das 


Feuer entſtand, ließ fic) bisher nicht feſt⸗ F 


ſtellen. 

(Freiſpruch.) In der Nacht zum 
15. September hatte der arbeits willige Tiſch⸗ 
ler Joſef Ruppert aus Karlsruhe einen ſtrei⸗ 
kenden Fabrikarbeiter in Burg bei Magde⸗ 
burg erſchoſſen. Staatsanwalt und Verteidi⸗ 
gung führten aus, 
ſchuldig ſei, ſondern, die Verhältniſſe, die es 
notwendig machten, daß Arbeitswillige Waf⸗ 
fen trügen, um ſich vor Beläſtigungen durch 


Streikende zu ſchützen. Daraufhin wurde 
Ruppert freigeſprochen. 
(Amerikaniſches Duell?) In 


einem Hotel hat ſich am Sonnabend in 
Wien der Major a. D. Eduard v. Skakobor 
erſchoſſen. Auf einem Zettel gab er als Be⸗ 
weggrund ein amerikaniſches Duell an. Die 
Wiener Polizei und das Platzkommando ſind 
beſtrebt, den Vorfall aufzuklären. 

(Die Folgen einer Ohrfeige.) 
Die bekannte Affäre des öſterreichiſchen 
Oberſtleutnants Härtel, deſſen Tochter den 
Korpskommandanten Borowic ohrfeigte, hat 
jetzt eine für Härtel befriedigende Löſung ge⸗ 

Härtel ift in eine höhere Gagen⸗ 


daß nicht der Angeklagte 


ſtufe vorgerückt, dagegen hat Kaifer SÉ 
Joſef die Beförderung des Kommandant 
Borowic, der beim Movemberavancemel 
General der Infanterie werden ſollte, nich 
verfügt. ) 
(Der begnadigte Bittftelleh 
Der Soldat Bachurin, der dem Zaren ke 
der Borodinofeier ein Bittgeſuch überreichn 
und dafür zu lebenslänglicher Zong) 
verurteilt worden war, ift jetzt vom Zare 
begnadigt worden. t 
(Ein Diamant von 1649 Kara 
gefunden.) In der Premier⸗Mine DI 
land) ift ein Diamant von 1649 Karat H 
funden worden, das ift der zweitgröße , g 
mant der Welt. Der größte „Cullinan“, de 
in zwei Stücke geſchnitten, den britif 
Kronjuwelen einverleibt worden ift un, 
3025 Karat wog, wurde auch in der 2 
mier⸗Mine gefunden. Der neue Stein well: 
ſchwarze Streifen auf. Er wurde 2 
Sprengverſuchen am Fuße der Mine H 
funden. Den Wert des gefundenen Dia 
manten abzuſchätzen, iſt vorläufig M 
möglich. = 
Humoriſtiſches. Eer 
(Deutlich) „Schick doch Deine Gedichte Mi 
an meinen Freund, den Redakteur Müller, der wir 
Intereſſe dafür haben.“ — „Meinſt Du?“ — „Genter 
Der ift nämlich Vegetarier und als folder intereſſiert 
ſich natürlich für Kohl!“ * 
Tempora mutantur.) Autler (auf ein 
Radler zeigend): „Sieh da, dort ſtrampelt ja au 
gute alte Zeit.“ 
(Aus der Schule.) 
Fritzchen, was haben wir für Kolonien?” — 
(in freudiger Haft): „Ferienkolonjen, Herr Lehrer 


H „Sag' mie, 
Lehrer Ba ai 


Gedankenſplitter. if 
Angſtlich zu finnen, was man hätte tun können, 
das übelſte, was man tun kann. Lichtenberg · 
Wie groß für dich du ſeiſt, 
Vorm Ganzen biſt du nichtig; 
Doch als des Ganzen Glied 
Biſt du als kleinſtes wichtig. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 13. November 1912. r: 
Eangel.-Iutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 6¼ Uhr: 


Bibelſtunde. Paſtor Wohlgemuth. — 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 3. bis einſchl. 9. November 1912 find gemeldet: 

Geburten: 1. Hilfsſchaffner Guſtav Fenske, T. 2. Arbeite 
Konſtantin Glama, T. 3. Schmied CN Krakowskli, e 
4. Kaufmann Alexander Trzeciak, T. 5. Tiſchlergeſelle e 
Wroblewski, S. 6. unehel. T. 7. Arbeiler Wladlsla 
Niewiadomski, T. 8. Arbeiter Friedrich Edelmann, ie 
9. unehel. T. 19. Arbeiter Anton Jaworski, T. 11. San 
täts⸗Sergeant Wilhelm Schulz, T. d 

Aufgebote: 1. Arbeiter Franz Stefan Lewandowski un 
Antonie Dziekau, geb. Prylinski. it 

Eheſchließungen: 1. Arbeiter Paul Kilanowski mit 
Marianna Czerwinski, geb. Piontkowski. 2. Poſtbote rn. 
Dickmann⸗Podgorz mit Margarete Schaefer. 3. Bäcker Dag 
bert Tiedike mit Anna Kühn. £ 

Sterbefälle: 1. Johann Krakowski, 11 Stund. 2. Hilde 
gard Heije, O Mon. 3. Gertrude Bartkowski, 2 J. 4. Maß 
Müller, 10 Mon. : 


I. 


EE IR. 
d ur Quali ` ae Ki 


Dem Weingroßhändler und Leutnant der Landwehr 
Walter Schlieben wurde aus Anlaß des 50 jährigen Ge⸗ 
ſchäftsjubiläums der Firma W. Schlieben & Eg. von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer der königl. Kronenorden verliehen 
Aus gleichem Anlaß erhielt derſelbe auf ein Huldigungs⸗ 
telegramm von der Jubiläumsfeier, welches er im Namen 
ſeiner Mitarbeiter und Arbeiterſchaft an Se. Majeſtät ge⸗ 
ſandt hatte, ein feher gnädiges Antworttelegramm. Au 
Se. königliche Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Coburg 
und die Herzogin von Sachſen⸗Coburg hatten ein Glück 
wunſchtelegramm dem langjährigen Hoflieferanten über⸗ 
ſandt. 


Séer ` 


anz z 100259 83 402 29 634 827 918 40 98. 101125 (1000) 78 
S 221 46 96 358 429 665 96 743 848 (1000) 102000 80 179 292 | 
ten (227 1. Prenßiſt ch Süddeutſche teri 22 102128 205 403 79 621, 893 890 25 (1000) 103088 20 1. Preußtiſch⸗Züddeutſche o | 321,426 629 608 30 704 78 804 950 10295 458 680 1050 
we 2 8000 000 108 86 (1000) 203 758 (500) 97 85 i 
ent b. Klaſſe = e 8 11 e 407 008 775 864 078 105050 445 702 85 100203 407 (1000) (227. Königl. Preuß.) e is ot Se dE SEH 3078 997 
f 8 Stehun Mi „November a S LV 2 912 1 0 (500) 7029178 270 640 738 914 (6 
5 — , a T D 
9) 2 
Geſſ lade gezogene Nummer find zwei gleich gehe | | 876 420 00°86 b1 70.801 (1060, GE Auf fede gezogene Nummer find swei oleih Hoe T 
D et MS gefallen, und gra Le del 110013 150 71 427 684 (600) 668 725 802 942 91 111111 Gewinne gefallen, und awar je einer anf die Sofe | | 864 61 910 112002 (600) 96 108 295 446 864 600 9 10 720 47 
pei ence in ben beiden Abteilungen Ku, M. | | 238 320 86 641 74 786 801 917 86 68 112059 422 (500) 49 69 däer Nummer in den beiden Abteilungen K, Il- | | 22 954 63 67 113208 309 (600) 459 81. 603 17 77 09 646 816 
Nur i >= = 8 74 (8000) 88 632 652 113022 62 168 277 81 (600) 435 42 656 114037 168 200 17 26 397 498 763 836 978 115039 100 12 (5000 
hte e r die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 8 00 900 es 1 9 EE rat 775 th a 1990 0 Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. peres 377 491 (1000) en 893 905 8.16 1 ues = 
Ä ; p - i 757 92 807 (600) 918 417001 190 246 300 1 
seit Ine Gewähr N. St⸗A. f. 8) (Rachjorue verboten) | 26,07, 42 73 79 614 605 728 63 64 118025 (1000) 105 62 211 (Ohne Gewähr A. StM. f. 8.) Machdruck verboten) (1000) 24 e eee (600) 82 680 622 48 
en 888 «7.972 428 682 (3000) 760 975 es 1237 60 70 809 80 489 158 851 605 48 922 62 417115 511 769 885055 99° 118130 36 98 415 61 (600) 625 (8000) 781 899 1012 118 431 63 763 | 66 68 82 737 63 822 1491015(1000) 45 60 68 72 77 94 922 423 
E 00 688 936 2139 887 484 888 96 3037 101 64 292 451 675 | 264 83 816 80 75 713 79 968 119053 97 233 (1000) 50 340 486 2105 9 811 422 641 62 (1000) 69 943 85 (1000) 3033 88 (600) | 640 (500) 612 14 93 797 908 (600) 55 (600) 73 
50 127 4012 143 77 78 86 211 12 18 452 675 734 77 916 | 539 91 93 746 864 St 120 68 207 (1000) 620 688 739 849 4049 169 98 370 444 622 120044 265 373 406 47 609 61 87 714 889 121019 261 821 
66500 143 48 293 334 629 831 962 6020 192 61 6Y 239 638 70 120173 92 203 496 616 19 64 754 77 95 (600) 889 968 (1000) 80 762 63 812 920 5016 141 905 6 18 416 66 71 695 848 948 | 83 668 122231 308 42 81 424 528 69 715 61 123282 83 485 
at 49 8850, 7052 73 80 100 8 216 87 383 412 85 846 75 610 42 | 121036 242 476 612 609.92 764 816 62 (500) 922 122137 41 87 (500) 6288 360 413 61 98 612 878 928 7059 123 92 238 | (600) 96 631 716 29 124127 35 88 296 494 610 44 696 962 
f 9005 (600) 799 978 8029 121 250 412 77 82 98 777 96 888.966 | 234 67 439 67 97 686 827 945 76 123149 93 218 91 93 323 42 71 847 672 (600) 806 (600) 30 60 932 75 8004 (1000) 122 34 | (1000) 125052 210 96 338 (1000) 44 63 846 938 126196 234 
ip , 86 101 67 222 537 629 81 727 36 (1000) 822.71 937 698 (600) 644 724 124024 61 83 126 353 487 (1000) 645 748 50 319 447 63 711 907 66 @042.(1000) 231 61 (600) 75 349 91 | 95 405 683 618 34 730 (1000) 808 (600) 127016 79 (600) 167 
oe 608 10018 24 98 172 245 70 874 (2000) 90 966 87 4133700409 | 929 ` 125117 240 98 608 34 736 64 67 126012 22 245 361 401 65 612 (600) 909 61 96 275 603 10 (600) 25 128015 (3000) 194 253 890 403 97 
J 719 850 903 12147 280 84 95 438 63 77 676 616 44 98 (3000) | (1000) 75 92 668 (600) 82 (1000) 778 €44 68 (1000) 977 127257 10034 106 70 360 476 649 67 663 67 773 806 (600) 905 | 652 644 725 804 941 (3000) 47 729022 76 157 97 208 48 345 
jae ar 824 84 (600) 94 901 76 13021 (500) 90 241 366 413 698 | 350 643 649 128008 12 (1000) 84 91 115 (1000) 218 350 401 68 11018 21 96 99 119 46 302 438 81 (500) 658 629 777 802 30 49 | 620 763 74 868 
(on 1000) 14271 345 95 424 (600) 86 841 728 (600) 886 946 | 620 88 754 (600) 943 329005 84 120 30 82 212 429 604 49 915 12565 656 839 87 88 95 920 83 (600) 13083 158 826 929 130000 60 (3000) 82 (1000) 209 408 26 700 84 962 63 85 
yet 2300 15030 103 61 426 81 648.921 (500) 32 88 46027 58 101 | 876 (500) 14125 425 69 (1000) 670 76 85 765 875 15056 99 411 507 88 (600) 131138 246 68 (600) 303 43 468 634 (1000) 622 39 48 738 
n 75940 54 607 761 892 17168 (600) 208 306 16 435 606 69 88 130198 280 464 565 697 76 76 707 65 (1000) 870 982 (600) 707 928 16210 307 468 638 (3000) 877 86 17014 24 146 274 | 132383 483 616 33 40 777 97 928 133380 489 44 662 678 717 
DH 65600 911 65 68 18058 184 252,412 (500) 693 731 808 18903 121010 44 80 199 (500) 267 476 602 63 62 702 87 (1000) 919 28 607 658 866 #8063 198 281 866 605 (600) 761939 6276 19064 | 83 850 924 44 89 134004 (1000) 141 (3000) 201 431 (8000) 804 
nd 99 50 „19000 57 184 230 866 71 460 (1000) 655 64 680 (600) | 33 182061 436 (10 000) 510 795 (600) 807 (600) 88 133006 170 88 206 10 14 365 692 742 85 713 14 (600) 135091 202 20 817 77 851 68 994 186127 (1000) 66 
DT 708 (1000) 933 48 21 39 113 (1000) 233 38000) 658 (3000) 628 776 134084 110 70 20098 165 83 205 328 427 (1000) 40 629 614 73 888 89 91 } 309 458 699 608 (3000) 88 76 767 (600) 948 137048 210 408 
ee „(500 288 621 887 922 21017 42 79 88 357 80 473 86 641 72 | 93 435 (500) 64 88 888 97 730 (1000) 821 82 968 135061 274 21001 110 217 494 629 870 974 22048 266 423 66 83 862 89 | 549 625 (500) 70 890 138101 43 69 333 74 479 610 18 845 
itt (1000 680 6 86 62 79 (8000) 97 794 22167 687 96 740(1000) 44 | 311 640 (6000) 136173 684 670 88 704 807 137045 65 173 23012 81 87 355 476 95 626 33 (10000) 628 918 64 66 79 | 139174 (3000) 241 310 (600) 466 607 23 (600) 96 722 99 864 966 
if el 81 909 49 23001 3 22 (600) 66 156 83 95 (600) 244 880 | 89 239 344 77 512 69 622 706 804 61 983 138000 (600) 95 227 24108 (3060) 404 37 76 96 25063 69 138 67 98 396 761 85 140172 314 463 509 60 84 626 706 817 21 141085 289 
ei 25 695 712 24306 (500) 68 94 452 656 603 7 89 916 29 | 335 (6000) 558 92 654 89 719 28 35 868 139081 121 (600) 339 26046 160 357 617 823 27096 146 278 609 50 654 71 94 748 } 370 738 (1000) 860 64 142032 157 254 608 82 621 (1000) 799 
#5068 147 64 204 22 827 40 411 666 68 703 843 26054 369 | 458 71 699 712 924 (600) 88 (500) 976 23010 160 219 845 868 93 (1000) 956 29295 (3000) 813 (600) 48 66 929 49 143045 92 (15 000) 123 83 
D ee 48 59 (600) 60 692 802 60 27007 14 (3000) 169 76 252 140052 86 174 269 (600) 320 23 35 69 601 141142 303 382 513 37 (600) 791 821 292 97 (1000) 98 342 431 728 39 816 (600) 997 144166 247 
2 0) 56 822 442 681 713 877 933 28445 48 608 49 909 84 (600) 20 (1000) 25 62 (600) 488 639 (600) 869 142056 182 240 39110 66 228 676 (1000) 747 89 818 985 95 $1052 71 117 452 506 612 744 909 34 66 145014 16 (3000) 29 71 101 7 232 
as 041 63 82 292 419 518 91 630 (1000) 982 326 46 66 82 90 793 845 86 (600) 143023 224 44 70 (1000) 79 44 78 94 466 640 655 79 732 823 96 32004 69 188 214 431 | 87 405 (600) 638 (8000) 613 719 69 146034 122 328 94 621 28 
it (to 94 404 684 705 71 829 (1000) 906 (600) 81058 667 | 476 (8000) 628 82 718 67 (3000) 75 (3000) 144094 161 88 215 663 78 879 85 87 909 30 33031 123 355 (1000) 68 85 497 685 | 605 11 705 840 67 957. 147012 60 73 166 316 69 535 40 609 
£000) 32258 884 459 716 70 33080 165 882 444 644 720 | 621 (8000) 22 48 840 47 14.5168 (1000) 208 43 364 67 (600) 500 704 37 73 99 818 29 908 (3000) 3.4330 (3000) 88 82 (600) 451 | 716 65 805.915 148076 194 211 69 72 367 BB 96 9B 465 98 
3 62 962 34001 213 361 689 865 35105 734 45 869 85 945 | 651 62 714 820 939 74 148092 166 348 449 85 698 (1000) 748 60 (500) 600 42 645 714 65 61 70 (600) 860 903 35159 (8000) | 612 70 979 588 (8000) 148054 160 (S000) 64 229 56 76 94 98 
= 6045 187 277 807 42 436 632 614 91 701 838 921 26 37227 (1000) 50 85'814 86 97 147168 268 334 36 (600) 419 622 615 287 804 685 612 770 85 977 _36063 260 319 404 14 58 87 636 | 433 45 56 83 621 35 682 713 39 804 (600) 70 933 
4 416 34 856 83 914 45 (500) 38001 35 47 67 77 91 220 82 | 64 789 813 148326 (500) 569 654 764 82 926 68 149078 195 733 GC 69 808 73 979 $7070 82 131 208 648 (500) 74 788 150049 84 96 308 492 629 67 78 (8000) 786 873 963 89 
77 652 820 39102 277 340 495 E08 44 655 760 944 74 433 612 (500) 46 631 96 788 891 931 64 823 38080 52 24 298 403 40 730 (3000) 885 68 931 39055 | 151088 122 71 76 98 289 926 452 694 812 (600) 39980 152089 
17 249011 193 208 618 (600) 61 70 635 44327 449 603 49 701 159414 (500) 22 62 698 704 48 53 68 (500) 848 51 83 988 117 65 230 342 623.86 (1000) 749 (600) 79 881 (600) 2 945 60 78 181 49 61 (2000) 261 79 416 93 675 830 44 (1000) 45 
rat 22 28 42088 259 334 82 85 (1000) 609 729 32 810 901 | 77 151129 445 638 (1000) 63 703 933 (1000) 65 152105 207 40029 290 330 47 590 654 937 (1000) 97 41083 (3000) 61 | 153044 105 8 211 343 639 801 35 946 88 154105 47 68 76 
d (S000) 91 43384 71 (1000) 472 44008 39 197 (500) 260 (500) | 32 319 441 60 514 41 89 716 813 (1000) 26 959 153021 144 292 536 85 620 851 62 82 908 42260 465 (600) 8l 645 614 26 | 311 680 777 78 80 867 (600) 97 155002 28 285 317 462 880 
r 28.508 44 639 812 (500) 45384 (1000) 423 627 760 913 19 | 239 887 88491 97 633 186 878 184005 (000 481 on 66 D, OOF ann oe 206 511 467 525 698 795 020 74 44046 | 9990541 156110 35 398 685 883 157007 110 19 63 432 
if 46322 28 445 82 641 602 16 865 929 47011 98 371 478 683 | 78 653 790 824 81 960 63 15037 (600) 294 847 (500) 467 ara oT BT 784 81165 919 45200 5 405 99 634 720 (500) 28 f (8000) 625 93 (600) 852 158120 58 67 449 667 65 607 723 43 
er 995 781 80147 (1000) 910 _ 48073 (600) 368 408 32 676 77 12 | 527 643 68 GO 92 849 923 49 156101 464 626 66.73 610 26 59 811 38 2 30, 237 303 725 32 86 921 47329 65692 80 | 840 78 159030 208 17 97 881 426 66 75 (600) 617 (600) 74 
0 89 96 49001 125 827 669 (10 OGD) 664 (600) 705 E06 | 737 39 933 157144 66 223 360 83 609 604 824 60 82 952 711 871 (500) 48237 888 (600) 684 708 77 884 89 92 49244 | 809 945 
800 93 158153 98 321 39 477 9: 9906 1594 (8000) 386 694 160004 145 237 89 316 791 810 60 (600) 949 (3000) 161140 
77 92 699 635 707 91 (600) 859 908 159449 
en 50012 ee 174 208 878 627 640 701 942 48 B1166 320 | (1000) 50 719 62 71 0009 19 35 84 204 41 447 78 695 684 87 74 792 972 | 97 320 402 600 687.904 45 182088 294 806 43 409 887 685 
(2000) 59 52048 (3000) 117 73 381 612 705 35 86 § 2025 26 69 80 259 753 67 163041 276 370 453 696 741 61 962 164041 209 420 
ſie 7 682 992 52010 115 95 298 99 408 89 657 665 855 60047 138 825 63 444 628 81 891 95 (3000) 947 69 64 D 
952 (1000) 53037 191 232 68 396 421 34 646 98 907 66 (8000) 161041 277 456 623 602 862 913 21 162076 254 (5000) 346 400 (3000) 44 710 49 97 909 53470 (600) 769 848 80 944 45 94 560 64 85 622 801 18 912 22 165114 (1000) 202 52 303 
54037 € 54229 387 444 633 (500) 46 81 (1000) 93 (600) 706 91 811 | 576 (600) 612 67 79 (1000) 786 833 61 966 67 168160 77 382 
104 430 93 601 613 86 768 890 945 61 65 55301 6 81 80 305 602 770 831 67 69 163018 32 177 (600) 247 407 66 S 3 
521 74 863 745 78 890 (6000) 980 56085 (600) 647 90 57012 | 623 44 (8000) 63 780 888 927 1044180 222 86 842 871 632 721 55151 300 569 623 (600) 788 76 848 934 62 66033 169 81 | 86 432 72 167016 214 30 878 437 690 866 92 168038 (3000) 
it, 24 EI ) 242 340 649 794 917 53 (600) 85 57008 276 649 69 84 89 750 | 162 212 827 69 87 416 723 42 992 189063 86 194 202 904 519 
o T5 95 146 247 427 99 739 65 816 933 58088 172 281 814 | 165071 80 290 686 94 166129 221 374 78 85 686 888 63 876 path DE 62 8 9 070 50 3 
5 409 81 71 646 708 86 802 43 889 59075 112 227 (8000) 644 | 167100 82 786 800 25 32 168163 81 265 393 432 43 630 688 72 866 974 86 87 59068 | 85 788 809 66 ; 
“ 726 80 800 76 (600) 87.926 168072 79 186 97 306 18 (3000) 449 94 217 383 470 653 707 170185 225 665 725 68 (500) 906 171150 66 (600) 449 
a 60107 204 621 769 876 (1000) 934 35 62 61035 62 (3000) | 596 657 767 98 (800) 982 80011 39 117 211 419 638 72 95 662 99 871 61168 267 | 609 902 23 (1000) 172161 (600) 260 405 52 66 627 723 927 
= 286 829 Ga7 018 8 OF 781 al 88 (290) 88050 80 450 248 858 170140 (3000) 818 479 617 632 749 879 (3000) 817 171181 80 352 469 686 612 700 82233 86 69 308 44 437 79 638 78 | 173068 (3000) 109 54 223 27 343 674 649 60 (1000) 943 (1000) 
D E 
58 (1000 9 | 218 824 626 66. (1000) 608 16 2 60 65 942 (800) 1720 63013 88 65 161 251 350 469 81 674 663 749 800 66 64173 | 174108 435 69 (600) 78 693 926 (1000) 880 97 175125 87 414 
548 ee yo, (600) 52 838 901 2 63045 255 71 (1000) 344 5 : 1000) 603 16 701 80: (500) 12 286 346 471 (500) 77 608 14 64 610 (1000) 21 (1000) 25 67 (600) | 558 848 80 (3000) 832 918 32 176137 240 416 67 541 600 61 
ift 92 713 31 92 846 79 (500) 930 88 4772.84 64005 62 | 151 237 83 735 944 173038 199 327 444 551 667 728 944 G50 
(8000) 186 8 9 | 174094 125 69 218 (1000) 364 616 786 840 942 1784105 772 849 942 38 105 (600) 26 83 399 476 701 24 93 98939 | 756 93 856 92 923 39 82 177466 (500) 819 178007 151 95 
316 (600) 228 611 708 892 (1000) 65078 (1000) 74 27: (1000) 354 61 iL 66038 75 (600) 87 110 18 76 (500) 239 44 318 34 782 808 74 | 218 310 40 (600) 408 674 716 862 179114 64 216 368 669 856 
Goal di 70 91 801 36 64 880 68085 107 846 85 411 81 91 | 22 243 677 717 810 906 ` 17611633 859 (600) 486 (3000) 650 941 82 (600) 67022 172 76 (1000) 313 610 82 967 65 68008 (G00) 78 920 
Re) 880 750 805 6 7016 170 91 242 360 (600) 690 (3000) 612 810 (500) 15 (3000) 22 62 (3000) 969 88 17 7097 112 38 267 876 25 284 (500) 614 (600) 711 895 69038 117 90 604 896 998 180038 64 90 212 354 (600) 88 (600) 407 68 03 610 605 
88035 G00) 255 88 885 27 212 15 228 99 719 40 861 8 870 | 408 (1000) 80 887 70, 61 8B „178068 204 407 685 682-703 37 20100 61 (600) 232 35 876 403 41 691 818 79167 311 444 | 76 787 99 181086 133 369 433 82 602 769 901 81 182021 
ff ee Ber EL nn 46 691 876 906 63 72059 182 201 (1000) 16 98 822 661 822 72 | 168 223 77 333 679 770 888 188126 235 88 862 605 37 678 
884 80 8 845 469 (1000) 74 789 62 ras 5 1 e 430 87 68 180128 327 441 98 703 9 79 935 181123 225 72 800 22 73081 470 333 430 619(1000) 781 804 948 74014 40 93(1000) | 899 296 184098 479 686 787 838 914 185162 302 476 538 
747 964 73 795 806 28 55 995 72 a 1 179 361 82 498 640 | 474 (1000). 681 630 761 64 817 46 65 908 63 (5000) 91 6050 106 66 225 48 344 (600) 476 704 71 847 908 (500) 20 75041 69 | 50 664 77 706 (1000) 186012 30 90 92 122 63 423 629 (1000) 
5 65 74 3069 185 226 96 (500) a ) KC 10 74 (1000) 915 | 182163 (8000) 89 207 30 87 334 688 726 34 804 954 (1000) 225 64 (1000) 658 705 36 904 60 76208 26 87 385 677 (500) 91 | 713 63 969 73 187025 199 488 653 79 616 (1000) 86 709 94 
= BOL Seton 202 42:989" a ee 7824800 5838 200 88 460 | 183084 260 67 (3000) 820 85 630 787 850 984 184101 34 94 734 93 829 60 929 67 76 77087 146 258 77 812 48 97 994 | 906 188200 319 924 189150 327 463 81 668 628 706 48 
111 82 frat 216048 297 361 618 30 762 (500) 828 960 77031 | 324 43 (3000) 48 84 453. 730°882 982 ` 185314 24 403 11 19 78001 886 647 66 (600) 684 91 783 79017 64 109 220 620 190294 (1000) 340 88 429 79 634 788 191000 83 39 178 
88 444 (1000) 337 (600) 91 463 Ee 185 880 Bee 218 47 67 Sie (8000) 30 92 747 843 988 186303 (3000) 4 432 (1000) 562 949 90 251 890 461 (1000) 671 676 78 86 798 (1000) 869 (1000) 
62 674 716 (000) 008 20 ga SO 81S 16 16 79283 499 631 | Gag 707 o 187153 84 262 325 68 64 67 469 657 (600) 96 80064 220 29 303 008 30 65 63 441 616 80 892 (600) 942 | 192272 352 610 193027 (1000) 83 229 63 410 628 608 93 834 
d ee 92 600 67 84 627 (600) ep 727 | 723,980, 188213 33 238 417 63 72 692 865 69 904 (8000) 15 60 81033 (1000) 189.209 488 629 862 (600) B2159 299 834 (8000) | 76 194044 200 302 23 433 68 723 844 71 997 195140 281 
ER Ne ice EE 27 | (600) 189099 111 99 643 (15000) 603 95 727 42 831 (1000) 464 655 740 910 96 83014 33 219 413 22 28 625 89 674 776 | 472.81 623 (8000) 43 87 828 34 984 (1000) 198126 255 372 f 
2 187 (1000) 87 ae — ne — — 88025 (1000 8 98 85 99 002 97 84070 189 288 98 304 (600) 12 20 91 422 84 (800) 628.65 J 449 629 715 17 888 197002 60 122 46 206 (8000) 95 378 543 I 
841 (800) 65 708 81 859 84012 207 19 368 445 2 676 834 (500) 190338 487 (1000) 667 727 (1000) 82 947 191089 182 sis 95 978 90 85063 165 375 438 668 828 931 B6079 238 60 438 | 602 16 833 49 962 198880 466 627 620 44 62 99 868 83 900 l 
85057 = 89 238 (1000) 870 481 632 49 618 18 86168327 | 48 (500) 67 740 842 192087 289 485 749 66 805 900 193029 631 34 810 87093 204 25 303 85 96 (1000) 411 97 684 750.60 | 69 199108 87 99 408 84 691 651 979 H 
423 742 (500) 859 1 8 Bi 1000) 68 87039 135 63 214 819 gg | 195 72 421 722 817 914 194000 49 87 130 33 64 88 221 30 957 (500) 383140 82 260 677 94 629 85 725 928 89034 253 200213 26 413 28 658 735 201018 110 21 283 318 27 H 
P (8000) 62 925 48 4% 4 500 66 687 877 945 195002 8 886 487 624 617 878 91 392 646 620 55 928 409 (1000) 63 85 682 659 61 701 800 202025 35 107 20 (1000) Hi 
e 89080 153 848 67 412 (3000) 89.97 (30 000) 695 740901 6062 | 198078 192 231 827 (600) 52 456 197060 138 68 89 263 94 ` 90007 28 46 175 292 669 801 (600) 18 925 (1000) 1041 | 417 19 68.(600) 645 790 903 23 41 (600) 88 203031 61 4000 H 
` 90079 81 129 92 (1000) 213 (600) 376 635 61 680 984 (600) | 303 198066 231.40 457 68 88 842 993 199010 123 24 69 (2000) 58 69 (500 000) 282 352 (600) 63 431 35 792 80S 86 | 285 328 492 642 648 64 64 873 925 204131 (600) 78 200 16 1 
it 89 81281 420 68 696 719 888 944 69 92107 (600) 25 203 4 | 248 463 (8000) 608.37 686 745 67 79 91 805 77 902 19 40 2023 72 231 411 90 697 617 66 745 6000 850 66 88 93141 | 66 81 337 92.431 631 88 671 719 668 205055 122 202 42 804 H 
19 40 84 4088 (1000) 233 200072 250 64 91 T44 88 837 84050 (600) 133 (1000) 249 99 314 95 670 | 446 65 649 68 77 795 206323 418 728 44 (3000) 65 78 80 1 
v a 1 88 97 871 93193 494 667 978 9 (1000) 2 250 300 (6000) 606 8 9 16 626 43 (3000) 778 821 810 95169 292 317661 78 91 802 983 9162 242 356 89 | 207186 207 (600) 408 660 864 7 i 
; 372 450 73 623 (600) 87 99 704 77 90 ®5019 109 218 31 201.45 275 99 414 60 563 697 (1000) 781 853 95 202006 . 450 760 ( X 6 1 
1 97 374 579 645 767 817 92 999 96044 63 125 360 494 638 602 | 245 928 403 42 758 60 79 878.920 203023 150 25082457 828 52 68 (500) 88 $7000 (1000) 19 (6000) 44 182 249 Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000 M., 2 Ges 
j 81 764 (600) 981 88 97035 84 162 (1000) 83 293 432 42 43 | 612 (500) 818 23 28 95 4107 885 418 63 9 8007 82 407 80 508, 80 615 (1000) 86 729 33 89 (500) 891 | minne gu 200000 M., 2 zu 160000 M, 2 zu 100000 M. 2 an 
(1000) (800) 922 204107 38 (3000) 532 97 28057 84 (1000) 110 74 254 63 638 711 44 64 834 ©9026 27 : 
) 87 4000 195 i 605 . | 90 97 490 52 583 (8000) 359 435 646 (1000) 1180 65 87 206147 86 47 (500) 75 124 82 68 (6000) 216 (1000) 369 525 770 20 dé m SE an x 168 0 8000 5 
4 194 8 8 l 2 d S 4 
= JJ 100009 195 208 979 478 698 68 852 64 101132 39 6B | 2426 zu 3000 A, 4190 gu 1000 M. 6050 pm 800 M. DI N. 
$ 
D 
A D — H D 0 8 
Ole RUDPIR in Cursivscnritt gint die Zinstermine an. Es Dedeutet? D * „ Omrechnungssätze: 1 Fr., Lire, Lau, Poseta: 80 Pf. — Gest. 1 J Gold: 2M., Währ.: 1,70, 1 Kr. 0, 
I. Aan. 4 J. Apt. 7 J. 4 O 1. 0M. & 1. l. I. Id 1.4.10, ghas * 16.6.1 2 1q,quartaliterl.1.4.7.10, A 3 1d. 12. — 1 fl holl.: 1,70. — 1M. Banco: 1,50; — deii War — 1 Peso: 
dr s 1. Mal Bl Aug. NI. der. 1.9.8.4 6 J.. 110K 154101 8116.12.19 40. 1.9.5:8.11, y = LS 2,16, 1 Gold-Rbl.: 8,20. — 1 Doll.: 4,20. — Lekt: 20,40 25 
N. Ars qs J Jun 9 1.851. Dl. 07. e l. 8.9. 1.8.12 J 4 15.5.1 J. v versch. Wa „ b. 1.8..9.12 n } J a A A A l way Berlin.. Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 4% f. 


achdr. verb > 


Höchst, Fbw. 


61 8.506 Schomburg, 


97 - 5 5 mee Trnschw.Khi] 2]10 127 I E 
Bech, Fas, u. Staats-Pap.|Hohenstz.97 el ENKE EE 8708 et EE lm. ` dute|7{12 [200.00 IHehenichewi 4111 (175.50 g Schoening. ` i 
Öt-Rons.Schla] 4 TOO.0E |"! 4101.108 |Liogn.-Raw| 4| ai . | Berliner Brauereien” |pradonickt]7| 6 | 80 50nolussche.u.st| 2102 816.5006] Sohuokert Ei 144.505 
do. 1.4.1514] 4 8e 80e f ST bc 6177 00 bl e . V5 |—-— Wl EI d 4 | 84.30bG)Br1, Kindi BrJO|14 1230.00G Ipraitanb, Zm| Z | O | 97.50G IHumbolaMa.|7| 5819.00 bg Seedeak Sch 40.006 
. 1.4, £ Krot.001u10} a ae aaoh) 177. 50775 650 kl eee, 94.40G JBrl.Kind!StP|O/16 (250.256 ërem Wei) 2116 1268 50G (äise Bergb.| 224 450.900 |Siomens 61.1 8.000 
do. J. 5. 180 4 100.508 fMagdeburg.] v 5 | 98 50bG)Mckl.Fr Wilh] Al 6 114.506 {do do. Dill el 40100 40 100 
US g. V PR, ¢ s do. 1908| a |*4%100.10b [Bri,Unionsh.\O| 3 | 77.50G Bresl.Spritt.\ 0121 00G | JaserichVA.)1| 5 | 99.606 |Siem.& Hisk 20.75b 
Di.Rohs-Anl.v| 3%] 8840G do Sukti a 6 | —-— |Niederlaus, 4 3% 80.50 h de. do, . df 4 | 96.03G | ¢ K prii 
i h i A : uderus Eis.) / o. abg. É 
do. 4. vf 4 100.508 fMainz.07 161 c i Git 34| 66.506 ett XXIXIH v| J 88.006 |Biemarckh.21a CX | 92.006 eet. bau 0) 6 102.246 [Buderus ki 2] 6 [112.5006] do. abg| 1) 9 12.10 ref SiemonsEl.8 119756 m 
do. do, vf 3|—-— eum 4% —.— (do. OI XXII] v| 4 | 9e.30nG|Bechum.Bewi@]*4 | —-— bop. Breu O) 5 188.008 gute el Z| 7 105.000 [hessenſtz ( 18 7 0b |Simonius Oi 109.006 8 
$ PrStSehatzla] 4 | 00.008 bogen 90 051 0 de. Za. 18] v 32] 80.256 berg Gen Me) 44 —.—  IFriedrichsh,|O| 4 | 78.006 Carles ch 125 410.006 [Kahla Porz. 1118 (312 00LBISpnnRenner| 2| 6 [106805 = 
S do. 1.4.16 4 | o9 800 00 Ola i de Em. Ob el 4 | 89.75n61Dt.Eisb.26.2]4] 4 | 94.008 [Germania JO] O | 51.006 | do. do. 17115 220.00 ef Cal Aschral| 7 110 et 00b |SouthWstäf 12740 2 
2 ao. l. 8. l 4 [100.00 1,408 0204 i vont. Eisb/1| 7 187.250 rat A004 4 | 96.806 IRAK fei a4, 93.50G |Hilsehein. |O| 9 | 41.006 Joes ei Cadet 2112 [166.5006|KaplerMsch] Z| 0 | 6225b |SprithankAGlOl24 877500 = 
= 15 geleet A j Orient, Eisb. de . @rdkrll| a) 2017 000 innen d CN 95.5uB |Königstadt JO} 4 |-81.400 |charl.Wass.IO112 Di Kattowitz. Bg] 414 1228.00h@]|Stadiberg. H |-4 | 89.0008 8 
18. 0 v 29 88. h. Grd 
3 75 — 0 v 3 77 8050 Seheneod. 90 00 48 92.006 5 | 96.25b [Raab Oednb.| 7 1%] 40.30b0 gu IN Ma 3 100 doc [Drim Ua. 00 40% 88.106 (LandröWsstlO| 5 | $6 5uG | = Buckau 12112 177.756 bag Wh % 2118 1260.06 Stable, 7] 4 145 004 8 
Se 45 4 {100.508 0% 0714] fay 97.308 1.0 60 cous] ease eb . . 6 a 4, 48e 800 do ich a | —-— IWoncharauO| 7 114.006 [gre er} 1114 248 bob (ened Priv] 1 20 339 500 Béi h 7 3142 one a 
S ` de Staff df 4 88 gongjspandan 9 ir g Anatol. voll 1] 5 —.— De K u. Kilo] 4 | 86.0000] 60. v. 14 A9 4%] 89.008 |Patzenhofer|O|14 |234:50b6] = wiighPos |N|15 (285.256 |Kön.Marionh 2) 0 | 83.006 Jet. Vulkani 311 Wë 805 8 
= Bayer Aide) 4 Lane [Stendal Dën 4 | 77 80 51 84 8006 do. 602] 51 —— fuo ku Aa] a | gz-anc Wie Sei 5.4 —.— [pistterberg 010 {191.756 Š Oranienb 1) [sg das |Königeborn | 1115 258.000 {StollwrokVA1| 6 118.006 m 
EHE SE BER: SE E EE, Wl nar Leet DE eg E EE 5 
ts ? ` ` f anada Pao. . s . olsen d chultheiss d H i „ Körti ralsspis ` 
3 Wen zul ge v 2 56506 f 0 AR 4 85 70 ital. ein 75 —.— (do: Xhu. 18 4,4 BE ern f 4 Jen dars SpandauerB|O| 5 114.2558 Se 1116 1310.500. {Kruschw. 717 2 Ka an, |Teeklenbn 44150 „ 
S 0. 94 3 . Vrianttet déi 4 | 97.306 «70B It ux.Pr.Henril 1| 64) —-— HERE, 4 | 97.0014) Dell Untrs} a) 48.705 Yictoria . JO] 6 {101.256 fdo. Spinner.| 4 74132.,25G IKyffhäuserh] 1113 |177.000G| Tel, Berliner] 7 8 176.750 H 
= Cassel Lake e 34 89 206 Li, 1885) 82) —-— Schantung ] 1 6 [123.500 nen 65012 4 | 98,506 |SorlMasch 3) a) 44 —-— Auswärtl Cont. asse Z | 8 148.2500 PL. ahmerer k 28 1117.75 eite, Kan. tre 34.008 3 
2 ` Dante ët äis) 3 —.— [Mlesbzyyeslo) 8 —-— West-Sizil. 4 3H . be, 8.190 vf 3% 87.500 [HartmMschg 44 lde gan |Boch.Victor.I8| 7 [104.006 Ippeimnh.Lin! 2124 ag So Lauchhamm, 7 10 ap app [Terra f. 8. 16| 0, 950006 8 
8 Vos 81907) 0 21 99.3066 Deutsche Pfandhriefe Strassen- u. Kleinbahnen 111 0. l. af 4 | 96.506 Hasp.Eisw. 3} @ |°43}10u.00B BriegerSt.8r| 9 22 Dessau. Cas UL J182.25b0[Caurahütte |7| 6 163.00 Ir. Grossch, [7] 0 | 80256 2 
= dean 1900 4 99.508 |Berlin. Pidbja) 5 1 „ 0 4 85.506 bf Asch? |*4 | 99.208 Dortmunder O20 1857.106 [Ot At fees 1 7123 090 see Brnk|7| 9 158.500 jdo.N.schänhl 2] 0 | 73.006 F 
5 si. do. do. a 4%1104.25b Rach Haat) 2] 8 ji51,006 %. Bu) 4 lag see [Knlarienh 04.4100 756 |do. Unionabri0125 1406.006 0 Ve 8,5 11 169.000 Leykam Jos] 2] 7 | —-— (de. f Bedarfe 80.004 = 
Ole do. do. a 4 104.750 84 700 IBraunsehw. [2] 7 |139.25b [4% MANS 87758 |Krupp-Obligia*4 | 88.006 |do.Victoriab|O] 6 [114.008 Jae nica el 2] 6g 114.306 WK EEN 800.500 fog brite 7 0 04 0000 
er u 4 S do, do. 4 33 98.006 84. 70b Läich 5 122.008 di di NC 4 | 98.256 EISEN san BEN He do. Deet Bel 1 l Gë Län & Co] Z je aon GEN 1 5 5 
a EE > 5 97.50B Sn sn, anz. el. Str. —.— S 5 N 0. ermn. Drim ; d 1611 57.006GFLothr.E euton. Mis! : 
S wa e fois Fas ee eee 
„= Hannoyrsoh, i b 518. DATA) N WI tits w Löwe d erkul Cass. e 7 0066 d 9 r. Thomée , l D 
os, do jv via Ala 99000 Sa gop [êr Berl. Ste 4 GL ap Wel äu ee S aan Mannesmr.5|@| 40.00 6 |Holsten . 04 |188.00B Weg, 7 1128 005 1152 Wie 9 131.756 |Trachenb. 27 2 137.006 > 
=o bur v. Neum. d DG} DEP Fb.Posen| a 4 | 99.5006 93.006 tao Gass, do, 0 5 108.100 de gel 4 | 96,4004) Ndrlaue.k. 21044 —-— [Hugger pos 0 84134408 |do, Schacht 2185 1382:50b@lLuth.Brechwi Z| O | 77.750alWnionBaugl 2| 6 | 87.104 8 
EË ell A me e SE a , 1a o 
2 Pommarse! l = N 92.90B Hannov, Str. . e d N o, Eis.-Ind. } nigB.Beo! I> 9 H DS Poly: 1 arzin. Fa / E 
eo do. 2 ? par En H 92 006 97785 | do. 7 3%] 79:756 ie kong 55 Patzenh.Br3] e ("4 1-88 506 |LeipzRiebek 0110 1178.758 E 5 lica 505 Lë 1| 6 104.256 Wë red 137.006 7% 
© = Posensche d OGG do. Komm. O. d, 3%] 86.706 87 75b fMagdeb.Str Z| 9 j182.50G do f a 4 Ion Sunal Schalk.Gro9la|*4 Tas ans |Lindhr.UnnalO] 5 | 67.606 Dt. Eisenhdl.] Z} 6 1121.006G] do. Bergw. 2132 | —-— {do.CdlnRw.P 812.006 2.5 
ef do 2 387506 0. 90. lal 4 38 80000 [Posener del 1] 988 500 jNrdd:Gr AVIC 4 88 ec ëch Se Aert. 100.788 |Lindener . {ONS [204.758 Jee A 171 0 17:756 |Marioks.dg.|7 | 3 | 78.256 do. Nortel. 88.256 8 8 
S5 Preussische 60b fOstpreuss. 4 4 | 97.106 19 88.000 Stettiner do, Z | 8872.00 B [do. XIXu, 2210 431114.00 |Siom. LE, 800 44100.00G |LöwenbrOtmlO|10 [168.006 Donne remeh 2116 1906 SghalMarienhkotz Z| 8 17.805 Ido, Matw.Hl 150.006 33 
Sé do. 101341 87.700) do. 4 3 87. A 88.506 Wstd. Led g 0 | —-— Or Bod PLIVA 4 ee 2050 S em Halse ,d 4 | 95.506 JOherachias. 13) 54] 87.506 67 Fe 7 (10 ER. d 267.506 a, 
e — Rhoin-Wosti) do. al3 i —.— SEATI E AU XIV xvi» 4 | 96.200G]Si¢mSohck3} a) 441100.000B]Oppainer. |) 3%) 60.00G [ouszeld Wool 7 118 | . MArmStrubel Z —-— |do.zypenaW 182.50bG 28 
£ do. fuj 3% 87.50G fPommersch. al 3 ` CS Unia Ae ` e, Ak 4 | 96.250] ThialWnokl2| @ e 0g. 100 |Paulshöhe JO} 4% 91.75B Jao cis.uDr 841141 25G |MehWbLind.| 2120 ($11.00 JViotoriarahrlO| 7 bon ene © 2 
EN Sächsische |d 4 1897.60B | ao, 4 3 ome Fre Argo Dampf) 7 7 128006 115 en 4 4 | 97.506 |Steauam. le} 6 Je ene Schlegel : 20 187.506 do. Maschin 11,8 105.1050 Mix&Ganesi! 1 K 86.506 VogelTol.Dr/ 0 180 007 52 
S. Schlesische i —.— |do. do. 9604 3 —.— fHmb.Am. Pok] £ 2068} 40. FFF | SohWabanBr h MhleRüning,|7 ogtl.Masch 0.006 = 
22 d lv -— Wd) aen F BANG pg epee Hansa nt 2115 [282.500 LE 9 Bank-Aktlen Sinner. . 11112 Eu ze Beten METONO HS Wn are 211 172500 Wii 15 ZEN 2 
>: hele i : —— te 11 0 3 89.206100. do, Glo 44159 450 (EH ; b 7 6 1.06.8090 0 486.2050 Bam. f 64115906 1 7115 50 d Ae 7 D 116256 GE 27 o HIEN J 10 ann WERTET ORT. Hö ode Se 
d A o lit. Dla S A -Dpt.Co, ! 99 01 96.000 Berg. Märk. ` EE E fEintra ` ‚An oda We. . B = 
Oz iamPxvava) 4 do. Lit Aja] 3 | 79.508 ea Eisenbahn-Prior.- Obligat, Heed H 96.106: ad Fand 6e 1 94162.60b Aocum.Fabj Z 125 1614.06 |Eisenw.Krafti 2/12 1201.255 ieder. K 22 1 do. Pr.-Ak = 
së ge 1% 3! do. Lit, Ejaj 4 | 86.406 H . ed SETZ 18560 Ido..0zukizia| 4 | 88 Habe oo. fp. 6. Z | 6412.75 (do.BoesoVA.|2| 0 | 2.706 bert, Farb. 25 |512.00HG]Nitritfabrik | 2116 1162-7568] Westfal.Ce SC 
£S “do. Milla) 3 e. Lit Bia! 3 | 79.508 ese 2 . — HEET & 72208 60. v.86, 8910) 34] 86.6006] BraunschwB| 1) 541113.25G [A.6.4.Anilint| 3 [20 1409 00G |do.Papiertb|7| 0 | 70.801 |Nordd. Dec) Z| 0 | 35.306 i 2 8 
22 Ostpr.Pr.Oblla) 4 | er soreſde Lit, /a, 3%] 87.908 (DZ 178 708 | do, are af | 72.206 o. w. 94. 96 5 34 86 Stee Menn ul Z | 82168.00B |do.iBauaueti2| 6 | 83.50G det prese. 4 6 110 80 clo. Cam 8 | 72.736 | ae Se 
53 do do. |a| 3% 85.806 |Sachsische.}al ¢ Wë 286 jee ease ea, IIS. Wei data e 3 | 74.206 [ca v24 96171 SE 87.006 jeroci.BiakBl2] 8 107 zech rg CA) 0 | 80.0006] eg Wollw) 21 0 (Seet Jao untai a210 00.506 | do; 2 
SE PommPrhniid) 34 97.256 | do. ST chwastaBelz 57 —-— Je (8420 80808 [dok.-0.r.0i/a) 4 98.206 [Com udise.B) | 6 110.90b Wertung Al 0 |118.7506]C-ErnstäC.| 2 0 | 21:066 {do Weiikin.|2|10 1146.9006] do. 2 
DS Posen. do. |a} 4 | 96.25B | do. 378.100 ch 495 a 4 78 00pp] SUdost.(Lb.)} a 2,6) 50.80b Pr.Hvp.A.-B.la] 3,61 — . — anz. Priv.B.) 1 741129.50G }Adlerwerke (Non b ksch Iren 78 |156.10bG) @bschlEish| 2) 3%] 24.000G) Wicking P.O, Z = 
Se do. do. a 3% 85.756 | do. neuejaj 4 | 97.006 Foie ot a gil ones do. Obl. Golda 5 | —-— 0 Pi iS 94 50G |Darmst. Mk.) 1 6%119,50bG[AlfeldGron., 6 |101.50b jEssen.SinkB] 210 1169.60» do. kisening. 2] 0 | 82.1006 Wiel &Hrdim] 8 2 ` 
S 2 do, do. jaf 3 | —-— ISchles.altldia| 3%) 91.256 Ti Ve OP 4 | 80.00 4 5740 86.006 |Dt.-Asiat.Bk.| 45 128.806 JAllgBerlOmn| Z| T 1148:00b Fag Pie Met 7 60144. 75d de, Kokawrk. 2112 Ades 3 
SE aer. u A v 4 | 98.50G Jdo.ldsch.L.Ala| 4 | 98.006 E 1050 48880 4 ab80 r2.125)@| 4121. 008 [t. Ansiedib.| Z} 8 129.506 fAngio Cont.G) 1 7116.50 Fein-Jute Sp! 7111 151.500 Le Pol ien) 2] 3 1152.26 N 
Ss 40 % e 3%) 88.006 |do. do. oa 3%] 80.606 60. % 05 4 7580 4 o do, |v] 4 95.00bG]DautschoBk:] 7112%1246.008 Wir en 247 |14 1251.25% Fired. Se 4 118 508. Oppeln. 2m] 15 1147.57 ehe. = i 
GE 87.408 Jio. do. dota 3 E ie EN 75.750g|Neolaißahn] | 4 d. uk. 19131@ 95.008 do. Eek. BH Z 6 117206 Anhalt. Kohl) Z u ee Praust. 1 6 H 217.0050 Dane. kop 5 14 EOS ar Wrede Malz. 9 2 
= do, IX AI ANA 3 | 82.106 Schl. Hist. L0f a N "oppgi lranskauk. dean 96. 100 de. Hypoth. B. i 0. VA reun y —.—  10snab. Kupi. d 
SS wsitPri6 lee 4 | 98.606 |do. do. dola| 3%] 88.258 LE [rang hand do.uk 1914] $ | 96-2606) de, Kaen ö 1] 6 11 280 fAnnon. Gel) 5118 aale Zell “| 4 St. eg (ane l al 6 Wë wegl ed S 
5° do IVi] Sy 93.506 |Westt, Land} a) 4 | 87.006 (ung: Godna $ Red ae 09. uk 19 05 4 | 96.40bG]de. Uebers.| Z| 9 |160.50b@JAplerb. Bgb.| Z| 7 |156.00bG]@oisw. Eia. 7 18 ug 005 lotteus.Eisen] Z| 5.) 91:258 2 
© do. U in Wiad} 38 87.400 fdo. do. 4 3 87.758 do onen 7 opt |Mosto-Kas.|a| 4 de Komm.0bl a 98.50bG)Dise, Comm.| Z |10 |181.0CbBJArchimedss |7 | 7 |131.75bG|Galsonk. Bw.| 2110 187 90b IPanz. Geld. 7| 6 [102506 E N 
S d _ Ma3] 81.506 |do. bete a $ | 28256 fe. Je. 59 a| 2 Paton ée fac 00. da: 1909| 4 | 89.006 |DresdnerBk| 1 841160.70b [Aronbrg.Bgb| 2 11621404.006 o. Husten S 5 | 87 000 Fantec MINI O Ge 3 
E ë Ooa uraa ais i de. Hi. Folge a] 4 | 97.006 do. do. 97} a ` do.Rjäsan Jb) 4 | 88.406 las do. 0 97.756 |GothaGrdkr.| 2| 9 |167.90b Arnsgoffpapſ O 6 104.750 [ög. Marienh. 7 5 | 99.00hGlPatersb.Ei.B| Z oer Amst = 
dt-,Kreis-etc.Anieih | do, do. 1921 61 780 
Stadt: Krois-etc.Antelh.|yector. rit lla | 3 87.50b doWindRyb| a| 4 Priiyp.vered| 4 | 82.106 do. Privatbk]| 7| 631125.00n@JAunetz-Erd. 7 12 [171.105 | do, Vorz-Al7] 7 Kate do. AIS lt S 
, EE EE 2 
5 . d a d 5 i } , d ; ntrn } ? issabon 
107. 1908.15 4 | 88.100 Ps 3 | 78 20G fdo. N E AE 4 0 96.10G |Hildesh.Bnk. Z| 9 |169,00bG|Baug Bensi. Aire) 40.008 ladb. 8 inn 7 0 | 94.106 |Ravensb Sp] Z = na London = 
e Berlin OF Ha} # | 98.2006)” go, 8 | 77.680bG] d0. 99.006 Jodi el 4 88 100 f. 4 | 97.3000]Königeb.Vr8l 10 7 |129-000G|de.KaieWSir|O| 13] 42-758 DO 1 288 800 Reichelt Mt] Ji fes el "o 8 
= 7. 10% 34 stam | ee een eie | rn 4 | 87.000 ee: EE ul VE 071 8800 fen une | 6 fe dere Benkó e e S 
= KW ` / GE 2 00 A eipz.Crd.A, R erg. Mar i g in. a 0. Dm = 
2 458 ln 8 af 4 | 97.906 e ae MoskauSt.Aly| 4 | —-— HERY 40000! | sa.1onelWärkisches:] 2] 6 I100.008 |Berem. kit 1 5 Vi Ze Granon 2 196.506 san. Bw- 2124 [812.600 | Bars et = 
do.89,04,05 a) 3% 87.00G Iesel Ap Lü a| 3%] 87.70G [Sofia Gold e 5 | 96.606 43) 95.000G| XXXII XXXIII v| 4 | 98.506 |Magdeb.BV.|2| 6 118.406 |Brl.AnhMschl 2110 1177.10bGlGutiemMschl 2] 9 | 37.00bG}do.Stahlwrk.| 7 10080 è 
S Breslau 8/2 3% 98.006 | do. Axıhla] 4 98.700 |WienKommAla} 5 | —-—. 44) 95.006 lé, Alla $4) 90 10G |Mocklb.8.40) 2) 8 1122.75G (do.Elekt.-W.|7|12 Gë Gel Haborm.&0) 110 |119.60e6}do.Wstl Ind] % 84.25 c Seher |g . 8 
S ` Bromborg02\ a} 4 | $8.00 Deutsche Lose |%0.St.-A.98]a) 4 | —-— dÉ 95.0066] do.XXVi(14)/a] 34] 90.10b |Heining, Gk} 1 7 [136.00 (do. do. |7] 4xl101 40b aten ge: 0 | —--— fdo. do. Kw) 7 112 116%. S 
do 29a 34] —-— ugsbg. TB) 38.605 Vin 5.101 4 do XVII XVIII v 87.00bG)Mitteld.Crdbj 1} 680118. 80 d |de.Eispalast| 2] O | 12.00bG/HalleschaM,| 2/32 }424.00bG 10 90 % 105000 d g 
S ` Charl.89/99) | 4 | 98.75bG) EN 6654 —.— 00B ace don. 8. 4 3 do, ` ` Ditte) 3%] 87.00bG}Nat.-Bk. LB 4 7 |120.000G|do.@ub.Hutt.| 7114 245.5050 flelsg. Grab en X nö i 0 168.000 Petersbg. 8 J. = 
© de.0Tuk.17id| 4 | 99.000 arsch 20 Tl Ire . — |Pest.Kom DU b 88.500 forth. Pac be do. Kbob. O8, a 96.10bG}Nordd KredAl Z| 7 116.5006 |do.Hiz-Gmptl 1 6 | 91.80G IHst.Balleall.| Z| 6 105.506 |Rombo 18 25.805 Malsch. 81. 2 
g do. „dog 4 | 98.706 Ja Pra 370188 90 [Poln.Pi3000| a! 4 80.806 00 00 ta 3 de. 040 94.306 |do.GrundkrB} 1 6 114.408 |do.Maschin.| 7 |14 |226.50bG}Hannov. Bau) 2} 0 | 81 00G bie Sec 
© 4095/99,0]v| 3% 89.2506 aT" 188.758 1000. 100 fla 90.500650 ale Koviız)a 28.756 (Dsnabrück.B| 71 4 |125.00B do, Speed. A 2110 |157.00G | do. Masch.|7 |14 1270.00 {Rositz. Senke. .10b6 Gold, Silber, Banknoten 
>  Jüsad88/03|v| 3%] e ee an SOLL 8! $ 1168. —:— (eps e J 3 AR 58.75hG|0sth.t.H.u.6.1 7 | T valz| 9 |138 50bclHarb. Ming 7 | 6 as gel do. Zucker 0110 118 po-ch Sold, Silbar, 
Elbert „90 a 4 9.100 (Mein. 7000. re., 28.805 0 —.— Istlouss. fre 5 do. IX uk. 20a 2150 os dn 111 T 121.908 fdo. do. A9, EH E 4 e 800 ges 88 0 HE 
Essen Dës) 4 | 88.106 WEE) S. —.— baer il | 87.008 | $% „de. | A 4. S 88 256 fr 1] 2185 506 EE feet Jap EE ek Z 12 ree oon 
Ones. 01 II 4 | —-— . stel Sehv a 313 4 |.87.106 | 90; S-West e de I un. 12 4 3%] 88.256 fd. .- Z| 6 |115.000G |BerzeliusBwl Z| 6 150.006 |Harpen.Bgb)7| 9 1191-256 |SachsBéh7| 7) 5 f163.50B In äus Gold pIOOR.216.25 
do. 01 4 5 —.— b ALI 3 | —-— eet AE al do, W lc 34 —-—  |do-Plabr-8|2) 8 list 80r |Bismarckitt| 7 0 1142.00 farin ue 7] 5 187.256 |Sangerh MO} 8 194.006] Amerikan. Noten . 
falle 86/9219] 3% —-— J Aust, Fonds o. Hur 8550 | ocutsche Hypoth.-Pfandh.iRh Hp. Km ON dl 3%] 87.00G |Reicheb.Ant.] Z E lt 52 0006 |Bochum.Bgw) 11 5 |132.75bB HasperEieen|7 (12 119 22 Sarotti 47 12 148/000G] Engl. Banknoten IL. 5 
ea, 3 —.— Te a Go 1000 er Beef 5.006 hte 4 | 96.00bGjRh.WstfDisel 1] 7 [122.006] do, Gussst 7 |124/216.25% |HeinLehm.a aud Schering 4% [219.005 |frant.Bankn. 100fr 81.400 — 
Hameln. 8 f. f 3 —.— JArg.Eisb. D ol 5 |100.50G fdo. Genuss|—|fre.|-79.00G | Beri. Ip 10) 4 | 95. Xiu. 13d 97.10bG|Russ,B.f.aH| 10 1149 00bG{BdgSchénhAl—| iro. 61-50bG}HommoorGm| 2 5 126.006 ISchl.ol.uGas| 110 187.7500 Dest. Noten 100 kr. — 
tg 3 — ce Aal warla $ atëge I MIN 5 1706 Reck 1 Se 1 Wie. 20% 4 97.40 0 Sachs. Ban 7 B hisa an Böhler & Gel? 2 290255 ee T feo 800 fe 1 196.90» |Russ. Noten 100 fl ls. 
Harb { —-— Ido, indo d .Eisb, : . S "ox i ; ösperd.Ww|7 89. ormanam. A „Schneider 141, k SÉ 
Hildesheim Je 84 . ido 1000 Pa] 5 1100.50nBlFrkt.Güterb|2] 0 | 55.506 [Bayrtyp.uW]u| 34] 87.800 ldo. Aa 22] 4 | 88.506 ISchaafihBky] 1 14116.5010 Bösperd. Ww An Obal d, Zeil-kup 


| 


3 — 
r e 
r (oe? 


e 

$ 
Do 

2 

Bal 

iin 


ist nicht nur beim Waschen und Bleichen weisser Wäsche unübertroſten, sondern es 
desinfiziert auch in hervorragendem Masse. Besonders wichtig 


ur Bunt; Wollwäsche, sowie Kranken- und 


moo Kinderwäsche, eee een 


die nicht 13 8 werden dari. Einfaches Waschen in handwarmer Lauge (30—40°) 
genügt, um sie ebenso rein und bakterienirei zu machen, wie gekochte weiße 
Leinen- und Baumwollwäsche. Erhältlich nur in Original- Paketen, niemals lose. 


N 


— hier unterſucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel 
— eingeführt durch den Magiſirat 


Thorn, ift zum Selbſtkoſtenpreiſe hie 2 


figen Fleiſchermeiſtern übergeben 


mit der Verpflichtung, das Fleiſch in Gi 


ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


eee 


Kopf, Beine 30 Pfg. 
Eisbein 60 „ 
Backe, Abſchnitte Ory 
Bauh, Schulterftäde 8 5 
85 
80 
85 


mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 

denen der Aushang gelber Plakate mit 

dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 
Thorn den 1. November 1912. 


Der Magiſtrat. 


Vekanntmachung. 
Waſſerleitung. 

Bei Eintritt der kalten Witterung 
machen wir die Hausbeſitzer wieder 
darauf aufmerkſam, ihr Augenmerk 
auf die Waſſerleitung zu lenken. 

Zur Vermeidung von Waſſerleitungs⸗ 
ſchäden und der damit verbundenen 
Unkoſten ſind vor allen Dingen die 


Kellerfenſter zu ſchließen und die Waſſer⸗ 


meſſer ſowie die dazu gehörige Zu⸗ 
leitung moͤglichſt zu bedecken. Ein 
mit etwas Häckſel oder Sägeſpänen 
angefüllter Sack leiſtet hier guie 
Dienfte. Bei den außerhalb 
Schächten liegenden Waſſermeſſern it 
der Schacht mit einer doppelten Holz⸗ 
abdeckung zu WE unb der zwiſchen 
beiden Veen befindliche Raum mit 
Stroh, Sägeſpänen, Häckſel ꝛc. aus⸗ 
zufillfen. Bei ſtrenger Kälte ift es 
ratſam, die im Hanfe oder an Zapf⸗ 
ſtändern befindlichen Steigeleitungen 
während der ee zu entleeren, 
Zu dieſem Zwecke tft der vor dem 
Waſſermeſſer befindliche Privatabſperr⸗ 
hahn zu ſchließen und der Entleerungs⸗ 
hahn zu öffnen. Hierbei iſt zu be⸗ 
achten, daß der höͤchſtgelegene Hahn 
geöffnet wird, da ſonſt die Steige: | 
leitungen ſich nicht entleeren. 
Thorn den 4. November 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachnng. 


Der engere Ausſchuß der Neuen 
weſtpreußiſchen Landſchaft hat in 
ſeiner Sitzung am 29. Mai d. Js. die 


Speck, Fett a 
Schinken, Kamm 7 
Karbonade 

Der Verkauf findet täglich vor⸗ 


Einberufung eines Generallandtages S 


beſchloſſen. 

In Ausführung dieſes Nieder 
werden hierdurch die Mitglieder der 
Neuen weſtpreußiſchen Landſchaft des 
Kreiſes Brieſen qu einer Zuſammen⸗ 
Sade im Bereinshans zu Brie- 
en auf 


Donnerstag den 28. November, 
nachmittags 3 Uhr, 

zur Wahl eines Abgeordneten und 

eines Stellvertreters für den General⸗ 

Landtag, ſowie zur Stellung ihrer 

etwaigen Anträge eingeladen. 

Direktion der Neuen 
weſtpreußiſchen Landſchaft. 


Im Auftrage: 
G 


el, 
Landſchafts⸗Kommiſſar. 


Kult 


geſtempfohlen, abſolut 


2 2 
keimfrei. 

Die mit den neueſten Einrichtungen 
serfehene Anlage zur ung) er Milch 
befindet fih unter ſtändiger treisdrgtlider 
Aufſicht, die aus auserlefenem Muttervieh 
deftehende Herde fe unter ftändiger 
kierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt "8 bie 


Günther, Bac, 
Nitdak bei Thorn 2. Telephon 367 
EE 


Sude von fofort oder 1. Januar eine 
Gastwirtschaft 
zu pachten in Thorn oder Umgegend. 
Angebote unter L. B. an die Ge, 
ſchäftsſtelle der „Prefer. 


zei) aus Mia S 


verſehen ; d 


HENKEL & Co DR Alleinige Fabrikanten auch der allbellobten 


= Mittwoch den 13. November: < 


Letzter ausserordentlich billiger ML DEE der 


9 Strel mauer, mh.: Julius Leyser 


Gs 7 für 8 


Telephon 909. 909. 


Zem, Bir NADM, 
— — Meſſenger⸗Boys⸗Juſtitut, — A 

Eilboten. Sfet, und Paket⸗ Beförderung. Cilboten. 
ae E aller Art. Eilgut zu jedem Suge. 

einer 

Möbel⸗Transport. Junggeſellen⸗Umzüge. Möbel⸗Transport. 

Beſorgungen von en Einkäufen ohne Preisaufſchlag. 

Aufbewahrung von Koffern, Paketen uſw. 


Filiale Thorn. 
Breiteſtr. 14 — ge 
Aktienkapital und Reſerven 27¼ Millionen Mark. 


verzinſen wir Depoſitengelder bis auf weiteres 


Schuelligkeit. Pünktlichkeit. Zuverläſſigkeit. Diskretion.] bei täglicher Kündigung .. mit 5˙½ % 
Garantie für jeden Auftrag. — : : 8| 0 

Tarif: + Bote mit Zweirad oder zu Fuß Cit 5 Uhr früh bis 10 Uhr “ monatlicher Kündigung eae Cit She oe Xe H 5 k b 
+ 4, Stunde 30 Pf, jede weitere abends. Sonntags von 8 Uhr € dreimonatlicher Kündigung AR SR 53 SP 


Viertelſtunde 15 Pf. Mit Gepäckrad oder früh bis 8 Uhr abends. 
Handwagen + Stunde 50 Pf., jede 
e 


att E 20, BF Abends ohne Preisaufſchlag. 


„ fechsmonatlicher Ründigung 


Für er ee 10 Big. pro Tag und Stück. 
ster Ersatz für Hols- u. Hlsen | Beispiel für Männer (Frauen erhalten weniger): 
Jahresrente: Mark 72,48 | 82,44] 06,12 [114,96 [141,96 | 181,20 


E 2, 1. Etage bizen an der on 
N. 1775 Betonpfosten, : Erhöhung des Einkommens 
| durch Versicherung von Leibrente bei der 
pfosten, ohne deren Nachteile | Sofort paginas gleichbleibende Rente für 1000 Mark Einlage: 
| Ende 1911 ease Renten: 7t, Millionen Mark. 


a an 909. der Abhebung. 
elsenarmiert, bester u. bilig- lames preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 
Nel zu besitzen, bedarf keines Eintrittsalter (Jahre): 50 | 55 | 60 | 65 | 70 | 75 
ff Anstriches, fault nicht, ist von 
e Haltbarkeit, | 
Aug aii Reparaturen ausgeschlossen, vorhandene Aktiva: 122 Millionen Mark. 

ira Geeignet für Zaunpfosten, 


Prospekte und sonstige Auskunft durch 


Robert Goewe, Kaufmann, Thorn, 
Breitestrasse 19. 


eae Warnungstafeln, 
PRRI Nui) pfähle, Grenssteine usw. Von 
— ad orösster Wichtigkeit für feuch- 
kri ter 
KS GE ek 
Pfosten. für Viehkoppeln, Rossgärten, 50 n Drakk 
Hühnerhöfe usw. raunpfosten, 
Lieferung kompletter 
Zäune, 


wurden Alle==bls 
auf Einen! Denn 
wirklich mühelos; 
elegant und wetters 
fest putzt nur den 
Së Ledertreund Erdal 


Zementplatten, 


A bramtschener Fiogelworke %% 


Georg Wolfi, 


| Gramtschen Wpr., 


Zum Nachieletinens 


Nen! 
Traum 


m 66 
„im Kientopp. [Rew 
Ein muſtkaliſcher Film. 


Großes Potpourri zum Mitfingen von Otto Lindemann. 
Nur Schlager! 


halt: Menſch, feh bir die Bilder an. — Rofenfavalier. — Du haft ja 

+ feine Ahnung, wie {hin du biſt, Berlin. — In der Heimat, da gibt's 

eln Wiederjehn, — Lied vom Autoliebchen. — Two-Step tanzt man heut, — 

Mariechen, du ſüßes Viehhen. — Fräulein, könn'n Sie links rum tanzen? — 

Männe, ha? mir mal die Taille auf. — Ja, das haben die Mädchen fo gerne. 

— Wer kann dafür? — Die Dorfmufit: Es bläſt ber Trompeter: Trara ꝛc. 

— Liebchen, laß uns tanzen aus „Moderne Eva“ ze, 

Preis für Klavier nie mit N Preis für Pariſer Beſetzung no. 2.— M. 
tto 2 „ „ Salon drdefter „ 2.50 „ 

„ „u. Violine no. 2.50 Me. „ „ Streich⸗Orcheſter „ se 


dann Drüsen, Skropheln, > „ „ und 2 Biolinen s garmonie-Duft p B, 


netto 3.— Mk. „ lech⸗Muſik „ 4.— „ 
Blutarmut, engl. Krankheit, Hautausschlag, Hals- und I. = — 50 Teste zum Mitfingen 0. 50 Mk. netto 
krankheiten, Husten, zur Kräfti igung schwächlicher, in dan nt. Zu beziehen von 
wicklung zurückbleibender Kin 


G. O. Uhse, Wufitalienhandlung, Berlin O. 27, 
Kur mit meinem 


Lahusen 8, ügha-Labertran . -a 
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der wirksamste und meist ge- 3 u 5 2 r mie ten 


(Schutzmarke Schwan) 


CG Bill 8 1 2 5 Sparsam; 


er empfehle eine regelmässige 


brauchte Lebertran. Gern genommen und leicht zu vertragen. 
Nur echt in Originalflaschen & 2,30 und 4,60 M. mit dem Schutz- 
wort „Jodella“ und dem Namen des Fabrikanten Apotheker 
Wilh. Lahusen in Bremen. 

Frisch zu haben in allen Apotheken in Thorn und 


Umgebung en 1155 5 großen 


immern, Entree und großem Neben 
900 Wih. i = 


Zu erfragen beim Wirk 1. Etage. 


a  Dorddeutsche Creditanstalt, 
rnruf 174. 


Infolge der Erhöhung des Reichsbankdiskonts 


„ A % 
und zwar vom Cage der Einzahlung bis zum Tage 


2. Etage, Brückenstraße 8, per 1. April 1913, 


Hautersmes, 


© beste deutsche und tran- 


zösiche Fabrikafe, 
ferner : 


Glycerin 
Kaloderma 
Kombella- 
Gurkencréme 
Byrolin 
Lanolin 
Vaseline 
Nivea 
Liliencréme 
Honey-Yelly 
Aok-Créme, 


alle Arten, 
sowie 


Toilette-, Haar- und 
Wundpuder 


GustavLohse, L. Leichner 
Rogger u, Gallet etc. 
empfiehlt 


LU Hae 


Seifenfabrik, 
33 Altstadt. Markt 33. 


Arena 


Oktavausgabe 


von 


9 Über Land una Meer 
29. Jahrgang 


hrlich erscheinen 13 Hefte 
reis jedes Heftes M 1.25 


if Die „Arena” bringt Sc 
RW Romane und Novellen, 
# Erzählungen und Gedichte un- 
‚serer ersten Schriftsteller, $ 
illustrierte Aufsätze 
aus allen Gebieten der Wissen- 
SS schaft, Technik, Kunst, Litera- 
5 tur etc. In der Abteilung a 
= Kultur der Gegenwart 
me) wird unter Mitarbeit der besten 
Be Kenner ständig über die Fort- 
schritte auf den wichtigsten Se 
Gebieten menschlichen Schaf- EN 
R fens und Wissens berichtet. Ke 
D PrächtigerBilderschmuck S 
Im melisterheſt gedruckten, teils $ 
oe farbigenKunstbeilagen und Illu- & 
fa strationen nach Schöpfungen 
bedeutender Künstler. S 
BB Reichstillustrierte $ 
und billigste moderne 
deutsche Monatschrift 


Abonnement re 

durch alle Buchhandlungen und 5 
Postanstalten Ge 
Probeheftdurch jedeBuchhdig. ` Sen 


gët 


in SE Se in allen unſern d: 
Verkaufsſtellen 


das Pfd. mit 60 Pfg. 


zu haben. 


Zentral-Molkerei. 


Lauhholz⸗ 
Sägeſpäne, 


zum ag gibt ab fiir 7.50 Moet 
9 5 Kubikmeter 


G. Soppart, 


Dampfſägewerk 


Puppen - Klinik 


Paul Thober, Friſeur, i 
Bacheſtr. 2 und Schuß macherſie. 12 | 


